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? y ^ [‘ülrlBro und ydfcBBpM» psyclii" 
.. ^Vtar tmd phytibcfar Natur. Dk 
;.:^>wr erzählten den Krigg yfen. 
BO, dt b*tten~ Tfterins ■ und 
km Tefle lneb erobert £b 
;; r :* Äsngmer, der aaefa KhjatjES- 
f znrückfeebrte« hatte rieh m . 
Her Soldaten befunden« die 
V : : > sechs Tage nach der Erobe- 
ig ihrer Stellungen am Her- 
n Tenteckt halten konniaL 




. ’ »V Gruppe sddlcnfa'ch hi 

^ iangen sefaaft fiel, mde rie 
- fragen ml t af un ui ert; dm 
" . syrische Armee. auf. dem Weg- 
Haifa seL ha sieben Ge- 
spds gab es hüa Atzt. Dem 
■r. jefischen gdaagBaga m i im fr 
" ;-g Ant Dr. Kowalski wurde es 
griaUrt , Böne Kaam- 
zu behandeln. - 

•i j 

. ^‘ (c ;inem anderen Gefangenen, 
..^Vi falten die Syrer, Mosche Da- 
~ * : habe Selbstmord begangen. 


DsvM Vabb sagte: „Wir hat- 
ten uns seelisch Jör. eine Zehn- 
jährige Gefangenschaft - vor be- 
reit«. Zuerst hatten uns die Sy- 
rer gut behandelt. Sie gaben 
uns Essen und Getränke. Erst 
im Gefängnis schlug man auf 
uns ein. Jeder erhielt pro Tag 
eine Kartoffel und Wasser — 
das war unsere Tagesration” 

sagte : er. Im ernten Monat ge- 
stattete man weder lfm» noch 
den änderen 28 leideasgeai» . 
«en, nk denen er in einer Zelle ' 
sa« 9 die Hände an waschen. 
Sie' achhcfen auf dem Boden. 
Eist kürz bevor der IKRK-Dele- 
gierte za Besuch kam, wurden 
ihnen Matratzen geliefert und 
das Waschen erlaubt. Das Ver- 
halten -der Syrer änderte sich 
j ent einige Tage vor der Hepa- 

* L mm ■ 

truerong. 

Besonders schlecht verbleiten 
«di die Syrer zn den drei Be- 
duinen, die gestern in Tuba bei 
Rasch Phxa erzählten, man habe 


sie nicht 'Hör mit Fe&schtn 

schlagen, sondern rie ftnefa in Uet 

na unterirdische feuchte Zel- 
len bis fcnzz vor flmer Frefluj- 

sung gesperrt. Zuletzt wohnten 
sie zusammen mit den anderen 
israelischen Kriegsgefangenen. 

Der LBcud hat eisen dringen- 
den Tagesorimmgsantrag in der 
Knesset zu dem Thema „Bru- 
talc. Behandlung onserer Kriege 
gefangenen” emgereicht. 
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r c 'kehrte, erklärte in Dünas- 
J/dass die syrischen ^ Kriegs- 
.. “ geneit in Israel schlecht be- 
... \‘ßt wurden. 

„ ‘ r Mititänprecher dementSer- 
- «c Behanpoung und erklär- 
" is die syrischen Kriegsge- 
.ncn von Israel besser be- 
' dt wurden als dies in. der 
Kriegsgef an genen-Kon- 
n vorgesehen ist. Ausser- 
- uilärte der Militärsprecher, 
; *'* ! tie. Vertreter des Intematxo- 
~ Roten Kreuzes die syrn 

Kriegsgefangenen- desöfte- 
rsucht habenund ihreJäj^ 
nheit mit -deren ' Behajiä- 
ausdrncktea. Der Militär- 


Syrische Kriegsgefangene wurden 

1 a • ’ 

m Israel gut behandelt 

Sprecher betonte, dass Israel den 
Besuch der syrisches Kriegsge- 
fangenen lange vorher gestattete, 
bevor dies die Syrer gegenüber 
den israelischen Kriegsgefange- 
nen zuliessen. Den syrischen 
Kriegsgefangenen wurde ermög- 
licht, ihre verschiedenen religiö- 
sen Feste zu fekro, wobei jeweils 
mohammedanische oder christli- 
che Geistliche * anwesend w a ren, 
wie z. B, JErzbischof Raya. per 
Zahal-Sprccher tilgte hinzu, dass 
auch dies nicht in der Kriegsge- 
f angenen-Kon ven tion vorgesehen 
ist 


WOCHE BEI 

FAMILIE 

Woche * werden cfie 
Hehnkehrer bei ihren Familien 
verwetten. Dann geht es in ein 
grosses Erholungsheim, irgend- 
wo im Landesnorden, wo sie 
sich einige Zeit lang gut er- 
holen. sollen. Sie wurden mit 
Geschenken überschüttet. Der 
Waad Leina an HachajaT hatte 
‘grosse Pakete vorbereitet, die 
alles enthielten, was sich ein 
junger Mann wünschen kann. 


36 Kriegsgef^gene aus Syrien beimgekehrt 


(ÄY) — Die 56 KriegsgebmgcE^f kehrten gestern kenn. Es sekrefär zo einem Pri- 

dn mibeschreiblicbes Erlebnis, welches rieh auf dem Ben ratgesprädi Zusammentreffen n. 
G nrion-FIngplatz abspielte, als das Beiair - Flugzeug des TKSK für die Ezztwicklcmgs- nnd Unab- 




nach ftetfi n di gm Direktflug ans Damaskus tändele und bänderte 
Ellern, Brüder, Schwestern, Fritnen nnd Freunde die von MÜftär- 

dem Flnezene dnrebbra- 


cben. ^Die Liebe ist eben stärker ab der 0> dmm gssmn”, sagte 
Generalstabschef Raw Alnf Motta Gur zn den Umstebenden. 
Auch die Augen des Generals waren verdächtig feucht. Alles 
weinte vor Rührung. Niemand konnte sich sauer Tränen erweh- 
ren. Ministerpräsident JHzcfaak Rabbi entgegnete aaf ebne Frage s 
„Worte können unser Gefühl nicht ansdrüdeen. Es ist ein grosser 
nnvetgessHcber Tag für die Heimkehrer, für deren Familien nnd 


WALDHEIM IN KAIRO 

■ • 

Dr. Waldheim, der gestern aus Als die Motoren stÜlsttuiden ■ deisehens nahm wDde Formen 
Israel nach Jordanien abflog,- be- j und die Landebrücke angelegt ! an. Mütter, Vater, Frauen und 
gab sich nach einer Zusammen- 1 worden war, eilten Luftwaffen- ; Freunde küssten and umarmten 

Kommandant Be ml Peled und [die blassen Jugendlieben, die ge- 
Motti Hod vom Sichcrhdtsmi- j nau acht Monate in Kriegsge- 
nisterium zn den Im Flogzeug f fangenschaft geweilt hatten. Un- 


nc, die zum ersten Mal ihre in 
den Monaten ihrer Gefangen- 
schaft zur Welt gekommenen 
Kinder sahen und Mütter, die 
sich an den Söhnen festklaxo- 
merten, als könnten sie cs nicht 
sagte zn den umstehenden Jour - 1 begreifen, sie wirklich wieder 


häagigkeltsftnleihen - Aktionen 
Vorträge halten wird. 

Raw Aluf Mordechai 
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Pajis-Zietaiiiig 

der Fa^25dxiBg gewann 
üe Nummern 573385 und 
2 die Haupttreffer. Alle 
mit Endziffer 7 erhalten 
Einsatz zurück, 
der Möwe Amamj 1955 
ng gewann Nr. 3493, So- 
und 3 je EL 10.000. Se- 
dieser Nummer gewann 
1.000. 

(Ohne Gewähr)] 


pwgaskus: Syrien beabsichtigt 

3jc Eixidtitimg von 34 Muster- 
dörferrt .m den von israelischen 
Streitkräften. zu räumenden Ge- 
bieten auf den Golan-Höhen! 

Dies - soll den Teil eines um- 

■ 

fassenden Wirtschaftsplanes bil- 
den,- der- in einigen Tagen ver- 
öffentlicht werden wird. 

■ 

Unter anderem sollen die 

Stehern auf zahlreiche Nah- 

■ 

rungsmfttet aufgehoben und die 
Steuern auf einige Luxusgüter 
enmassigt werden. Nur die Zolle 
auf importierte Autos bleiben 
unverändert in. Kraft. 


[kunft mit König Hussein nach 
Kairo. Vor seinem Abflug aus 
Israel sagte der UN-Sekretär, die 
Friede nsverh au dltm gm werden 
erst zu einem spateren Zeitpunkt 
in Genf stattfmden. Was die sy- 
rischen Juden betrifft, bekam 
Damaskus auf dem Standpunkt, 
dass es sieb um eine interne An- 
gelegenheit Syriens handelt -Wir 
dürfen aber nicht vergessen, dass 
es auch eine humanitäre Seite 
dieses Problems gibt", fiigfe 
Waldheim hinzu. 


Glueckwsensche 
an J. Rafcin 

Ministerpräsident Jizchak Er- 


wartenden Heimkehrern, die aus j ler den Menschen sah man zahl- 
dem Fenster winkten. Diel reiche Beduinen, die ihre drei 
Kriegsgefangenen, die am ver- 1 Heimkehrer ebenso stürmisch 
gangenen Scbabbat eingetroffen 
waren, erwarteten mit Blumen 
in den Händen Ihre Kameraden. 

Aluf Mosche KSdron, der für 
die Ordnung verantwortlich war, 
stand dem Ansturm der Meur 


| empfingen. Es waren dies Wäch- 
ter, die auf den Golan-Höhen in 
die Gefangenschaft geraten wa- 
ren. Arbeiter der Flugzeugindu- 1 
strie batten mit einem grossen! 
Spruchband „Wir begrüssen die 1 


sehen machtlos gegenüber. Alles ; Helden Israels" unweit des Flog- 


mrfjiabme zahlreiche . Gfück- 
wnnschbotschadten erhalten. Te- 
legramme trafen von dem Mi- 
nisterpräsidenten von Nepal, 
Nagen dra Frasad RQd, von dem 
Premiegxnimster von Burma, 
Sem Win, von dem kanadischen 
Ministerpräsidenten - Pierre . E2- 
Kott Trndeaa, von dem Mini- 
sterpräsidenten Norwegens Olaf 
Palme, von dem Generalsekre- 
tär der Sozialistischen. Interna- 
tionale, B. Ptttenaxami. sowie 
von Erzbischof Jissuf Raya, 
Oberhaupt der griechisch-katho- 
lischen Gemeinde in Israel, ein. 


eilte zum Flugzeug. Bald sah 
man die ersten Kriegsgefange- 
nen, in bunte blaue und weisse! 
Blusen, mit kurzen oder lan- 
gen Hosen und Turnschuhen 
gekleidet, die auf den Scfaol- 
-tem ihrer Familien und Freun- 
den die Menge überragten. 


Zeuges Aufstellung genommen. 

Unter den PeraonUchkeHen, 
die steh znm Empfang efngefan- 
den hatten, w ar en Frau Golda 
Meir, ScMmeon Peres und Me- 
sche Dayan, der einige Minuten 
später nach den USA ahfiog, wo 


Die ungestüme^ Freude des W»-j <r r neter anderem mit Staate- 

PLO-Leufe waren unter den 



misten, er hoffe, dass auch die vor sich zu haben. „Zwick 
Gefangenen aus dem Libanon nicht!" schrie ein Heimkehrer, 
eehr baid zurubkkehren werden: lachend auf seine Mutter ein, 
.Das Datum wurde noch nicht „Ich bin hier, ich bleibe bei 
fest gelegt, doch bin ich über- 1 Dir r*. ,JEm herrlicher Tfcg für 


repatriierten Gefangenen 
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Kurze Zeit, bevor die Israelis 
heimkebrten, flogen 382 syri- 
sche, marokkanische nnd iraki- 
sche, aber auch „palästinensi- 
sche* Kriegsgefangene in einem 
Jumbo-Jet nach Damaskus ab. 
Es kam za keinen freund- 
schafffidien Abschiedsszenen. 
Als Feinde waren sie in Gefan- 

und 


hasserfüllt drefnblklcend, 
ren sie ah. 

Aus offiziellen 
Quellen wurde berichtet, 
den Gefangenen hatten 
auch endge Palästinenser 


fäh- 


unter 
sch 
be- 


DAS WETTER 

■ 

Heiler, etwas niedrigere Luft- 
feuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 14 

—24; Tel -Aviv 18—26: Haifa 
20—25; Lod 16—28; Tiberias 
17—32; Golan-Höhen 10—22; 
Hennon 5—11; Galü 11—23; 
Hule 15 — 27; Emek Jesreel 16 — 
28; Totes Meer 18—32; Beer 
Schewa 15—28; Ejlat 21—36 


fanden, die der „Palästinensi- 
schen Befrciimgsannee*’. eine 
unter s y r is c h em Arm eekom mun- 
do stehender MÜHirvexhand der 


zeugt, dass es recht bald sein 
wird 1 *. 

Pressefotografen, die auf ei- 
nem erhöhten Podium standen. 


uns und für das ganze Land 1 *» 
sagte Schimcon Peres. 

Langsam näherte sich die 
Masse den wartenden Autobus« 
hielten alle Szenen im Bild fest: 1 sen, die die Heimkehrer und ih- 
Vor Glück strahlende Mädchen. ! re Familien auf eine in der NS- 
ihre zurück gekehrten Freun- j he gelegene Militärbasis brach- 
ten, wo nachher „das schönste 
Fest des Jahres” gefeiert wurde. 


de, und Frauen die ihre Männer 
umarmten; zwei Kriegsgefange- 


front, angehört hatten. 

ln Damaskus mussten Wasser- 
strahlen gegen 20 000 Menschen 
angewendet werden, die sich 
zu ihrem Empfang ein gefun- 
den hatten. 45 Minuten vergin- 
gen ehe die Gefangenen das 
Flugzeug verlassen konnten, 
melden die Nachrichtenagentu- 
ren. 

Syrische Beamte sagten, isra- 
elisch e Kriegsgefangene hätten 
vor ihrer Repatriierung die Alt- 
stadt von Damaskus besichtigt. 
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DIE «MUSSTE SCHAB IH ISRAEL 

WACHSMUSEUM 





Geöffnet 9.00 — 19.00 Uhtj 

Moz. Schabk: 17.00 — 22.30 Uhr 

Shafom Mayei^Tower, Tel-Avfv, TeL 57304, 




• Die ostenropätschen kotnnm- 
usstischea Parteien wollen eine 
Welttagung aller kommunisti- 
schen Parteien der Welt orga- 
nisieren- Moskau gab bekannt, 
es werde nichts einzuwenden 
haben, wenn Volkschina bei der 
Tagung vertreten sein will 

• Der britische Piloten verband 
hat die Einführung der Todes- 
strafe für Flugzeugentführer ge- 
fordert. 

„Eine neue Phase freundschaft- 
licher Beziehungen zwischen 
Aegypten und der Sowjetunion 
ist in Anbahnung, seit ich am 
19. Mai eine Botschaft von Leo- 
nid Breschnew erbalten habe", 
hie» es in einer amtlichen Ver- 
lautbarung des Sprechers von 
Präsident Sadat in Kairo. Sa- 
dat entgegne te gestern 
Botschaft. 
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In Niedersachsen finden am 
Sonntag Landtagswahlen statt. 
In einem Landkreis (Northeim) 
finden die Wähler am 23- Juni 
statt. Beobachter nehmen an, 
dass Nachwahlen notwendig 
sein werden, wenn keine Partei 
eine absolute Mehrheit erhalten 
wird. 

In Portugal haben die Druck- 
arbeiter der grössten Zeitung 
des Landes das Redaktionsge- 
bände besetzt nnd fordern die 
Entlassung des Redakteurs, der 
reaktionärer Tendenzen be- 
schuldigt wird. 

41 Cholera-Fälle werden aus 
Portugal gemeldet Das «.rste 
Todesopfer war ein 72- jähriger 
Mann. 

Die tim Schacholympiade in 
Nizza ist gestern eröffnet wor- 
den. Israel ist durch eine Dele- 
gation vertreten, die hofft, et- 
neu der ersten 16 Plätze zu be- 
setzen, sagte M- Czerniak. 76 
Länder nehmen an der 23-tii^i- 
gen Olympiade teü, bei der die 
Russen Karpow, Portnoy, Spass- 
ki, Petnman und TbaJ die be- 
sten Anestcbten haben. Zn den 
ersten Anwärtern rechnet man 
Jugoslawien, Ungarn, USA. die 
BRD und Argentinien. 
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GOLDA IH REVHTrM 


DER GEFANGENEN- 
AUSTAUSCH 

„Hazofe" halt ein Dankgebet 
für die mm endlich erfolgte 
Heimkehr der Kriegsgefangenen, 
nm die so lange gekämpft wur- 
de. för angebracht. Die Zeitung 
hofft, dass sich die israelischen 
Gefangenen in Syrien einer ähn- 
lich guten Behandlung erfreuen 
konnten wie die syrischen Ge- 
fangenen m Israel. 

DAS GENFER 
ABKOMMEN 

.Haaret 1 sieht in der Unter- 
zeichnung des Entflechtungsab- 
kommens mit Syrien den for- 
malen Abschluss der Bemühun- 
gen um eine Beruhigung an der 
Nordfront Als erste Frucht dir 
ser langwierigen Verhandlungen 
können nun die Kriegsgefange- 
nen zur ubergrossen Freude ih- 
rer Familienangehörigen wieder 
keimt ehren. Nun gebt es um 
die Erlangung eines anhalten- 
den Friedens, der diese kürzer 
oder länger andauernde Beru- 
higung ablösen kann. Bei der 
derzeitigen Einstellung der ara- 
bischen Machthaber sind diese 
Aussichten allerdings noch recht 
gering. 

.•Dawar* stellt fest dass Sy- 
rien mit der Zustimmung zu 
den Entffechtungsvereinbarungen 
erstmals Bereitschaft zu einer 
Regelung im Sinne der UN-Be- 
schlüsse zeigte. Nach all den 
bitteren Erfahrungen, die sich 
sogar in einer entschiedenen 
Ablehnung der Vermittlungsver- 
suche von Dr, Gun nar Jarring 
ausgedrückt hatte, hat Syrien 
nunmehr dem Austausch der 
Kriegsgefangenen zugestimmt. 
Was zu tun übrig bleibt ist einst- 
weilen nur noch die Durchfüh- 
rung des Entflechtungsabkom- 
mens. In dieser Periode darf Is- 
rael seinen hohen Bereitschafts- 
zusiand noch nicht auf geben, 
denn der Weg zum Frieden mit 
Syrien ist offenbar noch lang. 

^Jerusalem Post” sieht die 
Heimkehr der Kriegsgefangenen 
und die Zusicherung des UN- 
Generalsekretärs über die strik- 
teste Ueberwacbung der Verein- 
barungen als die einstweilen 
wertvollsten Ergebnisse der Ver- 
handlungen mit Syrien. Guter 
Wille ist offenbar vorhanden. 
Ein Detail der Genfer Verhand- 
lungen bedauert das Blatt sehr: 
Während sich die syrische De- 
legation einer Unterzeichnung 
des Abkommens vor den Augen 
der Weltpresse entschieden wi- 
dersetzte, verweigerte die israeli- 
sche Delegation jede Informa- 


tionsubermitdung an die 'Pres- 
se. weil sie darin eine Gefähr- 
dung der Verhandlungen er- 
blickte. Die Journalisten muss- 
ten ihre Informationen daher 
aus syrischen und ägyptischen 
Quellen beziehen, was offenbar 
nicht in der Absicht des israeli- 
schen Aussen mmisteriums und 
des israelischen Informations- 
mlnisteriums lag. die einen offi- 
ziellen Pressesprecher nach Genf 
entsandten. 

DER NIXON-BESUCH 
^Schearim" hofft dass der Be- 
such des amerikanischen Präsi- 
denten im Naben Osten keine 
für Israel nachteilige Entwick- 
lungen mit sich bringt, wie sich 
ans Erklärungen Nixons den 
arabischen Staaten gegenüber 
befürchten lässt. Die Gespräche 
mit Präsident Nixon werden je- 
denfalls die erste Kraftprobe für 
die neue Regierung darstellen. 

DIE NABLUS-SIEDLER 
-AI Hamjschmai” bezeichnet 
den Versuch der Siedlungsgrün- 
dung in der Nähe von Nablus 
als einen ..wilden Protest" ge- 
gen die Entflecbtungsverhand- 
Jungen mit Syrien. Die Siedler j 
wollten offenbar den Sicher- ! 
heitskräften an dem sonst ruhig 
verlaufenen 5. Juni eine Betä- 
ügungsmöglichkeit geben, damit 
sie nicht umsonst in hohem Be- 
reitschaftszustand versetzt wur- 
den: warum es aber trotz dieses 
hohen Bereitschaftszustandes 
überhaupt gelang, mit der Er- 
richtung einer Siedlung zu be- 
ginnen, bleibt eine andere offe- 
ne Frage. Die Regierung hat je- 
denfalls mit der Auflösung die- 
ser Siedlung richtig ge handelt 
DIE NEUE REGIERUNG 
,.Hajnodia’ T ~ ist *nicht -bereit, 
der Regierung 'Räbin das "gefor- 
derte _ Vorschuss-Veitrauen za 
gewäh ? e'tf. “ Cn [sprechend* ■ -ihrerj 
Zusammensetzung und ihrer Er- 
klärungen könne diese „graue 
Regierung" keineswegs Zustim- 
mung beim ganzen Volk finden. 

DIE KIBBUZBEWEGUNG 
„Omer” widmet den Leitarti- 
kel der Landestagung der Kib- 
buzbewegung in Ajetet llascba- 
char und erhofft als Ergebnis 
einen Fortschritt auf dem Wege 
zur Vereinigung. 


Vtm GoWa Mehr wfcti 
fe nm ersten Mal dem Abend 

in Huna neuen Hehn ln Re* 
vtvim mH ihrer Familie ver- 
bringen. „leb werde mich 
endlich ebraml richtig aus- 
rahefT sagte sie, nachdem sie 

nicht bot die Regierung, son- 
aoeh die Knesset ver- 
bat. 

Gleich David Ben Gnrion, 
der rieb nicht ln einen Mb* 
pei-Kibbnz begeben hatte und 

Sde Böker verzog, siebt Frau 
Golds Melr in dem Kibbuz 
des Kibbuz Hamencfaad &r 
zweites Heim. Geschichts- 
schreiber werden sich sicher- 
lich einst mit diesen Beschlüs- 
sen der beiden Persönllcb- 
keiten befassen, die In der 
jungen Geschichte Israels die 
hervorragendste historische 
Rolfe gespielt haben. 

Fran Golds Mdr hat auch 
ihren Knessetsitz niedergelegt, 
der von Jacques Amir (Ach- 
dnt Haawoda) ü b er nommen 
worden Ist. Das Schreiben 
von Golda Meir, in dem sie 
Ihnen Antritt ans der Knes- 
set bekannt gibt, trägt dm 
Datum vom 4. Juni auf 
rem privaten Briefpapier, 


Kabinett Rahm will energisch 


vjflN’f 
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Nichts charakterisiert so sehr 

• 

das neue Kabinett Jizchak Ra- 

bin wie die erste Erklärung sei- bückenden 
nes Finanzministeia Jehoschna Ahazon Jadlm angespomt 

Rabinowitz, der bei Uebernah- > BTgzuiisieraiigsbestrebiiQgeii 


Vtm AWK5DOR TOSEKA 


me seines Amtes am vergange- 
nen Dienstag die Bevölkerung 

vor sehr «unpopulären Massnah- 
men" warnte und sie gleichzeitig 
ersuchte, solchen Schritten Ver- 
ständnis entgegenzubringea. Die 
Tendenz Rabins, „fortznsetzen 
und doch zu ändern” wird sehr 
bald an Hand praktischer Ka- 
binetts beschlösse die Oeffentlicb- 

keit überraschen. Der neue Mi- 
nisterpräsident ist durchaus ernst 
zu nehmen und hat sich seit je- 
her nicht nur militärisch durch 
kluge Strategie. Kaltblütigkeit, 
Mut und Entschlossenheit ansge-j 
zeichnet. Vorläufig liess er es 
bei dem vielsägenden Salz be- 
wenden: „Wir werden eine Re- 
gierung des Wandels sein." 

Nicht nur Jizchak Ra bin, auch 
seine Mitarbeiter, vielleicht in 
erster Reibe Schimon Peres, Jl- 
gal AI Ion und nicht zuletzt Scbn- 
lamit Aloni werden ~ von dem 
stets lächelnd und ^aiv” diein- 




verwirkGchen trachten, die von 
Protestbewegungen and von ei- 
ner Masse parteiloser Bürger ge- 
fordert werden. Das neue Kabi- 
nett ist verhältnismässig jung 
nach dem Ausscheiden der 76jäb- 
rigen Golde Meir, des 73 Jahre 
altes Landwirtscfaaftsmini^ers 
Gwati und des 6 5 jährigen Fi- 
nanzministers Sapir. Das verjüng- 
te Kabinett wird sieb nicht so 
leicht ans dem Bockshorn ja- 
gen lassen, wie es die Opposition 
vielleicht amumntt. Ob das alte 
„Konkordat* mit den Religiös- 
nationalen früher oder später 
aufgefrischt wird oder nicht — 
das Rad der Geschichte wird 
sich nicht zurückdrehen lassen. 
Genau so wie das „provisorische 
Fernsehen in den Vormittags- 
stunden des Schabbat” nach deml 
Oktober-Krieg zu einer perma- 
nenten Einrichtung wird, dürf- 
ten viele „traditionelle Gewöhn- 


Ein Freund Israels zu Besuch 


Hans Jost Schmid, der Di- 
rektor des Hotels Bellevue 
Palace in Bern, der als bewahr- 
ter Freund Israels bekannt ist, 
besuchte wieder Israel. Das Ho- 
tel Bellevue Palace in Bern ist 
als ..Heim der Israelis* 1 bekannt 
und viele wichtige Persönlich- 
keiten des Landes haben das 
Haus besucht. Anlässlich der 
Anwesenheit von Hans Jost 
Schmid veranstaltete die Swissair ■ DC-10-Maschine in die Schweiz 
einen Empfang, zu dem viele zurück. 


Vertreter der Oeffentiicfikeh 
erschienen waren. Bei dem 
Empfang war auch der Direk- 
tor des Verkehrsbüros Zentral- 
schweiz in Luzern. Martin Men- 
gelt. anwesend, der sich hier 
für die Möglichkeiten der Tou 
ristenfoTderang interessierte. 
Die Gäste kehrten inzwischen 
mit einem Inaugurationsflug 

der Swissair mit der neuen 
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DAMENKONFEimON 
schöne Modelle, erstklassige 
Qualität, vom Erzeuger 
— zum Verbraucher 
DANZIGEL Haifa 
Herz! 87. II. Sl. 

(über Apotheke) 


■ r B v: 


ms ’ttr 

VEREINIGUNG EHEM. BERLINER IN ISRAEL 

PODIUMSGESPRAECH 

■ 

Thema: „Israel im Zeichen schicksalsschwrer 

, Enfecbeidmtgm”- .. ^ 
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Teilnehmer: 


»4 ■ ■ ■ l ■■■«*■ 


4 PA«. 


• p p 


u^uk r J V r k tu 


Ueberrascben Sie 
Ihre Verwandten und Freunde 

in England und 
Deutschland 

mit einer 

Geschenkpackung. 

SAFTIGE 

HAOGEN- 

MELONEN 

Beste Hungen erbeten: 

GIFT PARCELS Ltd. 

. Achad Haamstr. 15, , 

* • Tei-'A^ taj 51823^ '" 
und bd m s erw Agenten. 
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NORBERT BRIEGER, 

(Studioleiter des 2. Deutschen Fernsehens) 
MANFRED SCHROEDER. (Süddeutsche 
PALMON, (Israel Nachrichten) 

FJL LEWTNSON, lUberale Rundschau) 

Moderator: MARTIN BIELSKI 

Mozae Schab bat. 15. Juni 1974, 20.00 Uhr pueoktlich 

GILhSAELE, Gordonstr. 34, Tel-Aviv 
Unkosten bei trag für Mitglieder: 1L 5. — 

(bei Vorzeigung der Mitgliedskarte) 

für Gäste: IL 7*— 


Botschaft der 
Bundesrepublik 
Deutschland 

Kulturzentrum 


PROF. 
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1 ICHÜD SCHIWAT ZION ■ 
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Sonntag, den 9. Juni 1974. 4.30 Uhr nachm, im Saale 
des Gemeindehauses. Ben Jehudastr. 86. 

VORTRAG 

von Fr. Alice Schwarz, Redakteurin der .Israel Nachrichten* 

Thema: ..Seltsame Begegnungen**. 

Mitglieder and Freunde sind herzöchst eingeladeu. 
Unkostenbeifrag, in kl. Bewirtung: IL 3* — 
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ERHOLUNGSHEIM FUER AELTERE 

■ 

Zafoo Tel Aviv, zentral gelegen 

Aufnahme-Zahlung : IL 20,000.* — IL 30,000.- 

Monatliche Zahlungen: IL 1,500.- — IL 2,500.- 

— Sofortige Einschreibung — 

Zuschriften an 

HAKOL LANOAR 
Ramat Garn Biatikstr. 51, für Nr. 300 


GERHARD NICKEL 


Universität Stuttgart 


spricht Ober 


Konvergenzen und 
Divergenzen der Sprache 
der BRD 



13. Jvnri 1974, 
1930 Uhr 

Vortrag und 


Wohnbanmipisterimn 



Ortsverwaltnng 
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Vereinigung ebem. KOELNER and RHEINLAEND ER 

HAIFA 

zeigt in Verbindung mit der DEUTSCHEN BOTSCHAFT 

Dienstag, den 11. Juni 1974, nm 20.90 Uhr 
hn Beteno, Jerusalems!!-. 29, den 


Mozart-Film 

„WEN DIE G0ETTEH LIEBEN” 

nach einer Novelle von Richard BfiUinger 


Gäste herzlichst willkommen 


Wir beehren uns, Sie zur Zeremonie 
4er Namensnennung eines neuen Wohn- 
viertels in Carmiel auf den Namen 


Platzkarten kostenlos 

Bibliothek 
Tel. 03-231370 


David Tanne Ti I 






VEREINIGUNG EHEM. BERLINER IN ISRAEL 
Ortsgruppe Haifa and Notdbeatt 

Mittwoch, 12-6.74, um 19 Uhr im Betrau, Jerusalems*. 
Plaudereien über den Aufbau eines Werte tu Israel 

in den „Dreissiger Jahren* 9 
von unserem Mitglied HANS MARKUS 


des ersten Generaldirektors 
des Wohnbaummisteriums 


emznladei 




\bs dem Leben eines indischen Seemannes? 

ERWIN SITTENFELD 

Unkostenbeitrag für Mitglieder: IL 2*- — Gäste IL 3.- 


Die Zeremonie findet Mittwoch, 12. 
Juni 1074, nro 3*3 um 16.00 Uhr, 
hn Kolter« und Sporizentram, Carmiel, 
statt 

Fner aBe, die sein Andenken ehren, 
steht nm 13.00 Uhr vor dem Gebaende 
„Schikun uVituach”, Tel Aviv, Hakirja, 
Strasse Daiet, Nr. 26, ein Sonderantobcs 

zur Verfnegong. 




f heften” allm ählich hinter die Ku- 
lissen sinken. Wenn es dem aus- 
gehenden Kabinett an Zivilcou- 
rage bei dem Abschluss des Ent- 
flechtungsabkommens mit Syrien 
nicht gemangelt hat, kann man 

sieb etwa aosmslen, was Rabtn 
enter einer „Regierung der Fort- 
setzung** versteht. Rabm liess des 
öfteren noch während seiner 


Amtszeit ab Botschafter I 

in Washington dmcbbückev 
blosse Waffenruhe nicht za 
Be f rie du ng des Nahen I 

amreicht Es passt ganz h 
Konzept, dam der fortbes 
de Kriegszustand nach i 
Ze i chn ung der’ bebten- En 
tungsabkommes itflfeefegt 
ben sofl. Ms er eme* Tage 
gehoben werden wfard. 

(Fortsetzung Brite 4 ! 


Unsere liebe Mutter 

■ 

LAURl WALLACH 

I. LOWENS1UN 

ist im Alter von 91 Jahren sanft entschlafen. 

■ 

Die Beerdigung findet heute* Freitag, 7. Juni 19 
um 12 Uhr vom Bet-Am Kfar nmlm ans, statt. 

CHANNA (HENNY) BENDER 

Dr. KARL BENDER 

LKESEL u. Prof. Dr. PERRY PRR1 

(Hosoh 

Die Enkel md Uretdcd 

Von Beileidsbesucben bitte Abstand zu nefamcau 


Wir betrauern den Tod unserer geliebten Tante 

USBETH LEVY 

geb. Naftafi 

Stettin — New York — SchÜnm Dag 
die am 4. Juni 1974 in ihrem 91. Lebensjahr vendt 

DIB FAMII 
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Anlässlich der Schloschl 
teuren 


nach dem Ableben uns 






SIGMUND ESSENFELD.: 

findet die A SK ARA md GRABS'l KINSH‘/r 
Montag, den 10. M 1974, um 1530 Uhr nnf dem Fr 
bof in CHOLON Matt. TYeffpunkt beim neuen Tor. 

DIS FAMII 
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Zum- «w al t en J arog 
dem tragischen töd ras 
geliebten^ ‘ 
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die uns in der Blüte ihres Lebens von des UntrBnr 
Mördern auf dem Flughafen Lod e nüra en wurde, f 
die ASKARA am Sonntag, 9. Juni 1974, -r*r» ,TpB 
auf dem Friedhof in Khjat Schani statt. 

Treffpunkt nm 3.00 Uhr nachm, am Friedhabeint 
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DIE TRAUERNDE FAM 






Anlässlich des erstes Jahrestage, nach dem Ab 
meines lieben Mannes, Vaters und Brndera 

• ■ 
■ 

Max Menaehemlsra 

findet die ASKARA am Freitag 14. Jmu 1974, um 12 
mittags auf dem Friedhof in Rechowut statt. 

Treflpimkt am Friedhofaerngang. 

■ 

PWEDll ISRAEL m< Fs 
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... , Anlässlich der Schloschfan nach dem Ableben m 
lieben Vaters, Grossvaters -und. Brndera 

ABRAHAM HERLING : 

ßDd , et die ASKARA Montag. 10. Jnni 1974, nm 3AC 

nacbm. anf dem Friedhof rn Cboion statt ' - .* V; 

•• 

Treffpunkt am ne Den Friedhofseingang. • ^ 

■ 

DIE TRAUERNDE FAb 
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Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem AI 
unserer lieben 
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SMECHOW 


h l 


geb. WiesenfflU . 

ftidet Samts« 9. Jnni 1974, ob 5X0 Uhr auf 

Fnedhof in Nach lat Jizchak eine ASKARA statt.- 

■ 

Treffpunkt am Friedbofseingang. 
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DIE FAMO 
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Freitag, 7 
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Von YACHIN 


l'i ?, yt a. 

üTiT-Tj^l Wi r I i ? i.-lT I I 

I ' -Wl I v -:> 


-.1 'j 

m 


** ist nor «ine 

^e. Dös Waffen schwiegen, 
. /? efee Äöderaog der Müi- 

'^V^teätionea fast man sieb gc- 

aber die • grossen Pfco- 


auch die Gcrxiassrgteta wollen 


uu 

UMfcT ^ * 


f ■ • .••v i 

o 


sehen «br Ideal 




geblieben. 
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UJC OUTDJD EQU du CT tTl 

N *Ng Robe» und die N: 
über die liqÖBkfeaog 


trüge- 


eben. Bei Verabschiedung der. rücken und sieb zunächst 
Resolution im lahm 1967 sine diesen Teintoden wrfr i 


Bdaogp, während die. Palästi- 
nenser heute mit politischen 
Fonferttageo auftreäm. 
ün ihrer fencrco. Uacmigkeit 


teatoen sieb die PaiastHieaser an 

diesen- Mangel dar Resolution 

242 des Swtaäeteates ge- 
tfamroart, md 6 io Lenfang der 
^Bcfreiiaigiot^aaps Hti on für 
Palästina im .bei Eröffnung 
der Sitzung des Natibnahates 


ti 






IISBETH Bgr 


ir.^duKag md der 1 
QS des Abkommens 


£. Manche, 
fynng Goichi M 


L ^_ ^ fe den letzten aosebeo 
1 ^>, und Mosche Day&n 
dem Vertrag mit Pamas- 
Wfrbimg und lebeos- 
von etwa einem Jahre 
^gesagt Aber das sind 

H j atsonen, weä die Ent* 
LPubneen md die Featie- 
*^l3«r künftigen T Sa- 
s neuen Kabinetfces- un* 
±ak Rahm sind; 

* " ^2* neue Regierung siebt 





Staat“, der natürffch ein arabi- 
scher sein sofl. Die Radikalen, 
Dr. Habasch und Ahmed Ji- 
brB> woHten vom Mini-Staat 

rechte wissen! weil Shm der Ge- 

tuefa des Verzichtes anhaftet. 
Sie erklärten: Alles oder gar 
j nichts — und lehnten die Be- 
teiligung an der Genfer Konfe- 
1 renz ab. 

TROTZALLEM — EIN 
»KOMPROMISS* 

Ad sieb gibt % zwischen so 

verschiedenen Standpunkten 
kein Kompromiss, keine Mitte, 


doch e i ne n “VcrmltSäongBbe- 
flätluss”, in dem sie sieb auf 
den Beschluss 242 stützten und 


Änderung alles abhängig mach- 
ten. 

Schon vor dem Region der 


gen mit scharfen Angriffen auf 
die; USA und auf Dr. Käufer 
£W, wa s die Stimmung in Wa- 
shington für sie znehr gende 
v er be s s er n ■wird» 


ine fd Haler :niM i 


Es ist durchaus möglich, dass 
der an Sicherheitsrat vertrete- 
ne Irak die Einberufung einer. 
Sitarng des Rates and ein e Än- 
derung des Beschlusses von 
1967 verlangen wind. Israel er- 
wartet von den USA, dass sie 


ein Veto cfnteg e a , weil so öt- 
die gesamte juristische Bas» 
der Nshofitdebatten verändert 
ood verschoben winL Die Ros- 
sen werden den Palästinensern 

wahrscheinlich abratan, diesen 
Weg zu gehen und ihnen klar 
za machen versoeben, dass 
anch im Rahmen der bestehen- 
den Beschlösse die “Rechte 
der Palästinenser“ durchge- 
setzt werden können, aber die 
"Gemässigten“ wie Arafat, 
and die Gefejgenea . der Radi- 
kale. Schon die scharis . Er- 
klärung gegen das Regime des 
Köniz* -Hussein (der von den 
USA als Freund eifrig unter- 
stützt wird) zeig: dies* 


Die Taktik der Vereinigten 
Staaten zielt angesichts aller 
revolutionäre® Wünsche im 
arabischen Lager euf EiasehjaT- 
tung eäoer 14 Abkühlungsfrist“ 
bin. Sfe möchten die Ägypter 
Taim Aufbau der Städte am So- 
ejkawal i md die Syrer lEar Re- 
konstruktion von Kuneitra an 
der Grenze veranlassen and 
beide Länder mit Aufbaapro- 
blemen völlig beschäftigen. Erst 
später 6 öÖ die grosse Politik 

wieder zu ihrem Recht kom- 
men, wenn afie Beteiligten sreh 
an Ruhe und Frieden gewöhnt 
hoben. Das erstreben die USA, 

und das gerade fürchten die 
um Sure Revolution besorgten 
Palästinenser. Daher wand es in 


den nächsten Monates barte 7n- 


tisdie Manöver «eben, die so 
wohl die Gedokt der USA als 
auch die Nerven der Regierung 
Israels auf eine harte Probe 
stellen werden. Israel wirf sich 
natürlich gegen jede Änderung 
des Beschlusses des Sicherheits- 
rates wenden und ward auch 
rieht der Schaffung eines Pa- 
lastlna-Mflustaaia zustim- 
der nur die Basis für 

Vexräcbtungsafctiofijen gegen 
Israel abgrbeo würde. 

Die Perspektiven sind ztem- 
üch klar, offen ist cor die 
Frage, wie lauge die durch die 
EntfiechLonpsabkosniMi er- 
zielte Ruhe anhaiten wird— 


i 


i 


i 


I 
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In den letzten Tageo haben 


9 

E 


iewb 


Eotflechtongsahckoii]- 
n gelesen nnd gehört, dass 
an der Zeit ist, sich mit dien 


auseinBaderzasetovL Dabei ist 
fcfer, dass eine -solche Analyse 


Im Namen der Revolution * angedeutet war- auseinondertnselamL Dabei ist 

d«o> dass die i Araber und ihre klar, dass eine - solche Analyse 

in Kairo deutlich erklärt, dass ^ QO< ^ e c ™ e Andermis: des Be- letzUch auf eines hiwsgebt, 
eine Teilnahme fe Genf auf 8C ® Jo8WS 24 ^ ^ Stcherbeäs- auf die Frage nämlich, ob die- 
der Basis des. Beschlusses 24*» • 1 ® lcs V0(n fordern war- ses Abkommen “gut für Jaden 4 * 

niebt fe Frage käme. Die Be- deaL Ä tsWatoneö « BOr ■* st, oder mcfaL 
tblgnng dieser Resolut««, wmdcn A, f erioa ^ 


^>nem ganzen Bündel von der Basü des Beschlusses 242 
pjjangen, einer Menge von nedbt fe Frage käme; Die Be- 
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fefang vorgefegtea Wech- fofgaag dieser Resolution, 
genüben Die. Ägypter selbst in weitestem Same, wür- 
de eine Rückgabe des West- 

nfergebietes an Jordanien, Be- 
rücd^chtigang der Rechte efe- 
zelner Flüchttinge und Sicherung 
* Bom völligen Rückzag | des Stete von Israel fe schien 


r. r dass die Trappenont- 
3g nur der erste 'Schritt 


uod der Irak genannt, ferner 
legten die Araber den Russen 

eiam Vorstaas in dieser Rich- 
tung nahe. 


% i 


E S S Elfi Born völligen Rückzag 
ad fe aas allen besetzten 
te ' und zur Skheraog 

v -Jrchte der Palästioenser 
' - müsse, fe gjeicher Wej- 
^■[5Q sich die Russen ge- 
die ckh fe feto Er- 
noch mehr an den 


Arafat hat ezae “offene Em- 
laduog“ von Gromyko nach 
Moskau erhalten, und bei sei- 
haben. Efee Restaavadoo ( nem Besuch in der sowjetischen 


wäre das Eraebms, währe n d die 


ben und Israel sofort oder 
weiterer Zdkunft ans dem 



!°P 1967 flstiehpten, der I Zar Tagung in Kairo kam L“ 

— _ T * j t j. ü* i%_ ki' w r . 


»r -Ä^asB^V Jütong ; te .^BrfreSiiie»r- Pcber, habdi manc&e Führer der 


Fofdenug nach Änderung des 
Beschlusses 242 erheben, wed 
sonst die naücwwdeo Forderuo- 
gen der Araber fe einem D jun- 
ge! jurötmeher Bestimaumgen 
TVrstick^'* werden können^ Si- 


anf die Frage nämlich, ob die- 
ses Abkommen “gut für Joden“ 

ist, oder rieht. 

Man kann auf diese Frage 
bei aller Vonsiebt doch wohl 
folgende Antwort geben: anf 

kunze Frist ist dieses Abkom- 
men schon deshalb gut für uns. 
weä durch die Efestelhnig der 
Kämpfe an der Nordfroat jene 
Verloste aufhören weiden, wel- 
che dort schon zu einer tägli- 
chen Eracbefearag geworden 

war«. Es geh&t bestimmt mit i schaden zn sein. Konsequent 


jejtra 

: Art 


za unseren höchsten Werten, 
dass wir das Menschenleben so 


zuende gedacht besagt es näm- 
lich: selbst efe ■ schlechtes Ab- 




öle Foideniog hach to- 

r_ iy - ZV* 

iWB 7 W g mUMM. 

l-er Aaffaam sW d« ”»«^*raÖK*e ^ tnrinngs- 

l«er Mibst. deren For- ^ ^”1^* **&■??? 
ln tia/4, Pc ZaBa (Führer Srftwar Mub- 




für i 




hoei emsebätzeo ood dass je- Voran m rat den Syrern kt fa- 
der von . uns b«. jeder Nach- ^ r^chtabkommec voraazie- 
hfbt vom Tod oder Von der ^ ^ . dar f re ^ 

bäum jemand erastBch behaar- 
ten woüen. 


wfcb- 
i viel 
und 
Den- 
nach 

! ö« 

» das 


dem SpfeL Für die 






1 


□ nach ihrer riflenen!^ muo- 

sem) wann bereit, sch auf ei- 


l dbr NatoönoiiÄ dar- ** »ufcotakÄ eunzulassen. 

30HtBn!fcS* Zeit 1X6 fcraeä « — »> «samentfei- 
iöedeo&fc^rt dmn tenje _ würden unter dem 

der Ägypter md der Dra( *.. tfer Ma ^. te Wes *’ 
die Genfer Friedens- «*«**«* «nd die Zone von 


Hipht vom Tod oder” von der 
V wk te u ng eines SoMateu an 
dqr Bnoot efeeu Stich im Her- 
zen fühlt, so als ginge es um 
emec Freund oder nahen Ver- 
wandten: Am Rande sei dam 
bemerkt, dass diese unsere 


recht einseitig .ist Während wir | 




bofomg des Beschlusses 242 

des Sicherheit* rate* von 1967 „ 

__ S * " 

Die Israels — so mgamentier- zur- Fortsetzung der Detente, das Scbidsall unserer Soldaten 
tan sie — würden unter dem und die Rassen würden dem an der Frone mit steter Sorge 
Druck der . Machte das . West- Nixon-Besuch jede Aussicht begleiten, stehen wir ziemlich 
ufevgebiet uod die Zone von nehmen,, wenn sie sich amf die gtechcühig der Tatsache ge- 
Gaza anfgeben, und die Paß- Wünsche der Palästinenser ein- genüber, dass auf unseren Stras- 
atibe n ser müssten schnefir nach- lassen wurden. Die Paiästineo- eeo* sek Jahren efee Scltiacbt 


■ r r,<a) die Palästinenser an 
& inssprache teBnehmen? 

_ . . * - - sie zur Genfer 'Konfe- 

_ ■ “ 

Schemen? Die Ägypter 
■II Tli^urrat «Wärt, sie wfir- 


I 


H 


I 




Ministerien herrscht der Mm fs te rieo 
Schnbmk Alout* ffle | die für Ihr« 


bemen, wenn die Syrer versuchen will, in den Betrieb 
~ ^ Jetzt haben sie ihren' vflnschiedener Ämter hineinzo- 

icrW ! *lS*ataäos um d* Pa- lenchtea. Hohe Mhifateridbe- 


In erster Linie interessiert 
uns natürlich hier: ob das be- 
sagte Abkommen unsere mili- 
tärische Situation beeinflusst 
und kl welcher Richtung. Wur 
durfan uns hier wohl auf die 
Behauptung der abgetretenen 
Regferängscfrefte, Frau Golda 
Meer, verlassen, welche bei ih- 
rem Abschieds-Fenosehmter^ 
vrew sagte, die Ttegierong ha- 
be io den WDchealaogen Ver- 
handlungen kennen Schritt ge- 
macht, ohne sich vorher mk 
dem Geaeratetabschef zn befr- 


achten einzohoieo. Anschlies- 
seod daran erklärte Fraax Goi- 
(fe ’ Meir, dass infolgedessen Is- 


jira 

itä* 

ror- 

m 

ab- 

für 


*c 


ar erweitert. 


koanle jedoch die- 


Mosche 


auf Zutei- 


ensfeefaer Staat neben 


amte . erklären, es wäre viel 
besser gewesen, ähr ein Fach- 
miiiKsteritim zu geben und sie 
anf em gewisses Gebiei zfl be- 
greszeii, statt sie obne Porte- bestand. Der Sekretär der Ma- 
fetriOe zu i”»«- Die Direkte- pam richtete tu dieser Angel e- 
ren der Ministerien fürchten, genheit einen aufgeregten Pro- 
sie sie dauernd mit- Kon- testiirief an Rabin- 

troBbesuchen und Beschwerden Jf- . 

■ 

befaefligen wird, Abba Eban hat dn Vor- 

^ schlag, Generalsekretär der Ar- 

VöBie ns der Rolle fiel der beitspartei zu werden, eutsclde- 


% v % >i* ± 


Ziehungen kommen. 

'J f 

Sapir und; Dayaa and zwar 
aus der Regferm^ ansgeschfe* 


eftae wichtige Anf- 

besprecheu mit Dr. 



wetten, aber er 
keanear Zweifel daran 


Vertret u ng 


r^lUUU 


Abba Eban hat den Vor- 
schlag, Generalsekretär der Ar- 
beitspartei zu' werden, eutsclde- 

i Je- 


der Parteiarbeit widmen 


der weiteren 


UateratSt- 

■ 

wollen die 


gen Watnuugen des Steri» 
banfcpräsidexrten Sanbar auf 


ABRÄH.4M 




& Fordmmg vochec 
und eif rig dar-, 
Arafat verhandelt bat- 


auf firäbtfeo^ wieder aufhauen, da- 
Je- mit sie rWi gegen die. Flügel 
. nun Achdut Awoda 


Sfeiir früher 


rechtfertigte Kritik” 
hätte» reagierte er fieses Mal 
enden Moment ' • die mit ^unv erschämte Frechheit”, 
doch klarer uod ’ mit Es bleibt abzuwaiten, wie der 
^nsequenz ab- alle „be- neue Ffinanzmhdster Rabfeo- 


Jigal AOon Ist überzeugt 
ss er tis Außenminister' es 


amsprogranrnts btj Enge der 

rftWgn Jahre sfcheru. 

■ 

■ 

¥■ 

Der jor danfa che Ministe rprä- 


eben auch zujscbea Jonfanim 

als sein Vo*gan- 1 und faaei gedtängt Aber «De 
einen wiKklicben, 



zugfortsefum wUL 

* 

-Mehrere 7 Minister der 
Regxenmg - wollen bald 
schlage zur Vortereftimg 

er wähnt ist gäbt den. | Neuwmhlea smebes, da sfc 
7sem ke i ne MfigEeh- 

3 Rvtiemugtti legal I hmdanr gehen. Am 
^ vorzatragen. In der 
n 242 werden die '-*&&- 
Rechte der Palästfeen- 
^haapt recht erwähnt. 

^ mx* von den Rech- 

FZüchtiiugea genuo- 


Euglaud ergeben kam. 


sichtiger ans. In der Knesset- 
ifefcnssioiQ traten nämlich dk 
Sprecher des Likud anf und 
griffen das Abkommen an, we3 
wir in ihm angeblich strate- 
gisch wichtige Gebiete nmer- 
hate der ”viotetteo Linie 14 auf- 
gegeben babc3L Dazu sagte 
Dayan, man möge ihm zeigen. 


Chefs des Mlakfarfmn^ üga] ses Abkommen — fenerixafb 

AUou«. riehen, der eiiw Sehe* besagter lime auf strategisch 
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Bisher laben 


Jordan Vorsicht. 
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Afrika Tone* I Rückzug Israels 


\i_. 1 I r; ) . \\ 
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der Angabe von Siedlungen tu 


wichtige Gebiete v erzich tet ha- 
be. Im Fernsehen fügte in die- 
sem Zusammenhang Dayan fe 

efeem baSben Ndjegsatz hfe- 
zu: der Heranon uod die Stras- 
s en ben zrey von Rafid sind cd- die "Stellung der 
tetifegs^ etwas anderes- Offen- — di. jene drei 
bar mefete Dayan damit, dam Jom Kfeprekrieg 

diese beiden Gebiete zwar von 


ri ■ t 


Serpentinen " 
von uns im 
eroberten sy- 


m fl i r 


t j 
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ISRAELS NEUE MINISTE 
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l>i* Oeffentlichieit kennt Jiz- Von SEEV TRONTK Massen des Volkes gewiss. Bei 

chak Ra bin seit langer Zeit. Er ^ ■ ■ ■■ I einer solches Entwicklung wird 

wurde weltbekannt als Genera]- Rabis-Kabinett and welchen po- glied des linken Flügels, Joseph 1 auch die Nationalreligiöse Par- 
stabschef der israelischen Streit- litischen Weg wird cs in den Sarid, setzte sich mit derselben tei der beete schon an sie ge rieh - 
kräfre. die im Sechstagetrieg ei- weiteren Verhandlungen mit der Entschiedenheit und Zuversicht teten Aufforderung zu einem 
nen Sieg erfochten, der als eine arabischen Welt einschlagen? für Rabin ein. Sarid ist d. zweit- Beitritt aas Erwägungen des na- 
der grössten und vollendesten Die Debatte welche der pro- jüngste Knesset-Mitglied, einer i io na len Interesses Folge leisten, 
militärischen Leistungen in die grammatischen Rede Rabins folg- j der grössten Gegner Dayans in Bezeichnend für den Wind, der 
Geschichte eingegangen ist« Sein te. enthält wichtige Hinweise, der Arbeitspartei, und gilt als im Lager der Nationalxeligiösen 

Ruhm wurde damals durch die die es uns ermöglichen, beide ein Sprecher der jÜQgeren Ge- weht, sind die Reden der beiden 

dominierende Persönlichkeit Da- Fragen weitgehend zu beantwor- neration, die die Beschreitung NRP-Sprecher in der Debatte. 

yans als Sicherheitsmi nister, in ten. neuer Wege In der Innen- und Sowohl Borg als auch Raphael craiTTAMrr äyjvvt 

dem viele den eigentlichen Held Nachdem der erste Debatte- Aussenpolttik fordert sprachen sich gegen die Rabin- 1 

des Sechstage-Krieges sahen, et- Redner, Menachem Begin, sei- Es ist eine Tatsache, dass die Regierung ans: beide legten aber - , . i* *i - a w t > ■ 

was geschmälert. Kurz nach dem ne ffomsch-humoristische Tirade Rabm-Regicrung durch den sim- ein leide nschaftliches Bekenntnis . 

grossen Sieg hielt Rabin, bei ei- gegen die Rabin-Regierang be- plen Akt der Machtübernahme für die Fortdauer des „traditio- _ er ur serre pa ’ 15 



kehrsmi nisten um. dessen Vize- r ftC 
minister er vier Jahre (1969 — 73) 

gewesen war. In der Oeffentlfch- : 

keit ist Jaafcobi als Vertreter \ 1 . 

einer grundlegenden Reform des 

Wahlgesetzes bekannt. Er ist in \^.:0:33 sm 

Kfar Witikm geboren und wuchs g 

mit Dayan gemeinsam in der - 
Rafi-Fraktion zu grösseren Auf- , y " 




:* 


Am* p* 






■■väT-: 

m 




k . ■ ■: sv.* s \ •%' 

■T ■*»!* 

++• . ■ *# 

■ m A 

./ *.■ /- 1 ' 

% m H 

■ _ * ■ dB & • • • 

" dt mm» _ " 






Ä ■ ■■•/Ov'' 
; •• ■ 


r. 

■>< 


Schulamit AJoui, die Leiterin 
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ner eindmcksvoDen Kundgebung endet hatte, ergriff überraschen- un Vergleich zu dem theored- 1 nellen historischen Bündnisses 51 ir v h- tA «r- >- 
auf dem Skopns-Beige eine be- derweise der frühere Generals*- sehen Gebilde bis zum Amts- zwischen der Arbeitspartei und n 5 ÖCn gewo en. i ^ 

merkenswerte Rede, in der er kretär der His ladrat Jitzcbak antritt eine merkliche Stärkung der National religiösen Partei, ”, . mZ JT f 1 

sich stolz zu der geistigen Tra- Ben Aharon das Wort, um den erfahren hat. Am Tage nach zum Wohle des Staates und als . W \ T - . . I 

dition des jüdischen Volkes be- Standpunkt der Arbeitspattei dar- dem Vertrauensvotum der Kues- unerlässliche Vorbedingung für ,? r . lte r ” y; ” Z ^? * ‘ 1 

kannte. Er hob damals hervor, zulegen. Wenn diesmal die Wahl set hatte sie eine überraschend die Erreichung der zionistischen I as > ai eU I 

dass nicht das rauhe Krieger- auf Ben Aharon fiel, so ist darin gnte Presse. Vieles spricht da- Ziele' 1 ab. Scftulamrt Aiom, geboren in | 

handwerk, sondern das Werk ein neuer und diesmal endgül- für. dass die Rätin-Regierung ™ Avm J °“™ a,,sl1 “ ua “ J UJ?“ 

des Aufbaus und der gesellscbaft- tiger Beweis dafür zu sehen,! an Tatkraft. Ansehen und Sta- Selbst der dem extremen 3 in- __ 0, mc . r aD . IC 
liehen Neugestaltung, das Ziel dass Rabin den linken Flügel der : bilität gewinnen wird, wenn es keb Flügel der Arbeiterpartei , e . aarac 

und der. Lebensinhalt des neuen Arbeitspartei repräsentiert und! ihr gelingt- die ersten Klippen angehörige Ben Aharon befur- woToen, s»e zn en - 

Juden in der wiedergewonnenen in den Verhandlungen mit den zu nm sc hi ff en. Wenn sie die Feu- wortete in seiner Stellungnahme .?. cn J? 

Heimat sind. Arabern eine ausgesprochene t erprobe der ersten zwei oder die Aufrechterhaltung dieses ortc * . e [ 1tte . eo ^ cr !v:_ 


ster ohne Geschäftsbereich im 
neuen Kabinett geworden. Wie 
sie es selbst aus drückte, ist es 
ihr schwer, zum ersten Male auf 
der Seite des Tisches zu sitzen, 
die das Establishment bedeutet. 
Schulamit Alom. geboren in 
Tel Aviv. Journalistin und Juri- 
stin, war nicht mehr auf die 
Knesset-Liste des Maarach ge- 


A 1 *5 . ■ k 

SV-' 

■ • » 1 
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ABRAHAM OFER 


^ AARON JADUN 

■ 

Der 48-jährige Aaron 
kehrt . ln das Erziehung 
Kulturministerium zurü. 
dem er von 1964 bin Ü 
zeminister gewesen war 
T a dl i n gehört za der Ge i 
jener, die von der Londor 
als „Palästinenser” bt 
«'erden, da sie im Lande 
sem Falle; Ben-Schemen 
ren wurden. Dieses l 
zeichnet sich überhaupt \ 
aus, dass eine ganze Re 
ner Minister in dem Ge 


setzt worden, da sie zo den Re- Der 52-jährige Abraham Ofer cer Minister in dem Ge 
bellen in der Arbeitspartei ge- Ist der typische Vertreter der boren worden sind, das 
hörte. Das Fernsehen hat der | Manager-Klasse im neuen Ka- ze ; t 2 j s Mandatssbiet F 

« . ■ m « i aa. m J* 1_b 


XI CI LU dl dUlU* i-unuyui viuw wuvug WIJIUUC U^l tOLtü I.WCI Wtl ^uutWUCl uaUUHg UIW t - - - _ ^ . 

Der gutaussehende, relativ Tauben-Politik zu befolgen ge- drei Monate besteht und zn den Bündnisses. Er appelliert an die ne“uM^terin durchaus ge- , r Generaldirektor bezeichnet -worden vrar. 

kurz nach elf Uhr. die Redne* rückhaltlos für Rabin als Reprü- neu, klaren politischen Konzept gemeinsame Sache mit der . treten ™ T d " b ” b l Ch_ TOn T d ‘ “P- Das 


kurz nach elf Uhr. die Redner- rückhaltlos für Rabin als Keptu- nein klaren politischen Konzept gemeinsame Sache mit der . . , . T t TT T.« ^TT — ' euemange urc 

tribüne der Knesset betrat, um sentant des Willens und der und der sich daraus ergebenden Rechtsopposition zu machen, v <=rl°r vier von d- Synmatine, ^^ n W ®V^ernahm er den m&Elied des Kibbnz F 
,-r r« \/ Ä fi— Sj ..l _i CTTLz ^ die er der neuen Mxmstenn vor- 1 Ovdim der HistadruL ^ Absolvent der Heb 


das Haus zu bitten ihm. seiner 
Regierung und deren politische a 
Programm das Vertrauen aaszo- 
sprechen. war ein etwas gewan- 
delter Rabin. Das ist nicht ver- 
wunderlich. Die ungeheure Ver- 
antwortung. die schon auf seinen 
Schultern lastete, hatte neue, bis- 
her verborgene Charaktemige 
seiner Persönlichkeit in den Vor- 


ihra. seiner Friedensaspirationen des Volkes Sefbstsicherhcit geht, dann ist sondern baldigst der neuen Re- 


Ein anderes prominentes Mit- ihr das Vertrauen der breiten gierangskoaHtioa heizuireiea. her CDt S e S CEI ß ebrac ^ £ bat f e ; 
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Kabinett Rabin will durchgreifen 
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her verborgene CfaaTakterzüge (Fortsetzung von S. 2) bi nett bilden. Fast boshaft klang machen, dass dieser an sorgfalti- 

seiner Persönlichkeit in den Vor- Unter dieser Perspektive reiht es diese Woche, als aus RNP- ge Kleinarbeit und Kombination 
dergrund gebracht Rabin war sich die Bildung des Kabinetts Kreisen erklärt wurde, die Oppo- gewöhnte Mann zu den wich- 
sicbtlicb nervös. Er, der wie Rabin als Versuch oder Beginn sition werde in den Ausschüssen tigsteu Kabinettsmit gliedern zäh- 
Abba Eban ein Meister der der politischen Entmiaung und alles tun, um der Regierung das len wird, 
sprachlichen Formulierung ist, Enttrümmerung an andere Leben schwer zu machen. Aussenmi nister Jigal Allen hat 

stotterte zuweilen und versprach Brandherde in der Internationa- Ein schlechter Witz kursiert sich seit jeher als Mann ausge- 
sich mehrere Male bei der Ab- len'Poiitik. die einer Detente der dieser Tage im Lande; Die Wor- zeidhnet; ~d£r über den Partei- 
Icsnng seiner Rede vom Blatt. G ross m ächte im Wege gestanden te Chruschtschows über die vie- rahmen hinaus denken kann. 
Nicht Lampenfieber, sondern sind. Ob das Experiment gelingt, kn JT Rab Ln o witze” haben sich bei Nicht zufällig ist er seit Jahren, 
die Ungewissheit, ob es in seiner ist nicht voraus Zusagen. Jeden-- uns bewahrheitet. In dem neuen stellvertretender Ministe rprasi-j 

Kraft liegt, dem Volke das zn falls wird es für Rabin und sei- Kabinett haben wir ihrer drei dent. Er hat seinem .Hem* oder 
geben, was es in dieser Stunde ne Mitarbeiter eine wahre Sisy- t Rabin, Rabinowitz und Jariw, — nntcr Golda Meir — „seiner 
von einem Ministerpräsidenten phusarbeit bedeuten. Konflikt- der einst Rabinowitz hiess). Was Herrin’ 1 immer treu gedient. AI-; 
verlangt, war die Ursache der Stoff ist in unserem kleinen Land aber in den Augen des ehema- Ion ist in den letzten Jahren das 
Unsicherheit Rabins bei seinem nahezu unbegrenzt vorhanden Ligen sowjetischen Parteichefs für Betätigungsfeld zu eng gewor- 
ersten Auftreten als Regierangs- und wächst stetig nach. Die Op- die Russen schlecht war, kann den. „Man kann keine Eiche in 

cbef. Zu all den grossen Ver- posiüon wind das ihre dazutun. ' ' -' L 1 

amwor langen eines Führers des utn die Stimmung „anzubeizen*. 

Volkes in einer Stunde der Ge- Schon jetzt macht sich das Ka- 
sch ich tswende gesellte steh die- binett auf grosse Schwierigkeiten 
jenige, vor dem Volke und der in den wichtigsten Knessetaus- 
Welt als erster im Lande gebe- Schüssen gefasst, in denen der 
re ner Regierungschef des moder- Likud und die Religiösnationa- 
nen jüdischen Staates aufznlre- len, sowie die Thora-Front nicht 
ten. nur gewaltiges Mitrederecht, son- 

Nach dem Regierungswechsel dem auch den Vorsitz inneha-i 
stellen sich zwei fundamentale ben. Um nur einen dieser Ans-! 

Fraceni schüsse zu nennen: der Finanz- 1 


■* 
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Ofer diente in der Marine wäh- 
rend des Unabhängigkeitskrieges 

und ist ein Anhänger vqq Pin- 
chas Sapir. Aus Polen in 1933 
eingewandert, war er msprüng- 
licb Kibhuzgründer und- Mit- 
glied. 

WOHIN GEHT HAN ? 








WOHIN Sie auch immer 
gehen, verlangen Sie überal 
TEKA KAFFEE. Er is 


DAMENHOSI 

NACH MASS 

aus unseren od. mltgeto 
Stoffen zu HDIptm 7 
preisen in modernste 
auch gröss e r e GtOse 
erstklassig ausgefezt 

^ILLIAN”, Td-A 

Schatzstr. 2 , parter 
Bcke Dlzengoff lfi 
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MOSCHE BARAM 



Der 62-jährigc Mosche Barem 
wind neuer Arbeitsimiiister. Er 
wanderte vor 43 Jahren aus der 


di r «j« „ wira neuer AToensmuusier. m 

einem Blumentopf züchten , _ r x , 

/ A1U- c . , . wanderte vor 43 Jahren aus der 

r.^llon = Eiche), sagen seine • - . . , . 

nT - f , . w ... , Ukraine ein und machte seine 

Mitarbeiter. Der nach ihm be- ~ , . ... . . 


nannte „Al Ion -PI an 11 dürfte wie- 
der an Aktualität gewinnen, 
wenn es zu Verhandlungen mit 

Jordanien kommt 

Es ist ein Paradox, dass heute 


" w . Karriere in der Histadrat in Je. 

u . W1C " rusalem. Baram gehörte lange 
gewinnen, zu j em Gremium, das die 

lungea mit wichtigsten Entscheidungen bei 

Ar» h der Zusammensetzung künftiger 
“ **** Regierungen im Lande fäUte. 
. . - . Auch sein Sohn Ua wird als 

A , n kommender Mann in der Ar- 


3) Wie stark ist die neue Re^ ausschuss. Aber anch der Knes- 
gicrang und wie lange wird sie setausschuss, der die Themen der 
sich an der Macht halten? Tagesordnung zu bestimmen bat. 
2) Welchen Charakter hat das wird ein Hindernis für das Ka- 


AHen Gerächten entgegen, bleibt 

H01EL EJN-HAJAM 


n 



wie Menschen, die eine Aen- r s “‘ u,, f cu c “ tf “ uc . 

dening killet,. Golda Meir and * uch *? bn U ? ™ d 
Ptnchas Sapir nachweinen. Aber kommender Mann m der Aj- 

genau so, wie Pinchas Sapir als belts **«« ^ ,ra ^ teL T Er T«* 6 
Ratgeber des neuen Finanz- S™. Se ^, retar 5» ^ntsalemer 




Mlnfeterpräsi dent 
JIZCHAK RABIN 


gerade für ans gut genug sein. 

Gewiss, im Kabinett Rabin 
wird sich das Fehlen von Pin- 


mi nisters weiteramtieren wird, 
selbst wenn dies offiziell nicht 
bestätigt werden sollte, ist einer 
der engsten Mitarbeiter Golda 
Meir* im Kabinett verblieben: Is- 
rael Galili. Jemand sagte über 
ihm Wenn Golda tatsächlich 
eine politische Küche hatte, war 
Galili der Koch. Auch unter Ra- 
btn bleibt Galili ohne Portefeuil- 


ZweigsteUe gewählt. 


■ _ 
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chas Sapir und Abba Eban sehr le. Er wird genauso für die 




bald fühlbar machen. Aber nie- 
mand kann Voraussagen, wie sich 


„Fortsetzung der Linien des aus- 1 
gehenden Kabinetts*' sorgen, wie j 
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in noseiem Besitz. 
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Wir freuen uns, Ihnen unser 

SONDERANGEBOT 
fuer den Monat JUNI 

aa bieten zu körnen. 

VOLLPENSION IL 55.- pro Person 

Vier Mahlzeiten, Klimaanlage, Bad und Telefon ini 
2 nmpcr « Höfliche Bedienung, hn Park gelegen, herrlicher 
Seeblick. Das zum Strand am nächsten gelegene 

Hotel in Natania. 


die Dinge weiterentwickeln. Es Schulamit Aloni zur Fürspre- “ 

gehl nicht um das Schicksal Ra- cherin weitgehender Rcorganisie- 

bins oder seines Kabinetts, son- rungen werden wird- - :f 

dern am den Maarach, am dfe Das ne ne Kabinett bat sch wie- 

führende Arbeitsparte L Pinchas nge Aufgaben auf sich genom- «" ..-• '--viSSH ^ 
Sapir wird auch weiteriun der men- Was den Regienmisbcazn- ‘ 

„Mann hinter den Kulissen" blei- wn nicht gewünscht werden soll. . !x.rr>!3BK9R(.'^ . 

ben, so wie man einst Schraga musste man von unserer Bevöl- GAD JAKOBI 

Netzer die ^rane Eminenz" ge- kerong verlangen: Tee trinken Gad Jakobi ist mit 39 Jahren 

nannt hatte, obwohl er noch mtd abwarteo. Es kann sein, dass dw jüngste Minister im Kabi- 
jung und brünett gewesen war. das Kabinett Rabin nicht nur nett. Er übernimmt das Ver- 
Auch Abba 3Sb*n wird nicht ge- Israel sondern die WeTtöffent- ,« RUf|V|| 
neict sein, seine Karriere soMichkeit durch neue originelle ■ PHnTu-llPPflRÄTF I 


nannt hatte, obwohl er noch I mia aöwarteo- Es kann sein, dass 
jung und brünett gewesen war. das Kabinett Rabin nicht nur 
Auch Abba Eban wird nicht ge- Israel sondern die Wehöffent- 
neigt sein, seine Karriere solüchkcit durch neue originelle 
schnell anfeugeben. Schon man- Gedankengut »e und gewagte pö- 
kelt man, er werde eventuell Htischc Kombinationen überrar 

IAP-Parteisekretär und Minister sehen wird- 

ohne Portefeuille im Kabinett < » i 


WOCHENENDARRANGEHENT IL 79^ 


Farn. Rosenberg 
Natania 


TeL 053.25035 


Rabis werden» Dann wären — 
mit Ausnahme von Golda Meir 
und Mosche Dayan — wieder 
alle Parteiführer in zwei Booten, 

eng aneinander gekoppelt* 

Es gibt noch einige Persön- 
lichkeiten im Kabinett, die ihre 
wahren Qualitäten im Laufe 
der Zeh entwickeln und der Öf- 
fentlichkeit zeigen werden. Einer 
von ihnen kt „Arale” Jariw. 
Man kann sich darauf gefasst 


Besondere Einrichtung 
für AELTERE 
Dauernde ärztliche Aufsicht 
Individuelle Pflege. 

Privatbad. 
Herrlicher Garten. 
Angemessene Preise. 

„A LUMI M * Haifa 
Har HacarmeL 
Kadima 27, TeL 813^ 


PHOTO-APPARATE 

für die Jugend, 
m grosser Auswahl, 
zu niedrigen Preisen. 
Projektoren für Dias, 
zn günstigen Preisen 
PASS-AUFNAHMEN IN 
EINIGEN MINUTEN. 
Ti^priDt-Vtigrassernngen, 
schwarz-weiss, von 
Inste mati Ö-Filmen, nur 
bei uns eihäldich. 


tftßöfo Streunet 

31.PTH HECHALUT7 , HAI FA. 
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Sonderreisen für die Ueber-sechzig, gepla" 
mit allem Komfort. Alle Touren sind n 
Begleitung einer med’rinisch gescholten Kra 

TOUR A — 30 TAGE 


TOUR B — 33 TAGE 


WIEN — SALZKAMMERGUT SALZBUf 

KJTZBOHEL — ZÜRICH — INTERLAKE 


BASEL 


RHEINFAHRT — ROTTERDAM 

AMSTERDAM 

Abflug : 24. JnU 1974 
Preis: IL 3.900. — + $ 980.00 


TOUR G — 34 TAGE 


WIEN — OSLO — die FJORDB — 
BERGEN — KOPENHAGEN — ZÜRICH 
Schweiz: 23.8.— • 2^. zur freien V erfüg ung 
Abflug : 31. Jidi 1974 
Preis : IL 3.600. — + $ 995^0 


NEU 


ENGLAND TOUR 


29 TAGE 


WIEN — SALZBURG — KITZBÜHEL 

LONDON — ZÜRICH — INTERLAKEN 

Abflug s 7. August 1974 
Preln : IL 2J00^_ ^4^S920^00 

Weitere Einzelheiten und Prospekte bei den 
arrangierenden Reisebüros : 
ALLTOURS LTT>, Halb, Norden 1, TeL f MZSZ 
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unbekannt Israel 
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$Zam oaam^jj/m Maile weä- 
wfc im Apd2 md Mai 1974 in 
*■' BrotercjpÄÄ Deutsch« 
id zu Vorträge© in . ioatihdg- 
{ a Akadetbkn und in emt- 

yyscbatL Zent ren , hatte aber 

* h Gefcg cnfaeit, vqr Ober- 

. Ära m Cymiwhfln zu spre- 


Tob SCHALOM EEN 


•*- 






fotnnation Ober Juden und Ju- 
dentum muss offenbar noch 

• • 

viel nacbgeholt wenden. 

Während das Judentum also 
wtstbin das "tinbekanate Hd- 

Hgtmn“ •- in Snac von Atme 

PaOere geblieben ist, steht Is- 


Bih^er einer offenen GeseB- 
1 schaff, ia der fconfesriooeile 
und «Imscbe Unterschiede 
* keine RoHe mehr spiekn. i>* 

Grenzen isn 'westlichen Europa 
sind tatsächlich kaum mehr zu 

bemalten. (So überschritt ich 
zweimal dt Grenze zwischen 
Luxemburg md der Bundes- 

rqpnöfik. ohne auch nw nach 
dttn Pass gefragt za werden.) 
Mischehen, zwischen Katholi- 
ken und Pnosestasten sind 
■ötbstveiotandNch. wercren heu- 
te von beiden Kirchen voll to- 
leriert. An manchen Obcrachu- 
len gibt es gern eins amen RetJ- 
ponstmt erricht der beiden Kon- 
fessionen. ln dieser Atmosphä- 
re nationaler und religiöser To- 
leranz Weiht das zionistische 

Dogma von der Unmöglichkeit 

der AsüuMlation der Joden an 
ihre Umwelt unverständlich. 
Weist man auf das tragische 
Scheitern der Integratioasver- 
suefce hin. das kn Dritten 
Rech durch die Einlösung der 
Judenfrage, »Iso durch die Er- 
mordung von Millionen -Juden 
offenbar wurde, so wird dfe 
deutsche Schuld weder bestrit- 
ten noch verringert, aber man 
sieht diese Fehlentwicklung als 
abgeschlossen und vergangen 


i 1 


Sesamteffidrodb/ der «ich [ raot . im Mittelpunkt des Ge- 
kann in dem lapidaren spräche*. Man warnt an den 
fcs^nmeoprfnssr worden: . tragischen. Vorfällen io imso- 










S- - 
teil 




^ davon habe ich selbst: er- 
- Als id» am Hedwig Dräns- 
^FTasis bei Koblenz, einer 


j - umstritten. teä als an. : dem Bruderkrieg m 

. r te uabdkagnt -Joden and Jriaod. Jeder empfindet, «fass 

- teer heutigen Jb- die Vorgänge in Israel wefowri- 
r in DentedMaiid teef war- te Wiricnngea haben können, 

an «roi Episoden klar, da hier die USA und die So- 
: ’ davon habe ich selbst: er- wjetaaiou aktiv interessiert 
l ~} Als id» im Hedwig Dräns- send, wähnend es sich zJB. jo 

- V/Hn bei Koblenz, einer Erfand um einen lokal begreoz- 

SknooeiHBcber Begeg- ten Konflikt handelt 

beim Frühstück oass, Aber coan sieht Israeil in emer 

. ,-fe mir eine junge Keiferin gleichsam verkürzten Pc rape fc- 
. J f ■ Platte mit Schidfoi . and tfve. Dos ; wurde mir besonders 
Ich lehnte dankend ab, War in den Gesprächen mit 
/r '-rte, dass ich keinen Scbm- Obemchütenn verschiedener 
■“ ssse und mich an Marme- Gjvnna$ie®L Die jungen Leute 
’ und Käse haften wende, zeigten sich glanzend infor- 
<Jf die junge Dame entgeg- miet über dos Tagesgeschehen, 


beim Frühstück aass, 
■fe mir eine junge Heiforin 
’ Platte mit Schöten. and 
Ich lehnte dankend ab, 
rte. dass ich keinen Scbm- 


- v 9« 


üf 
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Ach, sind Sie Mohaanme- 


? :Se Frage ist danthas 
- . adlsch. dcaa es gibt im 
qg Dransfte-Harag tür- 
^ ^ Gastarbeiter, die als ob- 
ite Mohammedaner cben- 
kein Scbmnefleich es- 
’ Jer gangen Deutsch en sind 
-pj. nur Mohammedmier be- 
j die sich an diese Diät 
-y die sowohl ii der Bibel 
Koran vorgeschriebea 


% 


“‘"'i judssobe Dame aas Kob- 

• v.raSWte mir, dass sie in 

■ “■ 

i - * katholischen Kranken- 
- ■■ -als Patientin sehr gut ge- 

wuide. Jeden Abend aber 

■ft der Varianten m^f .We&- 
[j r besprengte und d» Zu- 
ll es ^euzes ääzu machte. 
II lache Patientin bat höf- 
■pum, in Bsern FaSe die- 
■1 emooie m 

' - ■ “ Jüdän «ei. Die Schwer 

* .... x 'pjrie ans einem afrifaani- 

> «... ^ n-.^EntwidUmigsbiaid g ta mro- 


das' flsaen durch Fernsehen, 
Ruodfucfc und Presse vertraut 
ist, während die Vorgeschichte 
Israels, der Zionismus, weithin 
«nbefcaamt Wieb. Diese ver- 
kürzte Perspektive hängt mit 
der ahistorischen EänsteHmig 
heutiger Jugend zusa m men. 

Aus der Sfcbt von 1974 
kam Israel als ein frnperiali- 

stisch-kofooiaiistisäKr Ver- 
bündeter Amer&as erscheinen. 
DV Judenfrnge, die zom Zio- 
näsmus und damit zur Grün- 
dung des Senate* Israel führte,, 
wird eicht mehr ofaoot. Jun- 
ge Menschen fühlen sieh als 


umstritten 

hak* kl Deutschland wurde 
noch der Tragödie von Masloth 
natürlich auch der is raelische 
VetgeltOQgsectal&g m Libanon 

| gemeldet. Dabei erachten in 
der Presse die Nachricht, dass 
Israel vermintes Sp.efoeug — 
Puppen, Spielautos und Krei- 
sel — über paläs tioemcheD 

Flüchtiingriagem abge werfen 

hohe. Arabische Kinder, die 
dieses Spielzeug fn <Ee Hand 
nahmen, wunden dadurch goto- 




Beate Klarsfeld 
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V olk des langen Gedaechtnisses vergisst zu 


Die Kollegen von der “Kökii- Von M. BOEL 

sehe Rundschau*’ Schemen sehr - — 

unangenehm berührt gewesen 

zu sein, äs sie aa Hem Schnp- den. Wir können znro einmal 
ler in Haifa schrieben, der pro- umhin, inuner dann. 


Man kann sich denken, wel- 
che Wirkung eine solche Nach- 
richt sraslort Im Fernsehen 
wurde sogar dieses Mondspiel- 
eeug gezeigt. 

Während in Israel seihst die- 
se infame Falschmeldung de- 
mentiert wunde, erfolgte von 
Seiten der Presse- und In form a- 
toflsableihjng der israelischen 
Botschaft öd Bad Go des berg 
nichts. Dasselbe hörte ich we- 


tesuerend an sie beiange treten Deutsche sich auf BehÖr- , 

war. n»r Brief, in welchem sie Uoifomm, Recht und Gesetz 
ihre ablehnende Steilung zu ! berufen, eine Gänsehaut zu be- 
Beatc Klarsfelds letztem Husa- ^onnnen. das wird sich vfel- 
rensiückchen bei dem Entfüh- einmal später geben. Aus 

ruogsversuch Kurt Uschias. ^ ,csc n Begr'ffen herzos er- 
de* Gestapo fShrers aus dem wu °bs da* Dritte Reich. Wobei 
M GeneraJgoavernieme 2 ]t Polen“, hier umxrissverstäaidlich erklärt 
begründea, enthält ekle zu lau- j sc ™ soll, dass wir alle wissen, 
ge Liste von zustän mendeu Wor- ' demokratische Bundesre- 
— für Herrn Schupler und \ puhlik Deuischlaod gehört mit 
seinen Glauben, seine Rasse und ' ^hrem Grundgesetz zu den f rei- 
seine Überzeugungen auch c** 0 ) Staaten der Weh. 

wenn das sicht so klar sesaa r . .. 

wirf — »fe a«. An — I.W. Interessam m diesem ganzem 


Seiten der Presse- und In forma- wind — aüs dass das noch über- , InteT « 53 “ “ e® 08 ?“ 

äowablrita* der »reelisctai sein iarm. Noch kn- ZuS5am .^^ang alierdm^ is. 

Botschaft « Bad Godestog ««r leiden die Deutschen ja ra . J a ^ 

suchte. Dasselbe "r sclreer« Kreikhe* <?“*« ^wertdent- 

nif» Tage spater m der Schweiz, « diesem Sinne, und es ist f?“ . JvstJZ 141 ^ 

wo sich Freunde Israels mit dies sehr ver^änllich. na<* al- ??!’ . w T^ 11 K v 1 ?" 

einer diesbezüglichen Anfrage an »*">- seschehen ia. Sie ?“ W ^_ ^ G T C ? 

die Borschafr in Bern wandten. ^Nrrtreiben in gröbster Weise: soU. Dmm m der deut- 


! Juden frage, also durch die Er- a ^»°- dass Tnfor- 

morthing von MHliohen 'Juden Station m ewiem dreifachen 

offenbar wurde, so wird die S5o *l e Erstem Infbr- 

deuesche Schuld weder bestrit- m ^ cn ^ber Juden und Juden- 
teo noch verringert, aber ^Zweitens Information 

sieht diese Fehlentwicklung als “J*®** Gesduchle des Zio- 

abgeschtosson und vergangen als Vorgeschichte des 

aß. Staates Israel. Drittens Jnfor- 

Was nun Israel anlaogt. sind ^ ^kine^ne Ge- 

die Informationen oft einsei- ^*J eheiL das ^ von arabischer 

tig und hier kann man nose- - ^*5 . teIK fcnz'ös und entstell 
ism, ” * i beriewet wird. i 


wo 


emset- 


reo Botschaften deu Vorwurf 

■ — 

nicht ersparen, zu passiv zu 
bleiben. 

Hier ein schlagendes Bei- 
spiel: Wahrend meines Airfent- 


Die Bereitschaft, Information 
aufm nehmen, ist gross und 

diese Chance sollte genützt wer- 
den. 


entweder werden sie proiüdfsch 
in aufdrind liebster Form oder 
sie vermachen so unbefangen 
zu sein, das* sie de facto wie- 
der zu den von früher her be- 
kannten Antisemiten werden. 
Nach airera deutschen Brauch 
faüt ihnen der goldene Mittel- 
weg sehr schwer. Die Kölner 
Journalisten wiesen darauf bin. 
[dass Beate Klarsfeld *m Falle 
Lischka gegen das bestehende 
Gesetz der ia nun- zweifelsohne 
demokratischen Bundesrepublik 
Deutschland verstossen habe. 
das g ehe nie*"* an und müsse 
Verurteilt uno geahndet wer- 
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tiitwidKaanignaaid stasnm- In Amerika, « g «rf dfo Fresse 
e noch nie von der Exi- sie den M jüdasdiai Bifiv Grar 
Jer Juden gebört and harn" (wdbliciiea Graddechts). 
«staunt, was dies sei. 5w selbst begnügt sich * 
ödere Schwester wie* säe andere Leute mehr oder weniger 
und sagte -ihr, dass begeisterte Bezeidmangein für 
esus seäbst cän Jude ge- das "Phäuomea “J^cbbetzen Es- 


Von 

A.S. 


unserer Haifa er 
Korrespondenffn 


seL was d. jungen Afn- ther Jiingreis’* erfrnden zu las- 





«-f -»r-E 

1 ^ V» 




völlig nnbekanot war, sea. Jededfatis bat sie, wie sie 

'•te bis zu dieser Stande bei emer Pressdkonfereaz io 

amen, dass Jesus Ka- Haifa künzäch da andächtig 

jar .... Jonscbeudeu Reportern mitfieil- 

■". . - r .. rat . — . te, a) ieine Bewegung der Rück- 

: m den höchsten Kret- M 

JUgw*™aer zom Jaden- 
t™" namens' "ffineni“ rHier 
1 -’ÄftÄ bia «JO * Leben Beruf«. 
- LT* 0 *“ 0 “ 00 ***** b) damit ransdwode Erfolge in 
0 * Amerika erzielt, and c) infol- 

ar es sicher . ein besonr gedessen von der Zahat-Annee 
löner 7ng ökumeniseber eine E i nl a d ong sn vaerarimtä- 
og, da« der Bischof gJgea Atrfcritton in Awnee- 
^er Dr. Bernhard Steen Camps ^übeu rasdberktarwei- 

■ <deret n weihimg desDoms, sc“ erhalten. Seit esu er Woche 
^ eston Kirche Deutsch- befindet sich die bJoudgelocfc- 

■ nch Landesrabbiner Dri te, dynamische Rcbbetza — 

riflgetateo harte- - Der beim Eisctehta dieser Zeilen 
. ar (zehn Jahre weeen — bereits auf Isra el-Touroet , 


I ■ 

Der seefcuvoüe Augen anf- 

schlag ist, bis auf die Lidschat- 
ten, hingegen echt). 

"•Hmeiii“. die Replik des Ab- 
raham auf den Anruf Gottes, 
wurde ak jüdische *Revival 
Bewegung von Esther Jungreis 
kn Herbst 3972 bei einer Ta- 
gaus? (Young Israel Collegiafe 
Otsorveution) in Fadlsbung. New- 
Yort ms Leben gerufen. Die 
jugmdftich ausseheude Rebbet- 
zen. Mutter von vier Krädern, 
hatte sich diesen Weg awgs- 
daebt, um ' die GJoubenskrise 
der amerikanischen jüdischen 
Jugend überwinden zu helfen. 
Sie selbst, geboren in Szed, 
Ungarn, als Tochter des dorti- 
gen Ober- Rabbiner, überlebte 


S 


>11 


Rebbetzen Esther Itmgreis : 
JfaeiBscbt Selbstbeslnnuitg.^ 1 * 

zen Jungreis erkannte richtig, 
dass die amerifcaaBcbe (und 
iitcht nur die amerikanische) 
Jugend esnen Lebensinhalt und 


i '■! - 


*^n etngeaaaea nacte. lk r 
t . ar zehn Jahre wegen 
rangen geschlossen ood 
^ . iun mit einer feierii- 
^«Itarweibe wieder eröff- 


um 3we Botschaft von der ^ Phflosophen stellten 



mn mit emer -fenii- Rückkehr zum jüdischen G-tt 
^Itarweibe wieder crö& bei Scheinwerfer — bezw. Ker- 
dierer Ze remo nie; ee zentiebt und zu Pop-Musflc- 
f dinSe und Bischöfe aus Begfettmg vorzubringen, 
fc- und Auslande teflnoh- Rebbetzen Esther Jungreis ist 

ein typisch aroerJteniscbes Phä- 


^V- 


r- *VJ 




verias der Bischof 
* i 2. Bach der Mafatebä- 
- ferse im vierten Kapitel, Wt ist über jeden Zweifel er- 
■*: der AJtarwobc erzäh- haben: 3rre Methoden sind to- 
^ '' betonte, dffls am 25. && aroerikanisfeit. Der Presse 
'anlässlich dieser Altar- ® Haifa bändigte sie eine drk- 
Tas Chaznddcäfeet gefci- ke PresBemoppe mit Fotosta- 
de. Daac wir dieses Fest ten von^ Zeitungsarttkefn ein, 
te feiern, dass es eah komplett mit Anstecfctnopf und 
ehetndigen Judentums Röppchen fn . heHblau, beide 
. ü Trier offenbar an- dem Wort “FfkiWi" nnd 

dem Emblem der “ Bewegaog* 


nomen, obwohl sie aas Un- sondern die Homasriiat, lautet 
gara stammt. Ihre Aufrichtig- ihre simple Philosophie. Als 


däe Schrecken . der Deportati- ^cosrnnaji thw 

own urd der Lager Auschwitz {"“ 5^“ WeStex ' 

mi Bergen-Belsen. Viele The- h,n ? wäe <fass die Ah- 

oiog« und Philosoph« steUten Jnt ^ cb "' 

nach soviel unveidieoten Lei- k " ™* Knschna ’ Budd - 

den die Frage *Wo ist Oott?” hb ™ ns ’ dem GarD Maradji 

Esther Jonsreis meint, die Fra- 

ge soHte vielmehr lauten: "Wo ^ ^ ?** *** 

war der Mensch?" der modisch-attraktivea Form 

solcher Kulte zu tun hy t. Und 
Nicht Gott habe versagt, so begann sie Bire Massen wer- 


h‘ . ** 


^ \ 


l r 




rie. Das« wir dieses Fest 
.te feiern, dass es eän 
■. ebradigen Judentums 
. m Trier offenbar an- 


. denen sie kn Scheinwerfer^ 

Köiiq^ den Abel eischlug, habe licht ersch c j a M md tnk dem 

er sich vor Gott verboi^sen, dramatisch geflüsterten Ausruf 
der ausrief: “Karn, wo bist beginnt: "Du. bist Jodel" (Yoo 
du?" Bis heute suche Gott den ane a Jew!) 

Menschen, und wir müssen die 

gfeKtie Frage nach der Ver- Diese Feststeflnog, g a uz oh- 

anfcwomMJg der Welr stell ec. 06 . ^ _ 

Der Mensch, nicht Gott habe ra *ü Si *w Art, wird weiter ©r- 
versagr. Hatte der Mensch die gänö <tareh Beschäokte Rheto- 


■ J^?35PO-.:Aber die Dame, die 
"wie Zsa. Zsa Gabor ausstehu" 
trat nach bescheidenen Aufaa- 
goa auch bei Massen veranstal- 
hfflgen vor 8000 bis 10.000 
l Menscheu in New Yorks Ma- 
y dison Square Garden xutd in 
Mrami Beach unter freiem 
Hknmel auf, oder vor Jescbi- 
wa Wörnern des Hebrew n»e- 
dogicaj College, wo sie "mir 
dar Geschicklichkeit eines 
Nacbtihibstars in Alt-Jaffa" 
te Mikrophon handhabt 
Uod siehe da. Gott und Gi- 
tarremusrk gehen ein Bündn* 
ein. Rhetorik. Emotional Ismus 
Sbo^'business ^wnuen 
die erat zurückhaltenden Zo- 
hörer. die Rebbetzen "setzt die 
Jüdische Seele in Brand". Die 

eleganten Damen und die Ja- tut, war wir so gerne getan se- 
gen dachen werden zu Tränen heu möchten, und uns liebt, wie 
gerufart behauptet die emschli- er meint. Dean aflzuviefe lie- 
. rc® 8 *' Die Rebbetzen ben uns flicht, nur gare wem- 

I I schwammt auf der Wc^e popo- ^ sagen das. was wir hören 
| la rasiet tcr ReligioQS- und Tdem- wollen <rt»d noch weniger Men- 
«latsaioie ^ triumphierend oben- sehen tun das. was wir gerne 

auf’ p r ofitert VOn d «^ ^twes- getan sehen möchten. So be- 

se für das Okkulte und die kommen die Wenieen. die sich 
Massengefnhle. bringt angeb- dafür finden, die ~ koxmeotrier^ 
Wh Abtrünnige zurück zur Her- Ite Liebe der Israelis. Dabei! 
ae, und "verhindert die Flucht übersieht mau Vergangenheit 
zum Rauschgift", indem «e ge- und Gegenwart, man vergisst 
5©n die spiritueTle Genodde " alles, .was einen kgendwaun 
der .^siimnatiofl, aber awb ge- I eimnaJ gestört haben mag. Man 
?en dfe Bar-Mitewa-Fabrik in I übergeht aüe negativen Punk- 

^ US-GrosstSd- | te. Und geoau das geschah I 
le“ predivt f mit Beate KlarafeM. Wer hen- 

Jetzt v>Hl Rebbetzen JmtBreis te die Israel» spricht wer mi- 
die Zahal-SoMaten nicht nur sei* Zeitungen liest wer die I 
unterhalten, sondern auch *0- EiMärensen zor Kenotnä I 
disch crtwdKn . . . Übrijem I ni m m t, die Ober sie tmd mit I 
schrobt sie eine Kolumne in ihr « VeririodoDB abgegeben 
dar Jeweh Press**. Organ der I wund«, wer die Knesset be- I 
US-Ordiodorie. Anssentem bat obachtete, die sieb mit Beates | 
sie auch die möglichen Pam- I Schicksal befasste, wer otm die I 
phlete heraosseseb«. z. B. za Beizen gehend« Worte las, {' 
"Wanitn soll ich einen Joden die Frau KtarsfeM an d« Knes- [: 
heiraten 7" . ^Womens LT>— eine I setvorsitzend« JescbejabD 1 1 
indisebe SteHnnstnahme“. oder sandte — irgendjemand wird I: 


. . s «ehea soll. Donu io der drul- 
scheu Geschichte hat es aad» 
’Y Michael Kohfhaas gegeben, 
^ und viele, wie er. Nur diesen 
Menschen war es letztiieh zu 
m ™y*~ verdanken, dass Deutschlaad, 
__ trotz d. Dumpfheit seiner guten 
‘ Stuben, freiheit Heben Geist ver- 
? DC " strömen konnte. Mao sollte aj- 
'Wr 50 ^ KKe KJaisfeW nicht ein- 
> /! CT fach abwerten. Sie könnte zn 
, jenen Deutschen gehören, die 
** e dafür sorgen, dass die Freien 
[™ e in Deutschland gro« geschrie- 
*“5 ben wird. Sie könnte. Bisher wis- 
1 seu wir allerdings noch ganz 
. ‘ tmd ganuchf. ob sie dazu ge- 
U9Se hört. Das wird die Geschichte 
wer " zefgea. die Zukunft, das Ende 
^ der gesaunten Entwicklung. 
Denn Beate KlarafeH kt ja 
J keineswegs öor die '*NaGBi§age- 
hf rin**, die "Vov4a«npferm für 
fajj. Freiheit^ und ■ Demokratie - * ^ -die 
5 ^ 1 . " Jöotjge VerfecliCma der Le- 
000 bensrechts Israels", die Frau, 


die “für die israelischen Kriegs- d ®J* r 
gefangenen in Sjrrien emgetre- sdrwach erweist? 

*“ te " - Sfe -^.,^ S üb übrig« haben wir «ch 

war. «d v.ieU«cht «ogI,dm- hkr 

werae. all d M «gar wwld«* » L, wk> b^, A 

geuMm bat .9* hat gross« U, V ofc mit dem bog« Ge- 
persönlichen Mut dächtais, vergessen. Demi Be. 

Und da sie all das hat. und atc KJarsfeH gehörte noch vor 
da sie Israel besuchte, und da recht kurzer Zeit zn jener ach 
sie m Damaskus für die so fortschrittliche]» lugend, die 
Kriegsgefangenen aus Israel I gegeai aRes demonstrierte, was 
eintreten weilte, gewann sie die freie, was die westliche 
sehr schnell die Sympathien Welt tat In diesem Komplex wa» 
der Israelis. Wir lechzen heute ren wir die Agenten des ame- 
nach jedem Freund, der das | riikankchen Imperialismus, die 


Beate habe nur von jeher da 

Ziel verfolge— Israel zo hel- 
fen, Gerechtigkeit zn emkämp- 
fen, Kriegsverbrecher zu sirab« 
fen, Juden zum Recht m ver- 
helfen, Men, jhüchkeit zu för- 
dern. 

Menscheo, die das Recht ia 
eigene Hände nehm en , sind stets 
von der Gesellschaft wattig ge- 
liebt. In efnzefaen Fallen mag es 

auch nicht andere gehen, muss 
man eben selbst aktiv werden, 
werw <ie Gesellschaft, wena 
Gesetz ud Recht, wenn Staa- 
ten und Regierungen nicht be- 
reit sind, dem Recht za dem 
Durchbruch zu verhelfen, der 
erwartet wenden muss. Aber 
das muss Grenzen haben. Wir 
mögen als Juden, als mehr als 
gebranntes Kind, unsere iro rö- 
schen Bemeiknngen zo deut- 
schen» Rechtsempfinden ma- 
[cheo. handelt es sich um den 
Versuch. einen berüchtigten 
Gestjpochef der notwendigea 
Strafe zuzuführen. Wir mögen 
Widerwillen tmd Absehen emp- 
finden, wenn es übelsten Na- 
z [grossen, die für Mord und 
Raab verantwortlich sind, ge» 
Trogt, durch die Mittel, die ih- 
nen der freie Rechtestaat zur 
Verfügung stellt, , ’haftnrfähig“, 
ja oftmals sogar "verband» 
limgsiin fähig** gesprochen za 
werden. Denkt man daran, wel- 
che Fähigkeit die Opfer . dieser 
widerlichen Mörder besassen. als 
der Mord befohlen wurde, ist 
es schwer, mit Ruhe und dem 
Empfinden geworfen demokra- 
tischen Staatsbewusstseins ur- 
teilen an wollen. Aber gibt all 
te uns das Recht, Beate 
Klarsfeld für den freien de nt- . 
scheu Staat fnersprechen za 
wollen, ihr Recht ^ja. sogar 
Pflicht zuzugestehen, zu ran. 
was immer sie für richtig halt, 
da der Staat sich Her als m 


sagt, was wir hören wollen, das unterdrück enden Eioberer. All 
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ibbiuer Lewkxson war- 
Ehrenplatz neben den 
»tischen und orthodo- 

ftöfeg im Chor des Do- 

gewiesen und bea dem 
«enden Empfang be* 

ihn der Bischof als 
er der jüdischen Kt- 


me 


o Emblem der “Bewegung* richtige Wahl getroffen und 
einem Magen David samt da- den richtigen Weg eängeschla- 
* hervorbrecheoder Flora- gen, so wäre- der Mord an sechs 
— faxbeoprächtig versehen. MShooen Unschuldigen nicht 
Die feurige Glut, brennt eben- möglich gewesen. 

so heiss -und naiv wfc auf der Doch mit derlei überzeugon- 
Abbildaog wohl auch im Her- gen, Binsen- und sogar echten 

zen -der Rebbetzen, (d^ mit Weisheiten gründet man noch 
einem orthodoxest Rabbi in- beute religiöse Erwecktiojp-Be- 
*n Ort bei New. York ver- wegaog. Die blonde PerDoke. 


mit 


ttfietn Ort bei New. Yorfc ver- 


rüc, emotiooeOe fotennezzi, 
Sotti-Musik gespielt von ee- 
nem fün&Öpfigen jugeadticben 
Orchester, das sie auch nach 
laraol mitbrachte, und allen 

nnr denkbaren Showbosiness- 

Tncfc, die auf eine Menschen- 
rasse Eirehuck machen kön- 
nen. Und die Sache wirkt! 

,P Sie veritaraft nicht Kosioe» 
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. _ . ■ heiratet ist; das Blondhaar ist. | die Aufmachung, das Aufftre- lika, sondere» Jndbchkril" — schar 

Ulte Wille, die olrameni- wie sie ohne weiteres verrat, ten und die erstklassige Orga-, schrieb jfie “CJiicago San* Ti- wie 

•s^nming, steht ausser eine Perücke und daher ortho- nlsjilon tragen offenbar das Epes” kn Märe 1974, nach d- gen., 

aber bezüglich der ln- dox eärzeptabk Kopfljedecbung. ihrige zum Erfoic bei. *vbbet- 1 aex Veraoßlaltuiig füi 500 Sie 


Alles was Sie vom Judentum 
wissen wollten und sich nicht 
zn fragen getrauten“. Und — 
last but not least — auch ein 
Album von Langspielplatten 
der Predigten and Lieder der 

Rebbetzen i st bereits erschie- tor" Barbarei Jänow, früher I darüber lauf, fachen rechts- 

oen! Es verkauft sich so gut Leiterin te Department für gerWiteto A&gecrefacte, die aD 

wie "Hin eni" am Ganzen, das Jüdische Stadien am Queens Ite repräsentieren, was im 
bereits 25.000 Mitglieder ha- College, Frtu eines GynSkolo- 1 Grande Beate Klarsfeld ein 

beo soll. Kurzum, dtee Mi- geo und gleichfalls Mutter von Greuel ist, lautstark für sic cin- 
sebung vom Glamour, jüdischer vier Küldenj, haben fläch die I treten. Der Fall mas aa 
Hetennee und amerftaoi- Reise selbst bezahlt Auf Fi*- rieb nicht ao bedeuts&m 'eia, 
schon Erwedai ngsrumme] bat gen nach den Fmanzquellen dl- [Er ist nur typisch für die Gei» 
wie eine Bombe eragescbla- rer Aiktivitälen erklärt die 38- stesbatamg Beute— nod diese 

®“-- ihrige Rebbetzen: tt G*tt mgt Gristedialftmg bimet ™ 

Sic md ihre 36 Begleiter, dafür -.*• ^k&um Ehre du 


Ihm das schon übersetzen, den- 
ken wir — der könnte zur Über- 
zeugung kommen, der Engel 


darunter ihr "Ex 


- da? wird beute nicht mehr er- 
s wähnt, es -passt nicht mehr ms 

- Bßd, man schweigt sich darfi- 
* üer aus. Deoo, oatürifch, maa 
i wird alter, reifer, man vergisst 

I gerne au vergangene Dumm- 
heiten. Dass Beste daran ver- 
gessen wiH, kann man gut ver- 
stehen. Aber sie hat wohl kaum 
damit gerechnet, Verbündete 
au finden, die 00 rasch, so 
gründlich, mst solch unglaub- 
licher Bege i ster un g sogar, da- 
für Sorge tragen werden, ihre 

.fortschrittliche* Vergangenheit 

in d, Archive wandern zu lassen, 
sodass säe nrsr noch ab die xei- 
ie, durch mchte mehr getrübte 
Vodkämpferin für die Freiheit 
iBer Unterdrückten, and als 
iie strafende Hand der Gerecfa- 
igkeft für afle Naziverbrecher 
tu&reten kapp, sie, die Deut- 
sche, die auf diese Webe die 
scitte Ehre des deutschen Vni- 
fces, das wieder m fett und za 
bequem geworden ist, um 
sdbst etwas so unternehmen, 
rettet and wiectenheretellt. Und 
genau das Ist es ja, was ihr in 
Israel, bei jenen Joden, die 
heute alles »w, um schnellstens 
2 u vergessen, die grossen Sym- 
pathien einbrmgt, so grosse 

Sympathren, dass — wäre es 
zöcht am ernst, müsste man 
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ISRAEL NACHRICHTEN nWTfl 


Freitag’, 7. 6. .197: 


Wie 


ich 


NEUES KABINETT 
OHNE KUECHE 

Wir haben nun also ein ceu- 
5 Kabinett, g ang ohne Golda 
md ganz ohne Küche; wir kön- 

len nur hoffen, dass uns trotz- 
dem etwas recht Bekömmliches 
Busamanengebrann wird. 

Die Opposition befindet sich 
diesmal rächt nur dort, wo sie 
itingefaört, sondern auch in den 
Reihen der eigenen Partei. So 
hat sich z.B. Ex-Ausseomiai- 
ster Aba Efeaa am vorigen Wo- 
chenende in einem Interview 
recht kritisch über das Kabinett 
ohne Küche fand ohne Aba 
Etaoi) geäussert. Er jedenfalls 
ist dar Ansicht dass ausserhalb 
von Goldas Küche, und ohne 
seine Zutalen, nichts Gutes für 
das Land zusammen gekocht 

werden kann. 


Münster Jehosdtua Rabwo- 
witz prophezeite dem Kabinett 
eine Lebensdauer von zwei Wo- 
chen, bevor er selber FirKWiz- 
m+iiister wurde: seither haben 
sich seine Ansichten gewiss ge- 
ändert. Im Rundfunk erklärte 
sin Ansager in den Morgeimacb- 
richten am Tage der Überra- 
scheoden Ernennung, der R- 
Etanzmknster habe sein hohes 
Amt eigentlich Sciriomo La hat 
zu verdanken: wäre jener nicht 
zum Bürgermeister von Tel- Aviv 
gewählt worden, so wäre sein 
Rivale Riäbkiowjtz heute Bür- 
germeister und nicht Fmanzmi- 
zkister. . . 

Ausserdem hat der neue Herr 
unserer Finanzen a och dem Di- 
rektor der Baak Hapoaiim za 
danken. weiJ d i e ser das Hun 
vorgeschlagene Amt aussetrfag. 
Da kam es dann zu der Umre- 
vie rang, und M totster Rabino- 
ivitiz wechselte vom Wohnbau 
rum Geldgeschäft hinüber. 
"Verwechselt das Bäum- 
ehe©.-“ überhaupt fand in 
den letzten 24 Stunden der Re- 
gicnwgsbftduiDg ein aJlge mei- 
nes “Sessel-Vertzusch-Spiei* 
statt. Die Portefeuilles gingen 
von Hand zu Hand, hin und 
her, der kleine BÜTgor konnte 
dem Schwindel nden Spiel kaum 
folgen und musste jede Stunde 
Radio honen, um mit den ständig 
wechselnden M i niste r-Ernen- 

iw-Tgen Schritt zu halten! 

Wir hoffen nur. dass die Mi- 
nister selber »ich zurechtFan- 

den strahlenden 
der Vereidigung 
ist ja der Ge- 
rücht so wichtig. 
Die Hauptsache ist. man ist 
überhaupt “mit im Geschäft..." 

Es ist efn grosses Glück, 
dw Politiker -und Minister kei- 
ne besondere Vorbildung benö- 
tigen. So -könnte theoretisch der 
La**d wirtschafts minister über 
Nacht das Postministerium 
übernehmen: Hier legt man Sa- 
men und dort Kabel iin die Er- 
de. Der Vepfcdirsmiirister kann 
ins Verteidigungsnilnistenuin 
hinuberwecbseln. deon da wie 
dort bewegt sich etwas; auch 
kann ein KommmrikationsrnMii- 
rter eventiwW Erziebungsrnrni- 


dcn. Nach 
Mienen bd 

zu schliessen 
schall vbenreh 



Von ALICE SCHWARZ 


ster werden, denn beide Berei- 
che haben etwas mit Papier zu 
tun. Der Verirehr&mrnisier hat 
gewiss keine Schwierigkeiten, 
das Tnforma Li öö>m mkiccium zu 
übernehmen, denn hier wie dort 
gibt es viel Unerklärliches zu 
enträtseln. 

Die Minister scheuen mit den 
Geschäftsbereichen Fangball zu 
spielen, bis zuletzt endlich alle 
ihr Goal geschossen hatten. 
Nur der Handels-, der Polizei- 
und der Gesundheitsminister 
blieben, als Relikte aus dem 
Kabinett Frau Meins. unverän- 
dert auf ihrem Posten. Wir 
hoffen, dass der Handel trotz- 
dem nicht stagniert. d>e Polizei 
nicht süllsteht und die Gesund- 
heit nicht erstarrt. Letzt endlich 
geht ja ohnehin alles seinen 
Gang, Minister hin oder her. 

Generale und Politiker, die 


in die Wirtschaft eintreten, ha- 
ben es viel schwerer als Mini- 
■ 

ster. So wird also Ex- Stabschef 
David Elasar neun Monate 
lang etwas von der Schiffahrt 

erlernen müssen und erst dann 
wird ihm sozusagen das Steuer 
von ZIM anvertraut. Dagegen 


GÖOD-BYE 
DEAR HENRY... 
Nachdem xrua Dr. Hen ry Krj- 

ssngcr eatgükjg abgereist ist, 
begann die grosse Zeh aller 

derjenigen, die mit 6hm beruf- 
lich in engerem Kontakt standen. 
Im Radio worden .alle mögli- 
chen Leute interviewt, die sich 
in diese Kategorie _ elnrethen 
1-wsen. wie z.B. der Friseur, der 
ihm die Haare schnitt, der 
Massagemeister. der ihn mas- 


dingt an Heftige und ao Wun- 
der und an charb-mati^che Füh- 
rergestahcB oder Propheten 

glauben muss: doch webe. 

wenn sie uos enttäuschen! 
dann werden sie über Nacht 
zu Anti-Heldcn und Erzfein- 
den. -und man zerfleischt säe 
und frisst sie 1 eben drgen Lei- 
bes 9 tzf. Doch das steht »uf 
o'nem anderen BkrtL 

Was also Kissinger betrifft. 

■ 

*o steht er momentan vermut- 
lich an der Spitze -der Popula- 
ritatsfete: von der Begeisferong 
distanziert haben sich höch- 
sten* etwji dne Siedler auf der 
Gd an hohe und einige andere 
»inverbe^erliche Pessimisten. 


«er te. der Küchenchef, der ihn 
muss ein Minister keineswegs j beikochfe, der Kellner, der ihn 

eret «wvn Monate oder aber- , bediente, us.f. o j.w. Kaum 

havpt als „Volontär" sich quä- hafte «h Kksmjrr samt N .te- 
le«. Schliesslich har er es ja j cy und Gefolge über den roten 

nur mit dem Stuntsschiff, und fTeppich entfernt, als auch 

mit einem teuren Frach- >*chön die Reporter in die leer- j die nicht nur an heute und 

tun- I ce-uof Jene Suite im Hotel King ! morgen, sondern imvernunfli- 

DaWd aiussch wärmten. um ( gerwe'se auch an übermorgen 
fMKrt-kJein .über zurück gelassene 
leere Zfgarettenseh achteln, al- 
le. Zeitungen, leere Colana- 
schen fkalorienarml. Pillon ge- 
gen Sodbrennen emd andere in- 


nicht 

rer zu 

B« alledem wünschen wir 
der neuen Regierung alles Gu- 
te. bis 120 . . . ! Wobei nicht 
bloss die Zeit von 120 Jahren, 
sondern vor allem die Zahl der 
120 Kji esse Uüitgi jeder fuod de- 
ren Ja-Votum) gern d di ist... 

Jetzt darf kein MdK der Koa- 
Istion krank werden oder ins 
Ausland reisen, ohne dass ein 
Oppositionsmitglied das Gleiche 
tut. Ein kleiner Virus könnte — 


denken. Die übrigen sehen die 
momentanen Vorteile und ju- 
beln Kissinger zu. von Nancy 
ganz zu schweigen. Was wird 
erst geschehen, wenn Kissi mit 


time Sensationen zu bcrichren. i Hu*ri fKönr? Hussein) zwecks 


von Reliquien wie einer zu- 
rück gelassenen Visitenkarte 
Golda Meirs mit Glückwün- 
schen zom 51. Geburtstag ganz 
i zu schweigen . . . 


hopp — die Regierung stürzen... Wir sind ein Volk, das unbe- 


Entflcch Um ^Verhandlungen zu- 
sammen Irrfft . . . ? 

Angesichts des 'kollossalen 
Interesses für den nobelpreis- 
eekröntetfi Weltreisönden ist an- 
zunehmen. dass demnächst ei- 


Johannes Mario Simmel 


UND 

JIMMY GING 

ZUM 

REGENBOGEN 


ROMAN 


© Droemersche Verlags anstatt Hl Knaur Nacht 
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„Also doch keine Grippe, lieber Doktor . . P (»Grip- 
pe 1 war das Erkenmmgswoit für diesen Tag, das iner- 
te Wort, das Manuel sprach.) 

Sie hatten kurz geplaudert. Dann baße sich der 
Anwalt verabschiedet. Das siebente Wort in seinem, 
ersten Satz — das Kennwort für morgen — war 
»Wochenende’ gewesen. 

Kaum hatte Manuel sein Appartement wieder er- 
reicht, da meldete man ihm Landaus Eintreffen. 

..Er möchte doch bitte heraufkommen . . .” Manuel 
war dem Buchhändler bis zum Lift entgegengegan- 
gen . Landau, schief die Schulter, schief der Kopf 
wie stets, entschuldigend lächelnd wie stets, hatte 
einen pelzgefüllten Mantel und einen seltsam alt- 
modischen Hut getragen. Ec war zunächst noch in 
Panik gewesen. 

„Sie haben mich erpresst! Das wissen Sie doch 
immerhin, nicht wahr? Sie sagten, wenn ich nicht 
komme, ziehen Sie mich in diese Spionagegeschichte 
hinein!” 

„Das habe ich nicht gesagt. Woher wissen Sie über- 
haupt, dass es eine Spionagegeschichte ist?" 

„Meinen Sie, ich habe grundlos solche Angst? Es 
ist eine Spionagegeschichte, davon sind wir über- 
zeugt, Tttly und ich! Wer weiss, was für ein Doppel- 
leben Valerie geführt hat. Darum wollten wir uns 
ja auf jeden Fall heraushatten . . .** 

„Das ist jetzt leider nicht mehr möglich, Herr 
Landau. Nun müssen Sie schon vernünftig sein und 
tun, was ich will." 
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..Ich bin ja hier! Aber das ist eine lange Geschich- 
te. Heute kann ich Ihnen bestimmt nicht alles . . /“ 
„Sie kommen wieder. Hier sind Sie sicher. Hier 
werden wir uns unterhalten — bis ich alles weiss. 7 ’ 
„Wenn Tilly je erfährt . . r 
..Sie erfahrt nichts» sofern Sie vernünftig 'ind. Was 
wollen Sie trinken?” 

„Trinken?” 

„Tee? Kaffee? Schokolade? 1 * 

„Oh. Ach so. Tee bitte.” 

Nachdem der Tee gekommen war, hatte Landau 
sich etwas beruhigt und zu erzählen begonnen — 
über jeuen Abend des 21. Oktober 1942, und über 
sich, hauptsächlich noch über sich. Er empfand das 
Bedürfnis, seine Haltung, sein Wesen und seine 
Reaktionen zu rechtfertigen, nicht als ein wirklicher 
Lump, als ein wirklicher Feigling dazustehen. Was 
er berichtete, beeindruckte Manuel. Landau wurde 
ihm plötzlich sympathischer. Ein Mensch. Ein ar- 
mer, irrender, iin Grunde anständiger Mensch. Je- 
; *ah esSso.ans... 

- „Wie spät- ist es?” 

3T. ^ ^faben alle Zeit von der Welt. 
Nehmen Sie noch Petits fours ...” 

In seinem Büro stand der Graf Romatb vor Adolph 
Menzels ,Maskensouper*. Er hatte die Tür versperrt, 
danach das Leisten Stückchen des Rahmens herab ge- 
drückt und sprach nun in den Miniatursender, des- 
sen Antenne herausgezogen war. 

„Landau erzählt, was diese Steinfeld im Krieg 
erlebt hat — mit ihrem Sohn”, erklärte er gerade 
in englischer Sprache. Auf dem Schreibtisch, neben 
der Vase mit den Inka-Lilien und ihren gelblich- 
braunen Blüten, die goldgelb gefleckt waren, stand ein 
ganz kleiner schwarzer Lautsprecher, den man so- 
fort in einer Anzugtasche verschwinden lassen konn- 
te. Eein kurzes Kabel war durch eine Buchse mit 
dem grossen Tclefonapparat verbunden. Ein hoch- 
empfindliches Mikrophon in Manuels Salon befand 
sich über der oberen Leiste zum Schlafzimmer. Da 
hatte es ein Hauselektriker, der. wie Romath, für 
die Amerikaner arbeitete, schon am Tage vor der 
Ankunft von Manuels Vaters installiert, ebenso den 
kleinen Lautsprecheranschluss im Büro des GraFen. 
Die Verbindung lief über einen Telefondraht. Nie- 
mand wusste da\on — ausser den Eingeweihten. 

Eingeweiht in derlei schien auch der Hofrar Groll 
zu sein. Er hatte Manuel, als sie im Billardzimmer 
des Cafes .Ritz 1 die Dokumente aus dem schwarzen 
Köfferchen nahmen, gesagt: „Sicherlich gibt es Ab- 
höranlagen in Jhrem Appartement. Und sicherlich 
hat der Graf den Auftrag, Sie weiter rchärfstens zu 
überwachen. Wenn Sie sich also eben mit jemandem 
unterhalten, denken Sie daran, dass der Direktor — 
oder jemand anderer — mitbörL Dagegen lässt sich 
kaum etwas machen. Im .Ritz’ stehe der Graf den 
Amerikanern und Russen zu Diensten — also der weit- 
aus stärkeren Partei, die mit Ihrem Vater offensicht- 
lich ins Geschäft gekommen ist. Ich rate Ihnen, zu 
bleiben. Nach dem Plan, der mir vorschwebt, wird 
Ihnen nichts zustossen.” 

Der Graf Romath hatte schon viele Gespräche 
abgehört, die im Salon des Appartements 432 ge- 
führt worden waren — Gespräche von Manuels Va- 
ter. Nun horte er ein Gespräch des Sohnes ab . . . 

„Okay. Able Peier**, erklang eine Stimme aus 
dem kleinen Sender. „Machen Sie weiter!” Die Stim- 
me gehörte einem Mann, der seinen Wagen 1000 

Meter vom Büro entfernt io einer Nebenstrasse ge- 
parkt hatte. 

»Aber das Ist doch uninteressant . . 

„Sie haben Ihre» Auftrag — und Sie werden 
ihn erfüllen, verstanden?" Die Stimme klang scharf. 
„Oder haben Sie genug? Wollen Sie n'?ht mehr? 
Sagen ^Sie mn- em Wort, AWe Peter . . * 

„Hören Sie auf, Sunset! Ihr habt mich in der 
Hand, das weiss ich." 

„Melden Sie sich wieder, wenn Landau gegangen 
ist oder wenn Sie etwas Wichtiges hören. Wir sind 
‘ immer Wer. Over." “ 

„Over”, sagte der Graf, drückte die Antenne in 
den Sender zurück und versteckte ihn wieder in dem 


nlge gute Geschäftsleute d&a 
roten Teppich von Lod, auf 
dem Er circa cweiand$echzi&- 

mal wandelte, in kleinen Stück- 
chen als Reliquie verkaufen 
werden. Der Frise w wkd 'ein 
gleiches mit Kissis Haaren ton, 
falls so gescheit war, die 

Locken arufzube* wahren, trnd 
der K ei ln er wird demnach« 
seine Memoiren schreien. Die 
Z.lmmermadchen haben, wie 
aus un verlass lieh er Quelle ver- 
mutet. mit ausländisches mtx- 
strierten Vertrage über den 
Verkauf von Kresincers Papier- 
korb- Inhalten (hi Fortsetzun- 
gen) abgeschlossen. obwoW — 
■>der vielleicht weil — sie sich 
— und das entspricht verläss- 
lichen Quellen, nämlich einer 
Abendze'timg — über ungeoa- 
'lende* Trinkgeld beklagt ha- 
ben ... 

Der rote Stnwidhut aber, den 
Nancy zurückHes-s. und den sic 
r m Schwimm- und Sonnenbad 
des '“Kmg David 1 ’ benutzt hat- 
te. wSrd venmutlich ein Kern- 
stück eines National museoms 
werden . . . Wenn nicht ein 
Sammler vorher einen vierstel- 
ligem Preis für diesen alten 
Hut bezahlt... 


KISSINGER HAT 


Humor verlasst den 
msteer der USA aacit 

wenn es um tiefeoKSe 
wie das ProtcfodB ‘ oder 
GJückiwuoiscae an KaZeg 

ihrer N c oor a tt m upg. .er 

Falle vom Jigal AHosi 
An diesen sandte Prof. 

ger in dieser Woche e» 
tu! üttonSteiegramm, ht & 
Jigal o4cht nur Gtfdcfc « 
sottdero ihn such M a 
anserwählten. jedoch fl 

■ 

teten Groppe” Csekct bi 
worked groep) (von Al 
nrstera) wfflkommefl hei 

Kissinger spzidht dorr 
Kollegen auch die \ 
rang ans, dass er eswr 
[baren Zusammcoariieä 

! noch za TÖsenden 
gen Fragen boffnmtgp 
gegwifehe. Wir hoffen 
nes: dass Alton es im 1 
A-psseunniinisrer wenigst 
Punkto Renen nicht 
44 grossen Vorbild ” na 
Zwetfnoddrrissig An- c 
fiuge Innethaft eines 
dürften für AUou (ui 
Staatskasse) doch etwa 
sein ... 
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Bilderrahmen. Er schloss die Tür auf und st 
sich an den Schreibtisch. Sein Gesicht war weiss 
sein Haar, und seine Lippen zitterten. Sott das < 
so weitergeben, dachte er verzweifelt, werden 
mich nie mehr in Frieden lassen? Niemals m 
Das halte ich nicht aus. Das kann ich nicht 
will ich nicht Ich w31 aber anch nicht ins Zu 
haus. Also was tue ich? Also schalte ich das Mi 
phon wieder ein . . . 

Er tat es, und es erklang Landaus Stimme. 
Jene war gefasst jedenfalls hatte ich da noch 
Eindruck» Ausserordentlich gefasst wenn Sie ■ 
denken, wie gross immerhin stets ihre Angst um* 
Jungen war. Sie rief Biancas Ettern an Der 
machte ihr eine schreckliche Szene. Tobte i 
beschimpfte siel Valerie behielt die Fassung 
kaum zu glauben. Immerhin hatten wir n 
einen kleinen Streit . . 

Die Stimme Manuel Arandas: „Streit? 1 * 

16 

„Ich möchte, dass du mit mir fährst”, sagte ^ 
rie Steinfeld. 

„Aber warum?” 

„Ich muss mit Heinz reden, er ist furchtbar 
geregt. Dich hat er gern, du bist der Onkel M 
für ihn, der immer nett zu ihm war.” 

„Na und?” rief Landau gereizt „Was hat 
damit zu tun?” 

. «Heinz wird sich leichter beruhigen, wenn a 
bist und er seine Aggressionen nicht so direk 
mir abreagieren kann.” 

„An dir?” 

„Natürlich! Wer hat seinen Vater geheiratet? 

„Jetzt ist es fast acht Uhr. Wenn ich mit dir ; 
komme ich immerhin vor zehn nicht nach H 
Und Tilly wird inzwischen verrückt vor Sorge!” 

„Die rufst du natürlich an. jetzt deich.” 

„Nein, bitte, Valerie. lass mich da heraus! 

mich heimgehen. Ich wüsste überhaupt nicht, 

ich Heinz sagen soll. Du machst das viel bessc 

■lein Ich...” Er holte erschrocken Luft. »Was 
du da?” 

„Ich wähle eure Telefonnummer.” 

..Nein.'” Er sprang vor, schlug die Gabel hin' 
und hielt sie fest. „Nein! Nein! leb will racb R 

a i5 rie * *° ^ ass mich doch nach Hause gehen - 

Sie stritten eine kurze Weile, dann sagte La. 

erbittert: .Also gut. ich komme mit M» wä 

nicht Das weisst du. Aber du oeste&st mrni 

darauf, weil du auch weisst. dass ich dir nicbti 
schlagen kann.” 

,Ja.-’ Valerie lächelte. „Natürlich darum." 

„tine Gemeinheit ist das”, rief er betrübt 
nutzt das aus. meine Schwäche.” 

„Natürlich , sagte Valerie wiederum. „Und 
ruf deine Scnwester an.” 

a "' E u erk ' lärt * OK'üe, die ihn dai’ 

SS « ""to später kommSund wa 
Otülie sprach so laut, dass Valerie ihre Stimme 

t£! ie n*£ 0n h te: ” D ?i passt m5r a^r gar nicht, 
ün. Ueberhaupt nicht passt mir dasF* 

„Glaubst du, ich bin entzückt? Aber sie ist 
f-5f » »IK Fceundiit - 

Freundin, bab! Heinz ist ihr Sohn, und • 

taü?* ^ SSSen hat * danB i5t 

Wir uns ”> höhnte er kfidid 
tas d^h V h!^r ■ ■ sagst nichts, da tust ni 

„ftril**, T%. w “" d “ 

UrS. *vfl ^ ,be " 

S “!|I verdt tbca wj^daan”.» 

te £ 2 . tS&F “ sich 

öFortsctruag folgt) 
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vTJBlN MASS ZCJM 80. 


**Jad Lobaaüni 
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DartteHmug tarn- 
ten aSo 
genommen werden, ‘wobei rieb 
das belle Niveau vieler Jeru- 
salemer Maler und GrapMfcer 

deutlich erwies- 

Goa e 4m Experiment aber 
bleibt d» Früh jahrsansstelhing 
im Künotierix» stechen. 73 
Experimente w^cn Wer vor- 


Kurz notiert 


Ulli 
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17. Inat be- 
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teser b egi ng der be- 

tte Jerasaiemer Verleger 
fl M» samen 80. Gobwte- 


i i « -;p i v 


Festival 311 Teflneliiiicr 


kein HeDfetum* 
ne Entflechtung 

ihrem Repertoire. ten*. 

• Ab pnriabfl and nervös 
vkd - der sowjetische Schrift- Arbeitslos Ist de 
« dn optimaler Ef* steiler Alexander Solscbenhpx redaktenr der Zeltens AI AKmun 
Übcrefarf tomun g des von seiner ersten Fno bezeich- Mohammed Hs 

net. Dies geht ans einem Vor- 
abdruck eines Boches hervor. ™« “Berater für Propaganda“ 
der in der SfäBenzschat Wo- er nan nt worden war« Er hat sehr 
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I, ,, , „ _fl_ rw -_l «• 

rnancBong tm ixusrasn ra* 
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'eher Literatur. Ab Rubin 
• 2933 nach Jerasaiwn 


■v- i 


f aam Verleger. Ln Laufe 
vierrig Jahren seines Wir- 

in Jersalem hat er. Han- 

— m • 

• von Bachern • in hebrit- 
■* Spreche publiziert, B3- 
zar Geschickte des Zionis- 


t <i 


►:t e-r- 


Gefallenen eine führende- Rolle 
übernahm. Die. Stadt Jerusa- 
lem ehrte Rubin Mess mit dem 

Titel - eines . "Jafeär. JeruschaJa- 

• < " • • — 

3*0 . 

Rubin Mass ist nicht nur 
bis heute eio überaus rühriger 

Verleger, er ist «dbsf eön Bi- 

büophäe, dessen BFbBotbek in 

TerwafctrpTribfe zu den be- 
dtaendsten Pnvatbibliothe- 
heu der Stadt zählt. Auch rin 
GrosstcÜ der Bibliothek Martin 
Bobers, langjähriger Nachbar 
von Rubin Mass, wurde von 

rbm betreut. 
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pastaeaben: esu In^arten der 
SimriosigSat- 

Eine Ausnahme macht Jedid 
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Torführen ircrica. 
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tt™*- Vorhang, unter ttne» 
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■■auf allen Grinsten der 

■ 

jsnschaft des Jaden 
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>. Bücher a deutscher Spra- 
«e.B. "Die Geschichte des 


^ L »„ I 1 
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xaphie n» Georg Her- 

Weg nach Jerusa- 
- '‘■. am nur zwei Ute! aas 
. ^ J *üöe der Publikationen zu 

■ r - ! Schreiber dieser Zeiten 
: " fc "^jhin Mass besonder ver- 
: ;jj durch die Herausgabe 

i \r p iograpbie des ernten deot- 
: -► ^ ZtonArten .Max Bod e n he i- 




te Verbreitung fand die 
^iwisseoncbaftilche Reihe 
ia th D lam**, die Rubin 
. nach seinem Sohn Dana 
der im Be 
-bei dem Versuch asm 
: : von Gasd 
' ist Dies 
"sri brachte es nrit sich, 
rtofain Mass i 


begeht auch seine Gattin Han- 
na' ihren 80. Geburtstag. Sie 
ist - pic h t sxsr Helferin und Mit- 
arbeiterin ihres Mannes, son- 
dern eine bekannte Jerusalemer 
Malerin, deren Bäder viele 

Fremd e im In- uod Ans? Etüde 
gefunden haben. 

Der Naano Rubin Mass ist m 
der Welt des jüdischen Buches 
eso Begriff geworden und soll 
es noch lange bleiben. 

KUNST UND 


Anlässlich des Jernsatom- 
Tages am 20. Mai (28. Ijar), 
der in diesem Jahre durch die 
Tragödien' von Kareth Schmo- 
na uod Mario* und die Fol- 
gen des Jom-Kippur-Kiieges 
vordodokris war, wurde am Jeru- 
salemer Theater-Foyer eine 
Aussteifung von Jeromtem-Bi- 
dera von 68 Jernsriemer Kün- 


- - XJSSR mit 3 streifen, imd Jw 

m vemchaedeuen Farben spie- . 

Iw. In 4« Tat wri d tm* die- J* . 2 

.?n. » t cl vml duren dm Junonmu 

SOS LSCDtSptn elfte <Deu3&3UVe 

Srimmung bei dem Beschauer 
aosgeSüat, die bendrgende Wir- 
kungen auf das Gemüt erzieh. 

Ob Versuche dieser Art aller- 
dings in das Gebiet der Kmst 
oder der angewandten Psycho- 
logie gehören, bleibe dahinge- 
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NACHTRIER 

Am 1. Mai 1974 fand in Trier lers Gersdton Koxspel, 

die Wiodereäivriraag ries Doms die eine steht efaua Wagei 
statt, an der ich als Gast eeü- riblXscher Zelt — samt 4 
nehmen durfte. Im Mittelpunkt Bibelvers ans dem Bach 
rtand die feierlicbe Altarweihe, ja — dar; die andere zeigt 
wobei betont wurde, dass in 

die Grundfesten dieses Heilig- Welse die Dynamik de 
tums rin Stein von Golgatha bewegnag vom Rad l 
und Erde vom Heiligen Grab Wcttraamfahxt AnstelVen. 

seien. Damit setzt 


IBM 
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Wandrellef von Gerechon Knlspel — Egged-Bosbahnhof Haifa 
Choreo- cheo zei tcng “I! T emp o “ ver- -*- r — 1 


ß \ 1 


Israel emgetroffen und wird [ wird fat 
zwei Monate im lande bleiben. 


Verleger NI- 
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fast, dte durch den sogenann- 
ten Hed igon Rock begründet 
wurde, den legendären Lob- 

rock Jesu, der ebenfalls aus Je- gram entboten wurde. Zwei 
rumtem noch Trier gebracht Kleriker in wessen Chochem- 
wunfe uod nunmehr m einem den wandten sich an üa mit 


shid Jede acht Mieter lang und 
zwei Meter hoch, wiegen je 


i : * +.' * } 


r •: M I 
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viel Zelt und schreibt deswegen 
ein Buch über den Oktober« 
krieg. Verschiedene emopäfsche 
Verlage haben sich schon um 
die 'Obersetzuogsrecbte toteres* 


“Anti-Archi- 1 szert 
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Siedteru (aadt 
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widmet sie 
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der Künstler in Jerasatom sei- 
ne Stadt? Die Vielfalt der Atfit- 


aufbewahrt, aber dem B ück lom, betonend, dass -wir -eineo- 
der Gläubigen entzogen bleibt, der bereits io Jerusalem begeg- 
Dio lebendige Vetbmduog mst net orien. Es war wohl eicstma- 
Jerasalcm aber wurde dem üg, dass in Dom au Trier nicht 
Schreiber dieser Zeilen rin- nur Pax, sondern Schalom gc~ 
drücfcüch Har, ab bei dem fri- sagt wurde, rin Echo aus Jeru- 
eriiehen Hochamt der Friedens- sriem. 
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Gründung der Ballett-Truppe 
"BribSchewa” durch dte Ba- 
rmrfn Batii-Schem de Rotfk- 


bb 


trat G csuud be ifeigiiifater Schern» 
tow In einer Kahiiw»«*ihw^g, 

dto dem KafflechtnugsabkoniF 
men gewidmet war. Er betoute, 
bIihwIh» StefHimgett d Brftm i rin 

Abkommen afeht stör en und 
sagte wörtUdu “Eine mft Apf d- 
hnxmen bqiflanzte FEkhe Ist 


Kreise des Jerusalemer Aus* 
senntmisteriums warnen drin- 
gend vor Illnäoneu über eine 
Änderung in der Aessenpoütik 
Frankrekhs gegenüber IsraeL 
Die MogüchkeK frenndllcberer 
T5ne mtd des Austausches von 
Mtoisterbesuchmi besteht In 
der Substanz arwarte t Jerusa- 
lem jedodi keine Schwenkung 
te der Pariser Linie-' 
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In ZcsazzrmeDarbrit mit El Al Israel Airlines 
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Nacfakt Benjamin Str. 52, Tel 53535, Tel-Aviv 
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Freitag-, 7. 6. 



WURDE NAPOLEON VERGIFTET ? 

Haarlocke verriet historische Sensation 


Am 5. Mai des Jahres 1821 
starb auf einer einsamen Atlan- 
tikinsel Napoleon Bonaparte, 
einstiger Kaiser der Franzosen 
und ein Mann, dessen Gestalt 
und Wirken ein geschichtliches 
Phaenomen ohnegleichen gewe- 
sen ist Brennender Ehrgeiz und 
schaerfeter Intellekt vereinten 

«ich in ihm mit einem unbeirr- 
baren Selb s t vertra uen, einem 
fast manischen Schaffensdrang 

und einer instinktiven Sicherheit 
im Umgang mit der Masse. Der 
grosse Korse, der zeitweise ganz 
Europa unterjocht hielt und zum 
Schrecken der europäischen 
Herrscherhaeuser geworden war, 
starb auf St. Helena in der Ver- 
bannung, und lange ist sein elen- 
der Tod von Geheimnissen um- 
wittert gewesen. Dank der Ini- 
tiative zweier schwedischer For- 
scher sind nun die Hintergruen- 
de dieses Sterbens ans Licht ge- 
kommen. 

ZWEIFEL AN MAGENKREBS 

Schon die au der Obduktion 
vor Napoleons Leiche beteilig- 
ten Aerzte hatten Zweifel am 
Magenkrebs als Todesursache 
geaeussert. Immer wieder haben 
sich seither Historiker und Me- 
diziner diese Frage vorgelegt. 
Sie mussten dazu eine Foelle 
von LekJeussymptomen beru eck- 
sichtigen. au denen Napoleon 
gelitten haben soll. Die Liste 
enthaelt: Leberentznen düngen, 

Fieberperiodeii, Magen- und 
Darmgeschwuere, Malaria, 
Ruhr, Puls, EpüepsTÄ, Tuberku- 
lose. Brustfellen tznendung, hor- 
monale Schwaeche, die zu Fett- 
leibigkeit und Impotenz fuehr- 
ten. Syphilis, Gonorrhoe, Ver- 
giftungen als Folge schlechter 
Zaehne, Gicht, Haemorrhoiden 
und eine Veranlagung zu schwe- 
rer Darmträgheit, die ihn 
zwang, im Uebennass stuhlre- 
gelnde Mittel eiozonefamen. Na- 
mentlich letzteres Leiden, so 
heisst es, habe infolge perma- 
nenter Selbstvergiftung und der 
Vergiftung durch Laxatxva zu 
seinem Tode beigetragen. 

Die Foelle der hier aufger 
fuehrten Leiden mag uns beute 
verdaechtig erscheinen, und man 
fragt sich natürlich, wie weit die 

Chronisten bei dieser Aufzaeh- 

■ 

Jung ihre Phantasie wohl haben 
spielen lassen. Andererseits 
kehrt eine Gruppe von Sympto- 
men in verschiedenen Quellen 
immer wieder, die den Verdacht 
anfkommen lassen, Napoleon sei 
keines natnerlichen Todes ge- 
storben. sondern mit Arsen ver- 
giftet worden. Dieser Verdacht 
ist auch zwei schwedischen Wis- 
senschaftlern, Dr. Sten Forahuf- 
vud und Dr. Anders Wassen ans 
Goeteborg. beim Studium der 
umfangreichen Literatur ueber 
Napoleons letzte Jahre auf ge- 
taucht. Es kam ihnen daraufhin 
die Idee, ihre Vermutung durch 
eine moderne Testmethode zu 
praefen. Sie sagten sich, dass es 
moeglicfa sein mnesste, mit Hil- 
fe der chemischen Analyse ei- 
ner einzigen Locke des einsti- 
gen Herrschers em untruegli- 
ches Beweismittel beizubringen. 
So bewogen säe den französi- 
schen Historiker und Leiter der 
staendigen Napoleon aussteHung 
auf SL Helena. Henry Lacbou- 
que, eine erhaltene Haarprobe 
Napoleons fuer eine Spezial an- 
teisuchung zur Verfuegnng zu 


f stellen. Es handelte sich dabei 
um Haare, die Napoleon sehr 

wahrscheinlich am Tage nach 
seinem Tode abgenommen wor- 
den sind. Die Schweden wand- 
ten sich mit dem kostbaren Re- 
quisit an Jas Gerichtemedizini- 
sche Institut der englischen Uni- 





Napoleon 1: vergiftet? 

versitaet Glasgow, wo man 
ueber besondere Erfahrungen 
mit der fraglichen Testmethode 
verfuegt 

D*ji Verfahren selbst stellt ei- 
nen interessanten Fortschritt in 
dem Bemueben der Wissenschaft 
dar, kleine und kleinste Mengen 
eines Stoffes in einem zu pro©- 
fenden Material nachzuweisen. 
Unter Leitung von Dr. Hamil- 
ton Smith wurde in Glasgow 
zunaechst das Gewicht der 
Haarprobe festgestellt. Napo- 
leons Locke wog 1,72 Milli- 
gramm. Dann verschloss man 
das Haar in einem Bchaefter. 
um es gemeinsam mit einer 
Stand ard-Anenloesung in dem 
Forschungsreaktor von Harwell 
einen Tag lang einer Ncntro- 
nenbestrahlung auszusetzen. 
Durch die Strahlung wurde das 
Arsen radioaktiv, das heisst, es 
wurde in ein strahlendes Isotop 
verwandelt Das auf diese Wei- 
se „markierte** Element wurde 
anschliessend in Glasgow che- 

^ «-V LI 


schleunig!, hartnaeckige Ver- 
stopfung qnaelt Qm, sein Appe- 
tit laesst nach. Haut und Au- 
genbindehaut verfaerben sich 
gelb. Er hat Leib sc hm erzen und 
leidet unter Brechreiz. Immer 
wieder macht ihm die Entzuen- 
dung im Monde zu schaffen, als 
deren Folge seine Wangen an- 
schwellen. Weder und wieder 

wirft 2m hohes Fieber auf sein 
Lager. Morgens, wenn er auf- 
wacht, bricht ihm der Schweiss 


sichtigt, eine uebergroese Dosis 
Danrarcnugungs mittel Um 

22.30 Uhr jenes Tages wirkt das 

Mittel abfuhrend, der Arzt 
stellt Blutspuren und einen teer- 
artig anssebenden Stuhl fest. 

Nach 24s fündigem, nahezu re- 
gungslosem Daliegen im Bett 
stirbt Napoleon 5. Mai 

1821. 

Die bald darauf vorgenom- 
mene Sektion ergibt einen von 
! schwaeizlichem Blut erfoeUten 


aus allen Poren. Seme Zunge ist Magen und tine schwer geschae- 
belegt. sein von Natur langsa- digte Magenschleimhaut, an- 


mer Puls schiaegt schnell und 
imregel maessig. 

Im Lauf der Zeit jedoch ver- 
schwinden einige dieser Symp- 
tome, und dies, obwohl ihm die 
Englaender auf St Helena sei- 
nen Arzt nehmen. Dr. C*Meara 
wird von seinen Pflichten ent- nerierte Lymphknoten im Be* 

bunden und muss um die Jahres- 
mitte 1818 an einem anderen 


scheinend die Folgen der hoben 
Kalomeldosis. Es fehlen indes- 
sen nicht die Zeichen der Ar- 
senvergiftnng: Vergroesserte ond 
verheert ete Leber, vergroesserte 
Milz, fluessige Ausscheidungen 
im Brustranm, vereiterte. 


‘reich des Brostbeins. 
Trifft die Annahme 


des 


Ort Dienst tun. 

Gegen Ende des Jahres 1818 
scheint vollständige Gesundung] 
des Patienten Irevorzustehen. j 
Napoleon schreibt weiter an sei- 
nen Memoiren und ergeht sich 


schwedischen Forscher zu, dass 
Napoleon an einer chronischen, 
zeitweise akuten Arsenvergif- 
tung gestorben ist, so waere 
der grosse Franzose ermordet 
worden. Die Haaranalyse weist 



Die Sahara war nicht immer 

UMWELTVERWÜESTUNG DURCH RINDERZUCHT? 


misefi 'aus^fem Haar ^«olierL'rfcein Leben ernstlich bedroht. 


HASCHISCHSCHMUGGEL 
SOLLTE ENTBINDUNG^ 

p KOSTEN FINANZIEREN 
Mit dem Erloes aus einem 
Haschisch-Schmuggel wollte ei- 
ne 22jaehri<»© Schweizer Haus- 
ten ihre ans einer Entbindung 
entstandenen Schulden beglei- 
chen. Gemeinsam out einer 22- 
jadirigen Telephonistin ging di© 
bereite emschlaegig vorbestrafte, 
nichtige Frans den ZoeUners auf 
dem Zööicher Flughafen Klo- 
ton ins, Netz» Di© Beamten fan- 
den in dep Doppelboeden estes 
Koffern versteckt nahezu 20 K> 
io Haschisch und 1,2 Kilo Ha- 
Scbisch-Qel. Ihr Kind trag die 
junge Frau bei der Aufdeckung 
des Syhmngyh auf dem Arm. 


pk^Mqssung xter «Radioaktiv^- 
taet, verglichen mit derjenige 11 
der Standardloesnng und dem 
Gewicht des Haares, zeigte, dass 
in Napoleons Haar 10,38 Teile 
Arsen auf eine M Alton kamen. 
Der normale Arsengehalt des 
menschlichen Haares betxaegt 
dagegen nur O t 8 Teile auf eine 
Million. 

Der Test ergab also eine ho- 
he Wahrscheinlichkeit fuer die 
Vcrgiftungstfaeorie. Das Ergeb- 
nis sagt aber nichts darueber 
aus, ob dem Korsen die toedli- 
che Dosis auf einmal oder ueber 
einen !a enge reu Zeitraum ver- 
teilt gegeben wurde. 

antimonvergiftung 

Als der 45jaehrige Napoleon 
an Bord der H.M.S. „Northum- 
beriand" nach St Helena ge- 
bracht wurde, fnc falte er sich 
noch verhaeltnismaessig wohl. 
Er lebte zunaechst in einer klei- 
nen Huette. Erst nach der 
Uebersiedlung in den staendi- 
gen Aufenthaltsort Longwood 
begannen seine Leiden. Wie die 
schwedischen Wissenschaftler in 
der englischen Zeitschrift «Na- 
ture" berichten, wurde Napo- 
leon launenhaft, auch klagte er 
ueber allerlei Schmerzen und 
Beschwerden. Seine Unterschen- 
kel schwollen an, seine Beine 
versagten den Dienst. Ekzeme 
traten auf. Er schlief schlecht, 
Durchfaclle und Verstopfung 
wechselten ab, und zu allem 
Ueberfluss qnaelten ihn stechen- 
de Kopfschmerzen, die es ihm 
zeitweise unxnoeglich machten, 
weiter an seinen Memoiren zu 

schreiben. Dann wieder war Na- 
poleon sehr lichtempfindlich und 
litt an Zahnschmerzen, obwohl 
seine Zaehne voellig gesund 

schienen. Spaeter stellte sich 
heraus, dass die Zahnschmerzen 
von einer Entzueadung der 
Mtmdboehle herrnehrten. 

Napoleons Befinden ver- 
schlechterte sich nmaechst wei- 
ter, es besserte rieh aber im 
Sommer 18X7. Am L Oktober 
jenes Jahres entdeckt sein. Arzt 
Dr. O’Meara eine rechtsseitige 
Schwellung m der Lcb crgcgc nd, 
die m den folgendes Tagen zu 
schmerzen beginnt- Am 1L Ole- 


in den Gartenan lagen von Long- 
wood. Aber der Schein truegt. 
In den ■ letzten Dezembertagen 
1818 packt es Dm erneut 
Schuettelfroeste, Fieber, ge- 
schwollene Fuesse, gelbliche 
Vcrfacrbung der Haut, Schmer- 
zen in der Lebergegend fesseln 
ihn ans Bett. In der Nacht vom 
16. zum 17. Januar 1819 ist 


Mehrmals verliert er das Be- 
wusstsein. Ein neuer Arzt, Dr. 
Stofcoe, wird hinzugezogen und 
behandelt ihn. Aber Stokoes 
Rapporte missfallen dem Insel- 
Gouverneur Sir Hudson Lowe, 
so dass auch dieser Arzt wieder 
geben muss. Neuerlich ist Na- 
poleon damit ohne a ärztliche 
Hilfe. Dennoch erholt er sich. 
Wider Erwarten bleibt er* fuer 
den Rest des Jahres sogar recht 


jedenfalls in diese Richtung. 
Wer Napoleons Moerder waren 
oder wer sein Moerder war, 
bleibt freilich offen. Der ver- 
bannte Korse hat gelegentlich 
geaeussert, er werde das Ge- 
fuehl nicht los, seine englischen 
Waechter wollten ihm ans Le- 
ben. Dr. Forshufvud Ist jedoch 
anderer Meinung. Er taaelt es 
fuer wahrscheinlicher, dass ein 
französischer Mitgefangener 
Napoleons mit der Tat in Ver- 
bindung gebracht werden mees- 
se. 


Auf rund 8,6 Millionen Quad- 

ratkzkuneter berechnet man die 
Sahara, die groesste Wueste der 
Welt — doppelt so gross etwa 
wie die zweitgroesste Wuesten- 
flaeche, die der Arabischen 
Halbinsel. Die Grenzen der Sa- 
hara werden nach den Jahres- 
niedeischlaegen abgesteckt. In 
ihr leben rund zwei Millionen 
Menschen — immer noch fast 
ein Viertel als Nomaden, auch 
wenn deren Zahl staendig ab- 
nimmt Freilich sind nmd vier 

Millionen Quadratkilometer der 
Sahara so „wuest", dass sie ab- 
solut unbewohnt sind und selbst 
die Nomaden sie meiden. Ein 
Raum der vielleicht ungenutz- 
ten Moeglichkeiten? Vielleicht 
eine Landreserve fuer die 
Menschheit? Die Sahara war 
nicht immer so „wuest* — doch 
wann und weshalb sie zur Wue- 
ste wurde, ist immer noch ihr 
Geheimnis, obwohl in den letz- 
ten Jahrzehnten eine Foelle von 
Beobachtungen zusammenkam. 
die es ermoeglicht. dieses Pbae- 
nozuen neu zu durchdenken. 

Fuer die Araber, die etwa 
vom achten Jahrhundert an die 
Sahara eroberten, war sie schon 
Voll wueste: Sie gaben ihr den 
j Namen, der aus dem arabischen 
Eigenschaftswort „sahra” abge- 
leitet ist, was „die roetlich -gel- 
be” bedeutet und zeigt, dass die 
Araber dieses Gebiet als un- 
fruchtbares, nichtgruenes Land 
vorfanden. In den Schriften ei- 
nes Arztes aus Aegypten taucht 
im neunten Jahrhundert diese 
Bezeichnung erstmals auf. 

Die Araber mit ihrer Schrift, 
{Kultur und Religion, die uns 
beute so charakteristisch mit der 
Sahara verbunden scheinen, sind 
— wie man sieht — ganz junge 
Ankoemmlinge in diesem Land, 
fast so jung wie das klassische 
„WuestcnschifT, das Kamel, 

das erst um die oder kurz vor 
der Zeitenwende in die Sahara 
importiert wurde. 

Nicht viel laenger kann die 
Zeit zurueckliegen, in der die 


Sahara noch keine Wueste, son- 
dern eine Art - Savannensteppe 
wan Ausreichend feucht und 
ausreichend bewachsen, so dass 

grosse Rinderherden in ihr wei- 
den und eine Steppen-G rosstier- 
fatma in ihr bestehen konnte. 

Von dieser existieren noch aller- 
letzte Zeugen, isolierte Relikte 
einer so gar nicht saharamaessi- 
gen Lebe weit: 60 bis 80 Zypres- 
sen an feuchten Fefehaengen im 
Tassüj-BeTgland — die 
Nadelbaeome der Sahara 
best einzelnen Hamen von wil- 
des Oelbaeomen und Atlas^Pi- 
s taaen, letzte Berber! oewen, ei- 
ne Herde von nmd 20 Straossen 
m der Spanischen Sahara, denen 
staendig WDdhueter folgen, um 
sie vor der Vernichtung zu ret- 
ten, einze lne Nilkrokodlle mit- 
ten im Sahara-Felsgebuge — 
und, als w ertvollste Relikte, rie- 
sige Giund Wasser-Reservoire, 

deren Wasser viele Jahrtausende 
und sogar Jahizehntanseode alt 
ist 

Das grosse Geheimuis der Sa- 
hara, da ? die heutige Saharafor- 
schung Dir entlocken wül, ist, 
ob sie eme ^geborene* Wueste 
Ist: «me „KEmawneste", die 

durch Duo Lage in den Klima- 
zonen zum Wuestenschicksal 
verurteilt ist, oder wieweit der 
Mensch einen Anteil an dem 
heutigen Zustand dieses Drittels 
von Afrika hat. 

Rund die Haelfte des heu- 
tigen Saharagebietes war vor 
rund 400 Jahrmülionea von ei- 
ner Inlandeiskappe von antark- 
tischen Dimensionen bedeckt. 

EINST WAR HIER EIN 
OZEAN 

In da folgenden Hunderten 
von JahrmDlioneu wechselt die 
Landschaft immer wieder. Mit- 
tclmeer und Atlantik und unbe- 
kannte Unneere fluten darueber 
hin, dann ziehen sich die Meere 
zuroeck. Noch vor 40 Jahr- 
znillionen steht . das Mittel- 
meer ueber die westü- 




dang, vor 3C JahnuOiA^ i 
ben dort Austern Und* 
nr.’sGhein und sch wank 
koc he durch das heutige , r n 


tOL 



Oase ln der Sab« 
Rinder sind sdnb 

Erst dazm zieht sich d 
ueberall ans dem heutig? 
ragebiet zuroeck. Eist u 
Eiszeit wird die Aaste 
langsam erkennbar — 
auch durch menschliche 
lassenscbafteL, unter de 
beruehmteu Felsbilder 
hara an vorderster Stelle 

Die Felsbilder aus de? 
eiszeit spiegeln eme. I 
weit mit Elefanten, Loev 
raffen, Nflshoemem, de 
fast ausgestorbenen Wal 
fe, ond vielen anderen 
wider. Auch Baeno und 
geboerten zu dieser Fac 
so gar nichts Wnestenhs 
sich hat Sie wird äüf de 
bflddarstellunger * ri 
durefa < Bilder, bei - dene 
Hausrind im Mittdpunk 


che Zentralsahara mit dem Golf [ Sie endet vielleicht am 


von Guinea in offener Verbin- 



BLICK in die WELT 


HOCHZEIT DES GURU 
Guru Maharaj Ji, 36jaebri- 


aktiv, spaziert im Garten und : fiCr Fuchrer der Sc kte 

beschäftigt rieb mit Garten- 1 des goettlichen Lichts", hat mit 
bauplaenen. Fuenfzehn Monate; 


ha eit er sieb bei befriedigender 
Gesundheit, bis im September 
1920 die mit dem Tod endende, 
letzte Leidensperiode beginnt. 

Dr. Autonom arri, der Arzt, 
der ihn jetzt behandelt, regi- 
striert wiederholt Kopfschmer- 
zen, Atemnot, allgemeine 
Schwaeche, fliegenden Puls, kal- 
te, wie abgestorben wirkende 
Fnesse, Dannbesch werden. Ap- 
petitlosigkeit. gelbe Hautfaer- 
bung, belegte Zunge, brennen- 
den Dnrst. Sc h winde! auf aclle 
and Erbrechen. Sein oft leichen- 
blasser Patient sitzt am liebsten 
vor einem offenen Feuer, die 
frierenden Fa esse tief in einem 
Flanellsack vergraben. Der un- 
sichere Gang, die Ruhelosigkeit, 
das naechrliche Alpdruecken 
und die nebermaessige Licht- 
empfindlich keil seiner Augen, 
all dies wül nicht von Dun wei- 
chen. 


einer Sondererlaubnis geheiratet. 
Der rundliche Guru ehelichte 
seine 2a Jahre alte Sekreiaerin 
Marolyn Lois Johnson in sei- 
nem Haus ui Denver CUS-Bun- 


sten Unwillen der Eltern 
troff euer* 1 J ugend] ich er. 
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S UEDTTRO LER PFARRER 
VON MORDANKLAGE 
FREIGESPROCHEN 
Mit einem Freispruch aus 
Mangel an Beweisen endete vor 
dem Bozener Schwurgericht der 





schlagen haetten, bevor sie die 
Flucht ergriffen haetten. Der 
Staatsanwalt batte in seinem 
Plaedoyer eine Freiheitsstrafe 
von 18 Jahren gefordert, die 
Verteidigung Freisprach. So- 
wohl der Anklaeger als auch die 
’ p ertektigung kueadigten Beru- 
fung gegen das UrteD an. In ei- 
ner Pressekonferenz beteuerte 
Stemkasserer noch einmal seine 
Unschuld. Er bedauerte deshalb 
u&i UrteQsspruch, der Dm nicht 
von jeglichem Verdacht befreit 
habe. Es sei sein grundsätzli- 
cher Wunsch, weiterhin in der 
Seelsorge taetig zu bleiben. 

KO NRAD- AD EN AUER- 
PLATZ IN BERLIN 


Iti-J&tudjger Guru: verheira te£~. 


EINE SCHWELLUNG 
DER LEBERGEGEND 

Am 22. Maerz 2821. nach 

dem Genuas rinw Ueberdosis j sich beanspruch; 
Brech Weinstein, erbricht sieb 
Napoleon heftig, anschliessend 
werden die Symptome einer An- 
timon Vergiftung erkennbar (An- 
timon ist ein Bestandteil des 
Brcdb Weinsteins). Aber noch ein- 
mal geht der Kelch an Dun 
vonieber, Fine letzte Periode 
der Rekonvaleszenz bahnt sich 

au. Napoleon benutzt sie, um 
sein Testament zu machen und 
den letzten Wüten ntedexzu- 
schreibcn. Spaet m der Nacht 
auf den 24. April 1821 treten 
wiedemm die Zeichen akuter 
Antimonvergiftung an L Am 3. 


Mai in des Nachmittagsstunden 
toter ist sein Pub merklich be- j n j mn y j ^ a n sc toiagid onbeab* 


desstaat Colorado). Der Guru, 
der eine Anhaengerscbar von 
sechs Millionen Menschen fuer 

— uaabhaen- 
gigc Schactzungeu sprechen al- 
lerdings von nur 60.000 — , 
feierte seine Eheschließung mit 
einer grossen Party. Er erhielt 
von Anhaongern eine Jacht und 
einen versilberten Sportwagen 
als Geschenk. Der Jugendrichter 
m Denver, der die Sosdergench- 
angung wegen des Alters des 
Braeotigams erteilte, begruende- 
te sräe Entscheidung damit, 
dass der ldjaehnge schon ^sehr 
erwachsen* sei und ein gutes 
Einkommen beziehe. 

Bekanntlich hat dieser Guru 
auch in Israel seine Anbaen- 
ger, und seine «Niederlassuu*- 


Zn einem Volksfest gestaltete 
rieh eine Platzbencnnung in 
Uhariottenburg nach Konrad 
Adenauer. An der Ecke Kur- 
fuerstendamno - Wflmersdorfer 
Strasse feierten die Berliner den 
ersten Bundeskanzler der Bun- 
desrepublik bei freien Speisen 
und Getraenken. Zu diesem 
Zweck hatte der CDU-Bundes- 
voraitzende Helmut Kohl eigens 

Prnm. j u • Faesscr nritgebracht 

de " 3**etas«i nene Koorad-Adcnauer- 

? e T PUste «lorth einen Umban 

kaserer. Der katholische Geist- im vorigen Jatr Zu . 

S e i7!L“ ielta ? ^ rden ’“ rechst batte die Chariottenbur- 
der yaCht ““ 7 * Nov«nber ger Verwaimog da™, gedacht, 

ve^angenen Jahres im Pfarr- deB Kaiserdamm in Adenauer- 
hans dm kleinen Sued tiroler dam m wnzubeneoaen. Dies 

4e “f ^ “fc® i« 3 ®'* atrf den Protest der 
jaennge Wirtschafterin Luise Anwohner. Der Berliner CDU- 

Platzgnmmer mit einem Kopf- Vorsitzende Lorenz machte dar- 
fass« erstickt and enschlies- aufhäo den Vorschlag, die neue 
s«d durch ein gesdnda airao. Eefa, am Knrfucntendanun 
SWtes Taensdmngsmanoever nach dem ersten Kanzler der 
dto Untcmchungsbchoerden auf Btmdesrepnblik zu henenseo. 
ok falsche Spor zu locken v«- An der Namensgebnog 
sucht zu haben. - * - - -- 


Jahrtausende vor der 
wende mit der Einfuehn ■ 
Pferdes, mit Pferdebildcrr 

bedungen von Strritwag« 

# 

Auch diese Dokumer 
ueber die Sahara rasende, 
niedrigen Kriegswagen 
scheu, vielleicht um, vf* 
kurz nach Christi Gehui 
Kamel tritt immer niehr , 

Vordergrund. 

SCHWINDENDER . 

GRASWUCHS DUR« .; 

RINDERZUCHT 

■ • 

Die Kernfrage fuer dr. 
stehinig der heutigen Gn 
ste stellt sieb auf der Gl* . 
tigkeit des Beginns der vr r 
Austrocknung mit der 1. 
der grossen RSuderbew*. 
Hat diese cfie Vegetation f s 
hara st* vernichtet, da . 
Kreislauf zwischen Verdi 
und Wasserspeicherang 
die Vegetation untert 
wurde, dass die Niederst, 
mit der Pflanzendecke ■_ 
men schwanden und die ! 
-hirten der Sahara ihre l . 
zerstoerten? Oder, traf di . 
ma-Aeuderung «j—fr der i 
epoche der Rinderhirten 


. zahlreiche Ehrengaest*, darus- 

«aner Stemkawerer hatte ter der Regierende Boergermd- 
aosgmagt, dass die Taeter zwei stur wem Berim, Scbpetz, der 
masfaerte ond bewaffnete Maea- brifisdie Stadtkommandant 
oer seien, die zuerst die Wirt- Soott-Barret sowie der fruebei* 

, scha fterin getoetet und an- Oberatadtdirektor von Koein, 

gen mar «regten den hoeehrscbfacncnd auch ifa& aMerge- Dt Mö Ademaner teiL 


Es . scheint, als ob ‘ 

Soedsanm der Sahu, 
Grossezperzment liefe, d; " 
Frage beantworten koeuol^ 
Duerrekatastrophe der « : 

Reglou”. Diese Region, di . 
bis vor kurzem noch cn 
Zustand der Sahara atr a 
gang ihrer RiodeEh;rteD< > 

befand, ist eine Trocken. 

mit schwindendem Grast 
intensiv durch grosse Rind 
den beweidet. Die Rindert 

de haben dort m den J 
Jahren zugetromraen 
Teil durch die Erscbl» 
von Gnmdwasser — so d 
denkbar dass die Ueb 
zung durch Venticfatuug dt 
getatiou die Niederseh); 
gnog verringerr und die D 
toastrophe .ndimert bat 

g»if. SfeinerL »1* 

gejuiecztj 
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Dringender Warnruf des Praesidenten 

f n f 11 I von der Masse der Bevölkerung, I ifiiiigea wurde, 

fl A M f ^ ||f ^ 1* a m If I EiJiscdrankiitigeii und besebei- 1 Die BdtikangcstoUten steUeo 

U C 1 |^ l (f, U L V U A 11 Hk I dcocs Lefeea. Bei Mesche] schci- j hohe Forderungen und haben 

mm Teil weit mehr dorchge- 


ODERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


Voa E. JACOB 


11 *1 


► \. 


1 

,' t n gleichen Tage, an dem fcooden ist, aber bisher zeigt 
S^aesptt das EojcQecfauiDes- noch vkmasxd Neagaug, emsl- 
wmoMa verabschiedete und ftch an die Erschein ongen zu 
E Israel sich our an die sy- 
M Front kümmerte, * ver- 
der Präsides* der' Stäats- 
Mosche Saftbar da$- Inte- 
g£ der Bcvöikartmg -aöcfa aof . 
jLirtsdiatftüche. Front Ipesmh 
Ba. Gcmäm'deoi Gesetz ist 

M frwflSrfite tL Bitten Wirtschaft- 
Jahresfcericätt TOnstdegen, 
jfapr Verband dieses Mal die 
grabe des Dokumentes mit 
Ken Prophezeiungen für on- 


von der Masse der Bevölkerung, zeiligen würde. 

Sfaschraiti^ogen und besebei- Dis Batik aogssteÜlen stellen 
denes Leben. Bei Mesche] schci- hohe Forderungen und haben 
icrt die Füttiening nach Ein* 2 ?m Teil wek mehr dntchge- 
^chTankuDg schon bei der Fra- setzt als andere Berufsgruppen, 
ge der Besteuerung von Fach- wobei eines vergessen wird: 
litentiur. Wegen dieses Punktes die Mitarbeiter vidier g r osser 
kostete das Lohnabkommen Banken haben neben ihren Ge- 
rat dem Finanzministerium haltern und sonstigen Znwen- 


Änsfuhrtnigea Saobars 




\jetHiere vnttsoba&spöliar 

r Schoten bestehen. Sapir 

j : nit ihm die Mkanbejier 

'^qnaögnii Mfetw iums nwche- 

5.i ^ ie Steigcnmg der Preise 

r^i^T Weit und die grossem 

\r m ^ jben für Rüstnngsewecke 

^ ^ "ler Lrnäfi für die Inflation 

..„ "'wörtlich. Mit beredten 
m § 

,. ~"n hat Sapir in den letZr 
" "^ Vbchen seiner Amtetätig- 
_/ Mese These verfochten und 

__ >K _ Mftl ■ • 



literalnr. Wegen dieses Punktes die Mitarbeiter vieler g r osser 
komme das Lohnabkommen Banken haben neben ihren Ge- 
mit dem Finanzmiaisterium bültent und sonstigen Znwen- 
rriebt unterzeichnet werden. Im dangen nach regelmässig zn 
übrigen verfolgte der General- besonders günstigen Bed&ngun- 
sekretär der Histadnit zwar gen Aktien bekommen, die ln- 
niebt hi dom onregien Tod von zwischen im Werte gestiegen 


Beo Aharon, aber auch mit ei- Isuid und sie hi vielen Füllen 


enger Energie die T.tkirk, bei zu ganz netten Kapitalisten ge- 
der Erwähnung vom Sünden an« macht haben, 
deren auf die Brust zu klopfen. 

Die Mehrwertsteuer, die alle be- EIN WEITER WEG _ 

lasten würde, wird von ihm ab- von der Einstellunf des An- 
gelehnt, aber dafür sollen die nesielltenverbaades bis zum 
Selbst äodsgen weit starker a& Alarmnif, des Presidenten der 
bisher taur Steuerzahlimg her- 1 StwtsbflJ1 * führt ein weiter 
sogezogec werden. Die Vor- . ^Veg, obwohl Sanbar und die 
auseah fangen g*mi?en ihm Führcr fe r Histadns-Korper- 
nicht, die Steuerschraube soll Si ^hüften und auch die Männer 
weit mehr angezogen werden. dÄ Finanzteinisieriums ra ei- 
tel "cachtcf der Tatsache, dass Partei sind. Aber wer kann 
der grösste Teil der Wirtschaft w dazn dass dfe M 

heute unter schwerem Kred:t- von engen Interessen be- 

druck steht nmd sve^en der einflussten Anhänger e'ner Par- 


MOSCHE SANBAR: 
KASSANDRARUF- 


denken, auf die Sauber mit sol- drock steht taid wesen der 
cbem .Nachdruck hingewiesen fortschreitenden Inflation im- 


hat. 


mer mehr 

braucht. 


fiüssäge Mittel 


ANDERE SIND SORGLOS 


Vdchen seiner Amtstätig- Die Vertreter des Furauemi- 
^-iese These verfochten und nisteriums waren darüber be- 
' r T Bevölkerung einzuimp- Eretodct, dass Sanbar mit sei- 
'^nsucht. "Völlig unzutref- oem Warnruf so eilig heraus- 


Meschel ze'gt z^*ar nach aus- 
sen eVie gew-i^c Mässigung. hat 
sich aber auch voa der Tdeolo- 


tej einen gemei-asamen Weg 
findeii und dem Kassandra — 
Ruf des Präsidenten der Staats- 
bank Gehör schenken? Nur ^ 
zum Vergnügen oder aus Ma- $ 
sochismus heraus beläsiigt San- § 
bar nicht die Öffentlichkeit mit j 


Sie der einzelnen Gewerk- [seinen dusteren Prophezerun- 


r » 


i.^ reagiert jetzt Mosche 
./ auf diese Danstrihmg. 
'\ ^Thea Kosten im Aoslaode 
.J' : ie RüsmngsfiÄtseaboa fea- 

" : ohl ihren Anteil ec der 

• — 

" 'äl aber entscheidend 


schaftsver'.ände ernfangen las- 


kam und eicht auf Sitzungen \ s eo, die nicht aulasseo wollen, 
des staatlichen Wirtscfaafitflbev der eine mehr als der «Un- 

rates gewartet hat- Im Übrigen der« bei Lohm wh andiungen 
verweisen sie auf die Thesen heraiusholt. Eine Atmosphäre 
Sapins. aber auch sie können gegenseitiger Verdächtigungen 
niöht leugnen, dass die Devi- ist io der Hisfadrut entgan- 


gen. Ihm ist es bitter ennst, und 
mit entsprechendem Ernst soll- 
ten die Verantwortlichen bei 
nns die Warnungen Sanbars 
airfnehfnen, bevor es za spät 
ist 


— — - ^ * ^ BJ 1 .J • lk»MU. ^ VN^V«! I I ^ , ^ 

- -mz andere Faktoren. Wir seavorräte ■ zusaarunenschmej- den. und der Leiter der Ge- . ' . r aö ? esehefl Vön den 


INVESimONEN Die 
staatliche iBVestztiöaszezi- 
tcale bestätigte in Jahre 
1973 Anträge fm Werte von 
1,2 Mflliarden IL. Im Jahre 
1967 waren es nur 200 Mio 
gewesen. In den letzten Mo- 
naten sind die Bestätigun- 
gen znruckgcgangen, aus- 
serdem sind nicht alle Be- 
stätigungen zur praktischen 
Durchführung von Ixxvesti- 
tionspläneu ansgenntzt wor- 
den. 

EXPORT Im ersten Jah- 
resdrittel ging der Agrarex* 
pon nm 1 J. Prozem zurück. 
Dieses Absfnkes Ist in erster 
Linie Folge der Schwierig- 
keiten in der Zitrnsausfuhr, 
die eine Senkung nm sechs 
Millionen Dollar aufries. 
Die Fortschritte bei den an- 
deren landwirtschaftlichen 
Artikeln schränkten den Pro- 
zentsatz des gesamtes Rück- 
ganges sehr ein. 

■ 

BANKWESEN Der Auf- 
sicht des BankenkootroNcars 
unterstanden im Januar 36 
Banken, sechs Investitions- 
banken, 15 Hypothekenban- 
ken und neun Fmanziiistitu- 
tionen. Die Landwirtschafts- 
baafr wird vom Baaken- 
kontroITenr zn den Investi- 
tionsbanken gerechnet. Drei 
von den Banken erreichten 
je über zwei Milliarden TL 
Depositen, vier hatten zwi- 
schen 400 Millionen IL bis 
zwei Milliarden TL Deposi-; 
ten. acht von 60 bis 400 
Millionen und 21 weniger 
als je 60 Millionen Einla- 
gen. 

ZAHLUNGSMORAL Im 
Januar wurden 595 Wechsel 


und Schecks (je ober 5000 
IL) mit elfter Gesamtsumme 
von knapp 5,9 Mfflionen IL 
nicht fris tgerecht ungelöst 
Im Dezember waren es 52g 
Wechsel and Schecks mit 
einer Somme von knapp 4.5 
Millionen TU an November 
(unter dem Eindruck der 

Kriegsfolgen > 765 Wechsel 

und Schecks mit einem Be- 
trag von sieben Millionen 
IL gewesen. 

ZAHLUNGSMITTEL- 
UMLAUF Der Zahlungsmit- 
tel- Barnmlatif belief sich im 
Jannar 1974 (saisonal be- 
reinigt) auf 2,72 MfHiardei» 
IL !m Vergleich zu etwas 
über zwei Milliarden IL im 
Dezember 1972. 


STAATSKREDIT Der 
Kredit der Bank Israel aa 
die Regierung belief sich 
in der Zeit von Mitte April 
bis Mitte Mai auf 630 Milli- 
onen IL, während seine Hö- 
he Anfang des Jahres mit 
587 Millionen IL ansgewie- 
sen war. Die Kredite der 
Bank Israel für das Publi- 
kum stiegen seit Jahresbe- 
ginn um 300 Millionen TL 
und In der Zeit von Mitte 
AprO bis Mitte Mai nur 55 
Mio TL. 

ÖFFENTLICHE ARBEI- 
TEN Im Jahre 1973 war ein 
deutlicher Rückgang im 
Strassexiban zn verzei ebnen. 
In letzten Jahre begann nen 
der Bau von 352 km Stras- 
sen (um 32 Prozent weniger 
ab 1972). Der Rückgang 
war schon in den Monaten 
Januar bis September spür- 
bar, aber er verschärfte sich 


besonders in den drei letzten 
Monaten des Jahres 1973 
unter dev Finflms« des Krio- 


1NDUSTR1E Die Indu- 
strieproduktion wird nach 
Meinung des Generaldirek- 
tors des Handels- und Indu- 
strieministerfinns Dr. Man- 
delbaum um 10 Prozent Zu- 
wachsen. Pank der allgemei- 
nen Steigerung der Erzeu- 
gung and der Produkt! vi- 
tätsrale wird das Pröda t- 
tfon s eigebnls 26 Milliarden 
IL erreichen. 


LANDWIRTSCHAFT S 
Die Landwirtschaft hat in j 
der Krise nzeH des letzten ^ 
Teils des Jahres 1973 etwa ^ 
183 Millionen IL Verluste {J 
zu verzeichnen. Dies eigibt 
rieb ans vorläufigen Fest- 
stellungen des Landwiit- 
schaftsminlsteriiims. 51 Pro- § ' 
zent des landwirtschaflli- ^ 
eben Kredites wurden fm j 
letzten Jahre zn Zinsen von ( 

6 bis 9 Prozent vergeben. § 
In keinem Fall überschritt 
der Zinssatz jedoch 11 Pro- 
zent 

BESCHÄFTIGUNG Im § 
Rahmen des Landwirtschafts- ^ 
mlnisferiimis konnten in den % , 
letzten Jahren 150 Ncucin- ^ ! 
wanderer unter Ümcn viele ^ 
aus Osteuropa, Beschafti- % 
gung finden. En Dritte! der S 
angesteflten Olim wurde für & 
die landwirtschaftliche For- 
schung beschäftigt Vor al- 
lem konnten Tierärzte, eini- 
ge Agrofechniker und Natio- 
nalökoDomen in den Dienst 5 
des Landwirtschaftsmhuste- $ 
ritvnis übernommen werden, 


zu viel aus, wir impor- eao uod dass die Teuerung in 

" zu viel, und wir vergeu- diesem Jabre etwa 35 Prozent 

■ - e uns Verfügung stehen- errejcben wird. 

•' evisen, -r- ist seipe Mei- : . T ^, . 

• ■ - ' Noch wemger Beroitscbaft zur 

• : j mehiscea 

Sapir - Schüler, md 

,,r Inflation ionwetaen- J ’ M ^ 

- , - fahren hingewtoan. oh- 

Gehör aa Juden. Jetzt Sa ’**- ire * in « °P f€r 

. EU einem massiven An- 
msgeholt und hat festge- 


mrinchafisabteiluns Ahraha- "^felbwirtei. and Meschd- 


niawtz musste xnahneru man 
solle nicht nach der Lohfltüie 
des Bilderen ** .spionieren ge- 
hen. 


Daein tomurrt " — '^us gerech- 
net vom Vejrbaad der Ange- 
striltea — die Mitteilung, dass 
er sich nicht an einer Aktion 


wer ist denn be? uns verant- 
wortlich? Wir haben nach eini- 
gem Sachen m der Person von 

■ ■ 

Jebosch ua - - Rabinowitz einen 

neuen - - Fiuanzminfster - befcom- 

■ 

men. Aber - eist die Zxdnxnft 
wird zeigen, ob er die grossen 


KLEINER SPIEGEL 


WELTSEUCHE 

INFLATION 


ftWtnatfrg 
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stellten — die Mitteilung, dass vor ihm stehenden Aufgaben Grosses Interesse fand der 
er sich nicht an einer Aktion meistern kann. Um seine Pro- israelische Pavillon bei der 
für rine freiwillige Asrtrihe be- Meine ist er nicht zn beneiden. Textüausstellnng ’lnterstoff" 

in Frankfurt a. M. Au der 


I Jas Jahr 1973 war wirt- 
. k» litis ch ein schlechtes 

>er private Verbrauch hat 
fr alle Massen erhöbt. 

-Jie Störungen durch den 
varen nicht so schlimm, 

II "hingestellt werden. 

bL ■ 

^/ir sind 1974 schnell wie- 
Hochkoujuiktur und 
Verbrauch hineinge- 
: und wir werden wieder 
. ' r mit grossem Defizit in 
r .ndels- und Zabliugsb}- 
- lieben. Der Fehlbetrag 
Handelsbilanz ist in ge- 
-■ i beängstigender Welse 


/ir erlauben ans Impor- 
wir uns * unter keinen 

Jen leisten können, und 

■ • 

liese * Tendenz müssen 
unternommen werden. 

• ■ 

Je Jahre 1975 und 1976 
bei Fortsetzung der ge- 
: feen WirtschaftspoO- 

. -itere Defizite bringen. 


CHEMISCHE UND METALLINDUSTRIE 


l 


VORDERGRÜNDE 


Das Handels- und Industrie- Funerie l uod der pet röche mischen 


eine Vereinbar ung getroffen, 
dass Jkapharm in einer neuen 
getneiosamefi Firma 50 Prazom 
der Ajueiie betommt. wahrend 


AassteHang beteiligten sieb 
neun israelische Firmen. Der 
Pavillon wurde von David Le- 
vi vom Handels-und lndustrie- 
ministerium seleiteL 


17 Fabriken von Schmnckwa- 


ministerkian lasst sich dorch 
die ech-wierigeo Zeit umstände 
von sdnen BecnühuDgen um 
weitere Entwicklung der Indu- 
strie nicht afrb ringen. Der oeiie 
G eaierakl-irefetor dos Mrnisteri- 
ums. Dr. Mandelbaum, «t ein 


Industrie werden in deu näch- 
sten direl Jafrren 1.2 Milliarden 
IL ■ ausgegeben werden. Für die 

MetelHmiustrie besteht ein 
Fünf/abresplan, m dem die 
Aufwendung von t.5 Millrar- 
deo IL für die erhebliche Er- 


Koor und Baron Rothschild je I reu begaben sich nach den Ver* 


Majwi der Zukdinftsplanung Weiterung dieser Industrie vor- 


und er beschäftigt sich 'eifrig 
mit der Vorbereitung neuer In- 
dustrie-Gründun^eii iu den 
flachsten Jahren. 

■ 

In Ramot Chowew. 14 Kilo- 
meter südlich von Bemchewa, 
wmd ein neuer grosser Indu- 
stiriebeziik entwickelt, ra dem 
vor allem die chemische und 
die Metallindustrie eine Rolfe 
spielen werden. Auch einige 
Betriebe der petrochwniscbon 
Industrie werden in dieses Z en- 


geseh ea ist Im Interesse der 
Beschleunigung der IndiHtrie- 
erU^Tdchwig wird das Investi- 
tionsgesetz geändert werden, 
und da« Verfahren zur Erlan- 

■ 

gung von BesiSiicunsen soll 
wesentlich abgekürzt werden. 
Auf die«* Weise hofft Jas Hm- 
dcls-und Tndusrriem'i*' Plenum, 
eine/ Reihe van Investoren in- 
teressieren zu können. 

Tn der ph arm azen tischen In- 
dustrie ist eine ioreressamic Um- 


25 Prozent der Anteile erbat- einigten Staaten, wo sie einen 
len. Direktor des gemeiosamea umfangreichen' V erkauf sfeld- 
Uniernchmens wird der Leiter zng für israelische Schmuck- 
von PJanteN Carmi, während waren cinlciteteo. Bei Ansstel- 
Baron ' Rothschild Vorsitzender langen, zu denen nur Facbleu- 
des Aufsichtsrates wird. te und Käufer eingcladen wer- 

. •„ „ den. werden in erster Linie Ju- 

• VT V“ er ” * SchmuctwreD aus 

eine Grosrfabnk anf «»«» Ge- Gold und Silber -ezeia «er- 
bnde von ?S Dunam bei Kfar den Dje AWion w anf Ver . 

Sri« emebfet werden. Ra- Mlass ^ - sradUcbn Mes . 
pharm und Plante* ergänzen ^«nsch»» fleofes) vor sich. 
“* ^ ^ lkapbajm nachdem eine emte israelische 

schiene Rohmaienalcn ver- den USA Januar ^ 
arteten, d« von Plame* her- Erfolg se hobi hatte. 


ste Arheitsjahr hafte mit einem 
Verlust von 3,5 Millionen fres 
geendet, das zweite brachte ei- 
nen Fehlbetrag von etwas über 
vier Millionen fres. Die Bank 
hofft jedoch die Anfaugs- 
schwierfekeiten in Frankreich 
überwinden zu können. 


■* 


Mit über fünf Millionen 
Tonnen Fracht hi den letzten 
12 Monaten erreichte der Ha- 
fen Haifa einen Abfertfenngs- 
rekord. Über vierMHlionen Ton- 
nen Güter wurden importiert, 
über 1,1 Millionen Tonnen Ex- 
portwaren gingen durch des 
Hafen. 
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SM>» emebtet werden. Fka- Mlass ^ 

pharm und Pl»te* ergänzen ^«nschxrt ricof») > 

“** ^ lka P barm nachdem eine ende is 

. . n . sport ver- Sohmockwarenatisstellun 

schiene Rohmatenaien ver- den USA im Januar 

arteiton. dw von Plame* her- Elfo i5 se hobt hatte, 
gesuhlt weitieu. 


tr um . ihren Einzug halten. Auf I Schichtung dureh die Zusam- 


-serden in eine Situation ^ ^ der Nsile der Wer- 

achmdem Devoenman. u Arad-ChemikaKen sollen 
;imscW ittern. Die Folge e^jonfaHj einige neue Betriebe 


> Austerfty und Arbeite- 
sein, da wir eiofsch 
-lehr die. Valuta hatten 
um den Wirtschaftsap- 
. vetter laufen zu lassen. 
Besprechungen mit Dr. 
r in Israel waren von 
am Finanzhilfe beglei- 
r nach Sanbar ist es 
ob auch die USA na- 
ssen Fioanzwünsdhe be- 
i könoen. da bei ihnen 
„“irr Knoden in der Rei- 
?n. Eine scharfe aoti in- 
dische Polkik — and 
Ti gehend, — ist nach 
■ 4 e launig das Gebot der 
Die ‘ Siaatsbäok ver- 

• *r ein solches antiinfla- 

' dies Programm, das 
d Lreslriktioneo, Zioseo- 

g und Verlangsamung 
ischäf-lswachsnxns ver- 


men^T+ett zwischen Tkapharm 

urrd Plantex fesizustrHen. Beide 

■ 

Firmen bilden io Zukunft ei- 



"1 


entetebeo. Ferner ist geplant, a«i gerne '■flßömen Konzern, der 
einen neuen Industriebezirk im neben der Gruppe Ass'm-Teva 
Zentrum des Galrl zu schaffen. c T n- sehr wesentliche Rolle 
Dieses Zentrum soll Tieae Be- «freien wird. Rnnh^na gehört 
schäft : euno?mödicM:eilen für ] dem Konzern-Te-uss. der zum 


den" Norden des Landes erge- 
ben und zur Besiedlung dieses 
m den feteten Jahren vernach- 
lässigtem Landesteifles beitragen. 

Für die Enwitemms der Raf- 


Hi^rdrur-S-kror zählt. Plan- 

tex gehörte bisher dem Barou 
RoJbschiW. der jedoch den 
Koo^-Koflzern e^s Teilhaber auf- 
gononrmen hatte. Jetzt wurde 


KURORTE mit 
H alb ^Vollpension 
9 RUMÄNIEN 

• DEUTSTHLAND 

^ ÖSTERREICH 

• SCHIVEIZ 
Preiswerte Offerte! 


I In der abgclaufenen Saison 
belief sieb der Export an Blu- 
men auf 123 Millionen Dol- 
lar. 165 Millionen Blumen 
wurden ins Aaslund geschickt. 
Ausserdem wurden 4109 Ton- 
nen Erdbeeren und 30.000 Ton- 
| neu Zwiebeln exportiert Bis 
Mitte Mai wurden 3500 Ton- 
nen Sellerie nach Europa ge- 
j liefert. 


Die TreuhandgesellschaR 
Palrom. die eine Gruppe von 
Investoren ans dem Auslände 
vertritt, erwarb 64 Prozent der 
Aktien der Textilgesellschaft 
“Elmo* io Citoion. Mit Hilfe 
einer ^Kapital spritze*' von über 
einer Million Dollar wird die fi- 
nanzielle Basis von Elmo ge- 
stärkt. und die Produktion soll 
erheblich erweitert werden. 


öffnen. 2 französische Banken 
besitzen 40 Prozent der Anteil» 
der LDAF, während sich 6D 
Prozent auf 25 arablsdre Ban- 
ken oder Retienmgen vertei- 
len. 




Die Tochterbank der Bank 
Leiuni in Frankreich ist vorläu- 
fig ein Ver! ustgeschäft. Das er- 


Die bekannte Parf umeriewa- 
renfabrik „Taya" wurde in die- 
sem Jahre als "'anerkannter Ex- 
porteur' 9 ausgezeichnet. Die 
Produktion und der Export 
von Taya stützen sich auf is- 
raelische Erzeugnisse, die sich 
einen interna tioitalen Ruf er- 
worben haben wie Dermapon. 
Bur Oren und Tayadent. Arzte 
und Wissenschaftler im Ans- 
tande haben die Produkte von 
Taya besonders empfohlen. 


Ein Sonde rtewn wird von der 
Nationalreederei ZIM eingesetzt, 
nm die möglichen Aenderungcn 
im Seehandel für die Zeit nach 
der Eröffnung des Suezkana!« zn 
ermitteln« Dies erklärte der Auf- 
sichtsratvorsitzende Michael Zar 
dieser Tage hei seiner Pressekon- 
ferenz in Haifa. Der Redner gab 
ancb bekannt, dass in die Mo- 
dernisierung acr Handesl fiutte 
wettere 200 Mio. Dollar in- 
vestiert werden sollen. 


KURHOTEL GRAEFE — VILLA CAROLA 

: BAD NAUHEIM — BRD 

KUECHLERSTR. 2 — TEL. 06032-81646 

Beste Kürtape — im Zentrum der Therapie -nr* allen 
KurmitieJe.^nchrungen — am grossen Park gelegen. 40 

Betten, moderne Zimmer, auch mit Bad + WC. Elegante 
Aöfenthalßräume. Lift. Garten ra. Liegewese. Ausge- 
zeichnete Küche, auch D«t. Bitte Prospekt anfordern. 
Wir grossen unsere HdTnrngäste. Familie Gräfe, 


Das Reisebüro, das Ihre 
Reiscau r gaheD sparen hilft 
Eh» Besuch bei otu — 

Ihr VortellJ 
Drzeugottstr. 101 
'sage Kiiic 

Tel Aviv, Tel. 243381 
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TEL' AVIV. 4J GEL LA SL TEL STb» 


Die Fluanzmncht der Araber 

wird sich bald in der Wallstreel 
und au der 5. Avenoc in New 
York hem cr^'ar machen. Dort 

■ 

will die seh 1970 bestehende 

“■Union Arabischer und franzö- 
sischer Banken“ (UBAF) gros- 
se Büros in Gemeinschaft mit 

amerikanischen Konzernen er- 


I IL 100 M!(i. sollen vom In- 
stitut Fdr National versieben ms 
fBituach Leu mH zuriiekerstu »tet 
werden, nachdem diese Gelder 
für Arbeitnehmer eingezahlt 
worden, die vom Jom-Kippur- 
( Krieg an und bis zum 3 t. Ja« 
miar 1074 einsrcrückt waren. 
Nach dem Gesetzt für die Na« 
tional versiehe rimc muss feiler 

Arbeitgeber Für seine AngestelN 

Ich. die rm Krieg eingeriicfct na* 

-en, diese Zahlungeiv ' leisten. 
Die Durchfuhnmg der Rückgabe 
erfofet zwar durch den Bituuch. 

, Lenml, die Mittel stellt aber dftft 
| Finanzministerium zur Verfü* 
isuns. 
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SIE GEBLIEBEN? STARS VON EINST 


SONJA WRONKOW 


Sie war ri 


Von ALICE SCHWARZ 


Arie Navon und Anaftol 


f * 


i iJ t 


vott der Koautor" an Berkn, 
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iii 
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gab 


i <.n . ♦ - 1 ^ 


voeUea in B 
liehe Presse 


Iniddcfic- 

für <fie we©t- 
; ist und 
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der osteauopäischen Presse 
and* die geringste C%eoce hat. 
Xcfa kam Sie also aÜe nur 
zum ’wrodorboitaai Mal auffor- 
dem «ad ■bitten, dass Säe sich 
in Rarer Eigenschaft ab Auto- 


druok auf den PEN Emeigen- 
cy Fond, der vom hoüandi- 
soben PEN gebondet wurde 
md verwaltet wonL Über die- 
sen Foods können wir etwas 
tan. direkt, prsfa a sch — siebt. 
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PnhMfcram hj Provja 
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national«] Solidarität za ba- 
den, die das diefatverfngte Sy- 
stem des Einverständnisses 


ku staad wne Sonja Wrom- 
fcow, der kann das Auftreten 
eben nicht ganz und gar las- 


1 . 


I l*9P 




Ife 
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beit der Presse angewiesen sind, 
sind wir auch den Interessen 


verfassen, sondern unter Ih- 
rem e ig e nen. Namen Artikel 
s chreib e n, immer wieder, und 
dass Sie Informationen mit ge- 
ringem Marktwert einschmug- 
gefta. Wenn ich aber das Nächt- 
gdhiugene spreche, denke ich 
ganz besonders tm. die Antiaren 
in Südamerika, in Spanien. 
Portugal, Griechenland, der Tür- 
kei. Indonesien und m der 
CSSR. und auch in unserem 
Gastland hier, m Jugoslawien. 
Wir stehen in den meisten Fäl- 


Memem Nachfolger mir Glück 


senser Wahl zu beglückwün- 
sch«! — das wäre mir zuwe- 
nig: Ich wünsche äan mehr: 
dass er dieses kaum defin i er- 
bare lostaumeat PEN-Club — 


-ii 


~>j 




n ♦. 
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man den Aufwand anderer io- 
teawtiaBQ&cr Orgaofsationeo 
bedenkt, mit fast gar kernen 
materiellen Mitteln arbeitet — 
beleben tonn , nicht dmeti Geld 
und a uf we n dige Treffen, son- 
dern da, wo seine Kraft, eine 
nnmer noch acht entdeckte 
Kraft verborgen äst: m der Fe- 

Blri- 

MrtgHeder. 
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Wahre Schätze kramt Fnan 
WnoukiQw ans hrem Arcbvw 


hervor, wenn man sie darum 
bätet: Da gibt es Fotos und 
Kritiken ans Beden, Prag und 
Wies, die sie ads "der Heine 
grosse Star” apastrophiereo, 
von „Abenden ganz besonde- 
rer Art 44 berichten, nod derglei- 
chen mehr. Die Fotos zeigen 
ein glatt-und kurzhaariges Ge- 
schöpf mit einer gewissen Elisa- 
beth-BergDer-Ähnfichkeit, sanf- 
tem AngenaufBchteg aber pfif- 
figem Mond, der witzig za sa- 
gen und za sagen wusste, so 
dass Sonja immer "die Lacher 
enf ihrer Seite” hatte. Die Kri- 
tiken in Israel oder vielmehr 
44 Eretz Israel ” berichten von 
der "mit wef witzige n md ma- 
le rischen Entfallen aoscestatte- 


Kl ui: n 




ter Werner Finck ood Rudolf 
Platte. 

lim Jahre 1933 war der schö- 
ne Traum zu Ende. Sonja 
Wxorikow floh nach Prag 
und wurde " namentlich ans 
Deutschland ausgehungert“ . 
Sie sang weiter Lieder von Hei- 


Schaaspieier, Musiker, 
taqgsletUe und Schifftet 
erzählt die Künstlerin item 
Die liste der fest täf 
Gäste Best rieh wie ein 
zug ans dem Who s wfc* 

sie aäle — bis and! den I 
Präsidenten Wer in 


Werich, tmx! Ourt Bry. Zum 
Teä hatte sie die Texte selbst 
vertont. Dazu kam cm Reper- 
toire von Volksliedern in meh- 


Von 1935 bs 1938 weflte 
Sonja Wronkow in Wien und 
führte dort dos Kabarett “Soa- 




Mau sollte vielmehr ■ 

wer kam nicht? In Beil 
Wen, in Prag emchienen 
Theodor Gso&or, Hau 

Friedrich Touberg, Rud 
mas, Woekowrtz und 1 
Max Hansen, Manfred 
Theo Längen, Emst D 
Hermann Valentin, Rite 
bäum, Paul und Emst 
gao, Vfedta Bunan, 
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dass Roda Roda die begabte Ka- 
barettisten ernst begeistert mit 
Yvette G uibert verglich. Ein 
ganz dickes Konvotut aber ent- 
hält die Trophäen aus Amerika, 

wo Sonja Wvonkow "Berliner Sonja Wroakom Nostalgie«. 
Abende" gab, und wo die Kri- 
tiker "stauten, wie diese Hei- jas ftüschsofe”. In Prag ^ 
ne zarte Person eine so stäike nhr Lokal in der Ryävva' 
köprtteris^ie.;. Wirtong ans .» Wien residierte sie r .m der 
sirii sehrt und ihrem Instrn- Spuge^gasse ia einem Keäiay 
wsnt hervonzanbem kann." Die T ' J ' _I J — 5 Yr! — * 


Tsohuppik, Roda Roda, 
ne? R. Becher, Walter M 
Alexander Gna n ac h (de 
in Hollywood wieder ac 
tc), Trude Kohrrar, . A 
Georg, Ludwig Wronkow 
ziska Gacd, Egon Erwin 
Trich Kästner. Dmah ' 
Oskar Moria Graf, Heb : " 
rter. In New York ist 
Wnonfaow auch mit 
Manu, Esc und Ourt ■ 
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sammen aidgelreten. W 
eipe^ JisteL ..^ V 
dem enmÖs^cbt unseren’ 
lern die r AifBÜtalünft Öer" 
eine wahre Orgie der 
fiw • • * 

Doch dieses Gefühl 
hnmer schon gab, and: 
man es früher anders ot 
rache benannte, darf aoe 
aosartsn. Deno Sonja 
tow möchte nicht gern 
TfaclHcf zn Lebsseffen 
aie « ausdrüdkt. Dana 
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sonders gewürdigt wurde, hat 
wieder Sonja W r o dto w Sire 
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Ihre Karriere begann einst in 
Berim. Die Kaufmann stochter, 
eines von vier Geschwistern, in 


«o, war aHs Kind mit der Fa- 
mäie nach Czamowtte und 
dann nach Erfurt dbersiedeU. 

nahen Weimar studierte 
Sor^a Musik an der Murik- 
setwrie bei Pro! Hrinze-Rein- 
hold. perfektionierte sich ün 




: • + .*■ 


te und Theorie, 
es ans Stem’sche 
T TBwn io Berim. 
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Danach ging Sprachen. Texte von 
Konservato- mami, Scblonsky u.a^ 
Sonja Wron- ner der Dekorationen 
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tc lebensfostig ur 
8 ea wart5bezogeo t — tir 
len schonen (und wenige 
Tven l Briooenngeo. moc 
Lort^cn der Vergaog 


ANEKDOTEN 1 
TALLETRAN 

Aufgeregt — und w 
Bedeut ung der eben 
troffeuen Nachricht vo' 
de N apoieons L erffil 
harzte der Adjutant I 
Arhehszzminer des Mi 
VOtt TaKeyrand. — _ 
atemlos übermittelte e 
Botschaft. 

TaUeyrand mehrte 
sen: ^ Warum solche 




FEIERT SCHOENBERG 


Treffen veranstaätete; <Se tn- 

cten Ptfdifta trauen deutscher 

Na chfcrie Kantoren erfolgten in 
Frankreich, schon Ende der 
40er Jahre. Und wenn ich heu- 
te zarocilcblicSce, ersch eint mir 
diese Geschichte deutsch — fron- 
Börischer Treffen, Prftfttati- 

ouen, Bczrchnngm efc modeO- 
ErafiL 

Nun rin paar Worte zum 
PEN-Club. So wesen, dass ich 

langatmige Erklärungen scheue 
— dass at mir nicht liegen. 
Ich w33 hier and i kerne Büanz 


nicht davon bedroht, 
cos kxs Aösfend zu 


Ta- i steflridensebaft, soedct Sucht, 


l fimW sich dm wkhtig- 
— sowohl rite bdmnnaten 
auch die weniger "popriä- 


rt 


Die Nadoo rigale rie und Aka- 
demie der Künste in Berisa wer- 
dem anlässlich da 100. Ge- 
bwlstags von Anodld Schon- 


-■ i 


tm, die im Rahmen der Bezti- Kritnrgachfchte 


notwendigen Figuren. Uuvor- I nft ‘ Festwochen xm September 

und Oktober 1974 stattSndon 


durch Werke vu u Pani Klee, 
Franz Marc und August Macke- 
Di© Austeilung der Akade- 
mie der Künste wind Arnold 
Schöniberg als rin Phänomen der 
KritzHgochichte durchieuch- 
teo. Besonder en Nochdrtxfr wind 


bek; keinesfalls mehr 




w< • i . i — 


r . t 


•^•*4 


sribäverständlich sehr riete der 

Sel b stportraite, die man auch 
als Srihstfotts chn gg bcaBc hn en 
könnte. Uod wdtor eäos gr os s e 
Anzahl von Bädern, dio Schon- 
borg gemalt hat and die Aus* 
kauft über seine Pensöxdichkeit 

gehen wie f^gne KcmposkiouCEL 


w'l 




«udst ge« 




i *ir 


il -^11 


Ausgespart st nn Grande mn 

dno Sen© vom BühncmbSd ent- 
würfen, die Sc h dribctg zu sriaea. 
rig e n e u Werken vor berei tet hat 


AtESteUuog mussten spates 
za diesem Rsmn zier Kca 
nehmen, das der ,r Valnr 
modernen Musik*" i 

fremder Eiferer, sondern 
Te nnis s pie ler und Bastler 
mit recht cöeoezn H nmno* 


iri ,'i 


yiv’ vjm-yj 


ia der AtB&eSong tagg mg 
Schönbeijs Mndk auf Abruf bfl- 
ren. La vodskUidi gestaketea 
Katelog kann man wesentliobe 
und verstäiKHicäi eeju&ese Bet 


Die Nariboaltfakxfc basiert 
Sire Aussäeflung auf der Mit- 
«üedediaft ScfaöriMoss bl der 
Sdnte M 5läaer Rotor“. Ge- 
zeigt werden die g ege es e ä t i gee 
Benebaasec zweebea Must 
md Mafcitj, Klang and Babe 


betg in Berlin legen. Damit 
soll eine Trcmolinie zwischen 
den VeraustateuDgen in Berim 
und Wien gezogen werden. 

Veranstalter Walther Huder 
bezieht s©to hauptsächliches 
Material aug der Preussiscbeo 
Akademie der Künste, der 
Schäobezs zwischen 1927 und 
1933 ata MatgSed asKehöxto. 


Während riif»y j 

Gesellschaft sass TaU 


Recamler. Madame dt 
war mehr getatrekh aL 
wahrend Madame Re 
zu den gefeierten *d 

fen ihrer Zeit gaborie. 

Ob der allzu ihrer \ 
gewidmeten Anteu 

fceit wollte Midame d 
ma jeden Preis da« Fr 


Ina MSttefcyurict der- Ansstd- m 

i« w=t« isr^^-pSSJ^ 


.r/: ;r'jr 


> l ii i r p H i • r M h: 




w^tl v 





i • * 


die wa h isdi ehdicfa 
st» Sammlung des 


.S ' 


Immerizm, ponateo gnde«- Ausstellung il 
ixnfasseod- Katalog s^nd wueb optisch riefc- 
mrieri&chea tig geplant — eb© Beschrei- 
bt auch in bong sm Detail tat cw mehl 


Srtbstportraits. 

Das Internationale Zentrum 
für Architektur ia Berlin wiü 

__ . gieicbfalh mit riner Ausstri- 

fft»ses Thema richtig er- lung und rioem Kongress den 


. / . - f 


r *-< 


■ ■ > : • ) J • J i ; / / S 


KT 


Caatt nad oBonbar auch gross- 
zSÄ bearbeit« nurdeo. 


Musiker-Maller Anooid Schön- 
berg fem 


M«wienr t weide vn 
beiden Frauen wfi 
vor dem Tode des 
keas meist retten?” 
TaUeyrand sah di 
Sochtiee BittsleDerra 


: i • 


scfaliesslicli mit vcibin 
Lächelns "^Madame, ic 


^rhwlminerin sind! 


^tv. 
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in juedischer Komiker macht Karriere 

nUCDEIL UM ZV UEBERLEBER» M . 
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cbweinshaxe, 

Zigarren geltest ab das Ge- 
„ Kieste, was man za sich neh- 
*..i kann, Bananen weiden 
... fr zwei Meter lang, und die 
‘ beeren sind so gross wie Me- 
^ ibadlc; an den Univerejtae- 
werden so flotte Themen 
. v Kosmetik und Sexual kimde 
tut, und wer ach erotisch 
; w egen wifl, braucht dazu 
e koerperiiehen Anstfeogna- 

vl mehr: Er stellt ach mit sri- 
. Partner in das „Orgasmot- 
>1 . das etwa wie eine Tele- 
aasrieht, und dieser 
eiche Apparat erledigt alles 
' tae in Sekundenschnelle- 




m ■# 


• - 


-1- 


oer Fortschritt hat natuer- 
auch seine Kehrseite: Ein 
rser Fiiehrer 77 beherrscht 
^ ■'Land, den treuen Schaefer- 
^ an seiner Sehe. Und da 
'7. "Ben in den Waeldem auf 
‘ tmz sinnen, wind das Land 
" der Polizei des Fuchrcre 
: risiert — so" , echoen** und 
chrecklicfa wird uns das 
'■ -rika des Jahres 2174 in ei- 
Film geschildert, der jetzt 
V ■‘"rropas Kinos an gelaufen ist. 
heisst „Der Schlaefei* und 
■ T mx von dem amerikanischen 
Scr Woody Allen CvMocb’s 
■f. einmal, Sam 7 "), der auch 
Drehbuch geschrieben und 
'■ Hauptrolle neberoommen 


’ ■ spielt im „Schlacfer 17 einen 
" tt Mann, der eines Tages 
ahre 1974 wegen eines 
. osen Magengeschwuers in 
vNew Yorker Krankenhaus 
• liefert und dort versehen t- 
‘ än gefroren wird. Als man 
r ieder aufweckt, sind zwei- 
Tt Jahre vergangen, undjbca*. 
:-ika — siebe oben — ist 
r_ mehr, wie es einmal war. 

- : j fuehlt man sich, wenn 
' - Eweibundert J ahre ^ geschla- 

— it? Woody "Alten 'macht' es 
; . ginn 

v diese Szene 'ist von um- 
idcr Komik.. Wenn er da 
istolpert, hilflos einige 
Le versucht, dann wieder] 
mensaokt, schliesslich 
__s in einem automatischen 
. uh] durch den Raum 
und mit glasigen Augen 
. ans hindurchzublicken 
_t — dann bekommen wir 
„Zweifel daran, dass er es 
wieder schaffen wird, 
m sogenannten normalen 
J zurechtznfuden. Und die- 


ra dikal anfgefasst wie Woody 
Allen. (Und auch die Marx 
Bröthen, deren „Vcrrneckthdt" 

sehr viel mit Woody Allen ge- 

mchnam hot, unterscheiden sich 
doch prinzipiell -von ihm, da sic 
stets ab Gruppe auftreten und 
dadurch eine Geboigenhdt ken- 
nen, die ihm fehlt.) Er allein 
ist wirklich gegen alle und ge- 
gen alles. 

Diese Einstellung aeussert 
sich in vielen Szenen 
FD ms. Und nicht selten 
man erschreckt zusammen und 
denkt, was dieser Woody Allen 
da auf der Leinwand macht, 
das dnerfte doch eigeotlich gar 
nicht sein. Denn er schreckt vor 
keinem Vorurteil zurueck, und 
sei es noch , so boesartig. Ob es 
rieh nun um Homosexuelle han- 
delt oder um Kommunisten — 
Woody Allen findet sie laecher- 
lich. Nur muss, man eben sofort 
hinzofnegen: Er findet nicht nur 
Homosexuelle zum Lachen, 
sondern mach all jene, die sich 
sexuell so verhalten, wie es bei 
der Bevoelkenm^oehrheft ueb- 
Üch ist Er ist gegen Links, ge- 
wiss, aber kein Zweifel ist moeg- 
llcb daran, dass er auch gegen 
die Rechten ist. Und wenn 
Woody' Allen rieh schliesslich 
ueber juedisebe Kaufmatms- 
braeuchc lustig macht; so sollte 
man wissen, dass er selber Jude 
ist Und ich wuerde nicht sa- 
gen, er sei einer von jenen Ju- 
den, die sich des Autisemitis- 


sienr Verdoux, den Chaplin 
1947 m seinem gleichnamigen 
spacten Film dargesteUt hat. 
Monsieur Verdoux ist kein 
Landstreicher mehr wie die 
fmchcren Chaplin-Helden, son- 
dern er hat, um in schwerer Zeit 


seine Familie emachren za kaen 
neu, den „Beruf" eines Frauen- 
moerders ergriffen. Und warn 
aus dem Schornstein seines 
Hauses eine Rauchfahne quillt, 
dann wissen wir, dass es wie- 
der eine reiche Witwe weniger 
gibt. Was diesen spaeten Chap- 
lin-Film mit den frueheren ver- 
bindet, ist die Zentralfigur des 
Aussenseitezs, was ihn von den 
fruehen Filmen trennt, ist eine 
historische Erfahrung: der Zwei- 
te Weltkrieg: ^Monsicnr Ver- 

doux* — das ist juedischer Witz, 
der durch die Erfahrung von j 
Auschwitz hindurch gegangen ist. 
Und Woody Allen scheint mir, 
von einigen Ansaetzen bei Mar- 
ty Feldman abgesehen, der ein- 
zige Komiker, der an diesen 
Humor des spae testen Chaplin 
anknuepft. Er bietet eine zeit- 
gemaesse, eine fuer unser Jahr- 
hundert aktualisierte Fassung 
dessen, was Humor im Grunde 
immer war: eine Technik des 
Ueberlebeos. 


Krach uni Konflikt um Kraus uni Krausianer 

Emen grossen Krach gab es I und sein (unbest rittener) Anti- i uebrigens eine Kari-Kraus-Son- ( ten ungerecht attackiert und tief 
kneczlich in Wien bei dem in- Kommunismus „m einem neuen | dennarke heraus, und der > verletzt hat (so Z-B. Max Brod). 
tcmatiozialen Kari-Kraus-Sym- 1 Licht“ gesehen werden muesse. ' oesterreichische Rundfunk will | Liest man heute seine Aphoris- 

Ein Ger ma nist ans Chicago : — in sage und schreibe 50 Fort-j men und andere Schriften, so 
schloss kategorisch 2 ns, dass • Setzungen, also ein ganzes Jahi , findet man dort viel Spreu beim 
Kraus fuer eine politische Gc- bng jeden Sonntag — „Diej Weizen. Manche seiner apodik- 
rinnung reklamiert werden | letzten Tage der Menschheit' • lisch vor gebrach ieo Feststei Inn* 
koeime, und s&gLe im gleichen | „unter die Leute bringen* 1 . 

Atem, er waere bestimmt gegen i schreibt ein deutsches Blau. 

St alin i sm us, Mauerbau und . Man redete viel gescheites 

GSSR-ln vasion aufgetreten. : Zeug bei dieser Kraus- Woche io { noch ihren Wert behalten hfl- 
Jedenfalls hat, so erklaeren Wien: ueber Sprache and Moral, j ben. Zum Beispiel: 

Teflnehmer, diese heftige Dis- ueber Sprache als Ersatzgeliebte ; 


poskm, das zum 100. Geburts- 
tag des grossen Polemikers von 
der Oeslerrrichiscben Gesell- 
schaft fuer Literatur veranstal- 
tet wurde. Hart gerieten da die 
Geister aneinander. Sogar dar- 
ueber erregte man sich, welche 
Kraus, der 
* und die 

in Grund und Boden 



gen sind ganz einfach unwahr. 

Dans allerdings aber findet 
man wieder Perlen, die immer 


tussion mit der „Weihrauch- 
Lange weile der vorangegange- 

nen Vortraegc Schluss gemacht. 7 * 


ILS.W. 


gesagt wurde u.E.j Diplomatie ist du Schach- 


darueber, dass Kraus auch viel 

gesuendigt, und viele Menschen 


Die oesteneichxscbe Post gab \ mk semen Sprachspitzfindigkd- 


spiel, bei dem die Voelker matt 
gesetzt werden. 

AS. 


mus befleisrigen. Vielmehr 
scheint mir das Einzigartige sei- 
nes Humors gerade darin zu 
hegen, dass er vor nichts halt- 
macht, auch nicht vor sich sei- 


V- i- 


indruck ist nicht falsch, 
Woody Allen blickt den 

i Film ueber mit den Au- 
Fremdlings auf diese 
c g4es Jahres 2174, die zwar 
. - Wek nicht ist, die es aber 

; 'ijht doch eines Tages sein 

l "e. Denn in der ,,vei^ 

[ sr-M” Welt der Zukunft, die 

f : uns zeigt, sehen wir 

I Gegenwart wie in einem 

[ *. 'feget wir sehen sie „ver- 
l Und wenn die Brecht- 
J - ^-Tieorie des Vcrfiemdtmgs- 

l . ^ Vs nicht ein alter Hm wate- 

■ 

» „ : man haette Lost, sie vor 
\ , A v Film neu zu begrucn- 
i '■■nJas an diesem FQm faszi- 
« . 'ist jedoch nicht die Kol- 
ik, die da geuebt wird. 
: o berechtigt sie auch säht 
so furchtbar neu ist sie 
h nicht, dass uns in ir- 
ner nahen oder fernen 
,Et die bittdboesc „Brave 
.-Wo dd“ erwartet, das ha- 
’4r nun schon seit Jahr- 
n gshoert Haette Woody 
uns nichts anderes mitzur 
wir koennten sehn Film 


n* 

t 

« 


.'j- 


► *'■ 

* .-<■ 
t r?s- 

» 

» - i~ 


i es nicht so ist, liegt am 
alichcn Ton, der hier art- 
igen wird. Denn trotz vie- 


« i. 


V 


1 


Woody Allen ist Jode — so 

■ 

wie Chaplin und Keaton. wie 
Tati und Lewis, wie dje Marx 
Brothers lind . der ^ britische 
Fernsehkomiker Marty Feld- 

man. Dass die Zugchoengseit 

■ • ■ 

zu einer diskriminierten Minder- 
heit im Werk all dieser Macn- 
ner ihren Niederschlag gefun- 
den hat, ist oft vermutet wor- 
den und sicher richtig. Wobei 
wir nicht ueb ersehen, sollten, wie 
Woody Allen das Grundschema 
dieser Humoristen abgewandelt 
hat. Sie alle hatten ja den Ana- 
senseiter dargestellt, den klei- 
nen, vom femdlicben Leben 
fast zerdrueckten Mann, dem es 
dann mit tausend Tricks doch 
noch gelingt, sich seinen Platz 
zu erobern: der listige David, 
der den Riesen Goliath besiegt. 
Bleiben wir im Bilde, so besteht 
das Originelle an Allen darin, 
dass er nun gerade so tut, als 
sri er Goliath: Obwohl nur ein 
kleines, nicht mehr ganz junges 

Maennlein mit sch netterem 

■ 

Haar, versaeumt er doch keine 
Gelegenheit, in Gockelpose vor 
den Frauen emherznstolzieren 
und sich unwiderstehlich zu 
fnehlea. Das ist an rieh zwar 
ein simpler Gag, aber er traegt 
die Handlung des Films so weit- 
gehend, dass man am dem Lo- 
chen kaum noch herauskommL 


Damit ist das Pathos, das der 
David-Goliath-Gescbichte letzt- 
lich doch innewohnt, beseitigt: 
Woody Allen hat nicht ver- 
saemnt, auch diese Legende zu 
zeistoerea. Die Aussensriter-Ge- 
atalt, die er verkoexpert, ist ao 
gar kein Held mehr, aber da- 
foer ist sie einsamer als ade 
fraeheren Komikertignren. In 
der Schlosszene des „Schlaefera“ 
wird Woody gefragt, woran er 
glaube. An irgendein politisches 
System? Nein. An Gott? Auch 
nicht Also, bitte, woran denn 
ueberhaupt? Seme Antwort: an 
den Tod ™d an den Sex. Das 
ist haarscharf am NkhfHsnnv 

vorbei, ist fast nichts, aber eben 

doch nur fast. 

• • • • 

Tod und Sex, eine xoerkwu er- 
dige Mischun g, ein merkwacrfB- 

ges Bekenntnis. Das Glaubens- 
bekenntnis eines Mensch en, der 
beinahe schon tot war md der 

das w??dergefitndene Leben nie 

mehr hondertprozendK wird ak- 
zeptier koenuea. Keine Figur 

bei Keaton oder Chaplin haette 

s ■ 

ein so ungeheuerliches Bekennt- 
nis ablegen koeonen — ausge- 


,J>er SchJaefer” ist kein per- 
fekter Film, er enthaelt manche 
allzu improvisierte Szene, er 
hat einen recht schwachen 
Schluss. Aber man darf diesen 
i Film dennoch nicht versaeumen, 
denn er macht uns mit dem 
wahren Erben Chaplins und 
Kealons bekannt, mit dem 
groessten Komiker der Gegen- 
wart, dem mh diesem Film nach 
mehreren Anlaeufen nun end- 
lich der Durchbruch gelungen 
ist Woody Allen ist schon jetzt 
wichtiger als Jerry Lewis in den 
letzten Jahren und als Jacques 
Titi jemals war. V t • 


.Jl 




WDfried Wtegand 

(Fj uy 



I0NESC0S ERSTER ROMAN 


Ein merkwuerdiges Buch, die- [ reserviert ist Nachher macht er 


sät erste Roman des 62jaehri- 
gen Eugene Jonesco. Lange 
sieht es so ans, als kaeme der 
Roman fast ohne Fabel aus. 
dafuer spricht sein vereinsamter 


rin Schiaefcben, liest die Zei- 
tung, trinkt seinen Cognac, sieht 
den Leuten auf den belebten 
Strassen zu, bis es Zeit wird, 
sich wieder au seinem Tisch im 


bergestellt. Aber es dauert nicht 
lange, bis ihn die Frau ver> 
laesst die lieber hart arbeiten 
als mit einem „Neurastheniker“ 
leben wDI. Spaeter bahnt sich iss 
der Stadt eine Revolution an, es 


verdammte, heutzutage angrei- 
fen wuerde. Den „Spiegel 71 , 
meinten die einen, „BLid” die 
anderen — und die FAZ die 
dritten. Marcel Reich-Ranicki 
attackierte sehr zu Recht alle, 
die .Jedwede Relativierung ih- 
res Idols mit wuetendem Pfui- 
Geheul niedersebrien 7 *. Er hielt 
dem Polemiker Kraus ■ „die 
Nichtigkeit der von ihm attak- 
kkrten Gegenstaende vor**. Er 
habe die gesamte Tbeaterent- 
wicklung seiner Zeit ignoriert, 
als Sprachfanatiker sei ihm mit 
der Gleichsetzung von Sprache 
(■und Moral manches Fehlurteil 
unterhutfen. Auch politisch ge- 
rieten bei diesem Symposion die 
f:Geniueter-m Wallung- ^in.Mu- 
eikwiasesischaftler-^ aus •• Ost-Ber- \ 


Kraus „die Buergawrit” angriff 


„Held* 7 150 Seiten laug in ei- i Lokal einzu finden und das gebt blutig zu, gerade im Vier- 


nem Atemzog zu ans, den 
sem — einer Figur Beckens 
aehnUch, die da glaubt, nur so 
lange zu existieren, wie sie im- 
stande ist zu reden. lonesco 
stellt seinen „Einzel gaenger" al- 
lerdings in eine realistischere 
Szenerie, wenigstens zunaechsL 
Nachdem der Mann eine Erb- 
schaft gemacht hat, kehrt er 
dem Berufsleben, allen seinen 
sozialen Kontakten den Ruek- 
ken und bezieht eine Wohnung 
an der Peripherie von Paris, um 
sich dort als „Fnsehrentner 71 
dem Nichtstun hinzugeben. 

Sein Tag aber ist buergerlich 
eingeteflt. Nach dem Waschen, 
Rasieren und Fruehstuecken 
macht er sieb auf den Weg zu 


Abendessen zu bestellen. Da- j tri des Einzelgaengeis, der ver» 


heim schiseft er tief, meist 
weckt ihn erst seine Haushaelie- 
rin in den Vormittagsstunden. 

Eine Weile geniesst der Ein- 
zel gaenger sein Leben. Doch 
je mehr er Zeit bat, oachzuden- 
ken, um so weniger selbstver- 
staeodtich wird alles um ihn 
her. Er geraet ins Staunen ueber 
die alltaeglichsten Dinge, Unru- 
he und Angst loesen das Stau- 
nen ab, er bekommt neurotische 
Zustaende, meint, sich in einer 
Wirklichkeit zu befinden, die 
„parallel 71 zur eigentlichen ver- 
| laenft. Einmal telefoniert er mit 
einem alten Bekannten, dem er 
seine Gedanken und Vorstellun- 
gen enterb reitet Der aber beru- 
higt ihn: Solche Zustaende me- 


sich zai- nehmen. Mittags . stellt 
as fb mctf g v ■dag&ic^ricfa. puenktUch tn.rinei%J.o- 


eincan Cafe oder einer Brasse- 
r|e ■ nm- dort seinen Aperitif zu j ta physischer. Veriorenbeit seien 

p " " 7 ■■ — ... I l .. , * " Ä 


■ 

■ 

Angespannte Lage 


em, wo ein Platz fuer 


Markt 


der deutschen Literatur 


; (cboa bald, dass alle 
e Woody Aliens der Aus- 
etser ganz bestimmten 

- .aufrasaung sind, die man 

- e radikale Einsamkeit be- 

> sn kocantc. Nun tet an 

n 

„ ikeitsgefueblen io der 
*._• ja kein Mangel, und be- 

dk grossen Komiker — 
harlie Chaplin bb Basier 
i, von Jerry Lewis bis 
s Tati — haben im Grun- 
mer nur die eine Rolle 
Vussensriters verkoerperL 

Jeunoch hat keiner sie gol nonunen wohl jnif jener Mon- 


Dfe angespannte 
dem deutschen 
markt hat bereis vor Wo- 
chen dazu gefnehrt, dass der 
sogenannte FeuDletontefl 
zwar in der erdrueck enden 
Mehrzahl der FaeQ« Infor- 
m^ion und Kritik belbe- 
haett, jedoch den Platz fner 
Ermüdungen, FemBrions 
oder mar Lyrik so gut wie 
gestrichen hat Der ,,honSg- 
reiche Bienenkorb“ der 

m m 

■ 

Rundfcnkabteihmgäi ist fuer 
Schriftsteller laengst nicht 
mehr, was er war. Also auch 
fuer oesterreichische Litera- 
ten nur noch selten erfolg- 
reich anzufliegen« Die Zahl 
der Litera turzehschriften, so- 
wieso minimal, gibt der 
„seboenen Literatur” (und 
schon gar nicht experimen- 
teller) kaum noch Auf ent- 
baltsbewüUgungen, 
ge denn erwartete DM-Ho- 
norare. Seihst der Markt fuer 
Literat ui kritiken ist ldcln ge- 
worden» 

Noch trister bt die Situa- 
tion auf dev Verlagssektor. 
Rowohlt oder 

a ek Jahren Werke j unger Au- 
toren nicht mehr zur Karat- 
ab nehmen, hat sich bernm- 
gespr 

band oder 
schlicht and dafitch w f ge- 
haben oder anf dem 
Nebengleis 

mit dem Ak- 
^d» afctneBe The- 
IfilnuuIelhB 


Frankfurt willkommen und 
im Salzburger Residenz Ver- 
lag. Die TageszeRuagen, in 
denen ein Antor mit einer 
Eceaehlang oder Versen will- 
kommen geheissen wird, 
äznd derzeit mit den Fin- 
gern 

zaehlen. Wobei hinzukommt, 

Besen! 
Antoren nicht 
den 

des Durchsdmittslesers 
sriiiriit, 
men entweder ein Luxus ist, 
den sich ein Zettnngshesitzer 
leistet^ oder ein SoD, das sich 
der zustaendige Redakteur 

; er auch 


Eise Ausnahme, und zwar 
rnefa mHdi eT w ei se fuer den 

g anzen deutschen Sprach- 
imn, steflt nach wie vor 
der ORF dar, wo man trotz 
gleichfalls a ngespannter fi- 
nanzieller Lage die Sendezel- 

Pro* 

9 

und er- 
weiterte und dabei ueber de 


gleichfalls. 


Siebt 


PfHdtfpvü- 


tm SdmoatdB braver Pro. 
vinvoiase in 
Vnhgdueiaer ab^ so ist 

■rar noch bei Sntatapp le 


k om men. Hier Ist auch 

die vfd fau- 
chen Moegüchfceiten der 
MStuWt Im Funk, die vom 
spie! ueber 
Gedicht bis 

hiw/iiwef- 

Unbeachtet von der hiel- 
ten Leser-OeHentifciikeit ist 

tot knapp drei 

ein neues Exempcl 
der JU tmtet c Mi z eutia tkui“ 

ueber & Rorime gegangen. 
Mit der Gramdung der 

.■ftutirifowi 

ff* ~w~ 

ddP hat das aBefs A uebrig> 
geblMme’* . frankfurter 


Hans naemlich die Offensi- 
ve eroeffoet. die Schweizer 
Autoren unter seinem, dem 
Sohrkamp-Hnt, zu versam- 
meln. Das ist vom wissen- 
schaftliches Standpunkt aus 
durchaus „zeftgemaess 11 , es 
dank der Finanzkraft 
des Frankfurter Hauses und 
Vertriebssystems dem einzel- 
nen Autor auch Erfolg brin- 
gen. Aber die Beklemmung 
Ist dennoch da: Immerhin, 
die junge Schweizer Litera- 
tur ist hiermit einer deut- 
schen Literatnrfabrik einver- 
leibt: die schweizerischen 

Verlage haben damit ihre 
Abdankung unterzeichnet 
Die Frage;, wann der 
frankfurter Verlag sich auch 
in Wien etabliert. Ist hinge- 
gen noch offen. Worden die 
zustaenefigen Stellen rechtzei- 
tig untexsDchea, ob das der 
oesterrefchischen Literatur zu 
Nutz und Frommen gereicht? 
Wfard man rechtzeitig das ei- 
gene Hans bestellen, mft an- 
deren Worten ueberpruefen, 
ob „in eigener Sache* 7 wirk- 
lich das Richtige und alles 
unternommen worden ist, um 
In den Sog der 
Entwicklung zu geraten? Der 
Ehiwand, deutschsprachige 
Autoren ranessten und soll- 
ten im gesamten 
blet bekannt und gelesen 
werden, ist abgespielt. Aber 
jede Konzentration bat bis- 
her lediglich eines bewiesen, 

d a g ? nicht nur die Zahl der 
veroeffenf I icfrteu Bnecber zn- 
nedtghg, sondern auch die 
QnaBtaet. Mit anderen Wor- 
ten, vom Buchhaendler Ms 
zb des offiziellen Maezena- 

Sfadt, Land und 
Bund, waerc zu ueberprue- 

{en, wo die eigenen V*r- 
pfttebtunxen beginnen, was 
Sch rif t stel l e r und Literatur 
im eigenen Lande noch wert 
sind. (»Presse*) 


teerigst erkannt und. analysiert. 
rawgebg;Buecb^,r<8 gebe, Pillen. 
Fuer den Emzelga enger sind sei- 
ne Probleme aber nicht „Kul- 
tur”. sondern „lebendig 7 *: jeden 
Morgen erwacht er jetzt mit 
den gleichen unloesbareu Fra- 
gen. 

Eine Zeitlang sieht es so aus,! 
als koennte er ans brechen aus 
dem Kreislauf seiner Zweifel. 
Er faengt ein Verhältnis mit 
der Kellnerin seines Restaurants 
an, sie zieht za ihm, der Kon- 
takt zur Mitwelt scheint wieder- 


geblich versucht, die zornigen 
feindlichen Gruppen miteinan- 
der auszusoehnen. Ztmaechsfc 
denkt man an die Maiaufstaen- 
de 1968, aber es entwickelt sich 
ein „surrealistischer* 7 Buerger- 
krieg, Haeuser werden mit Ar- 
tillerie beschossen oder in die 
Luft gesprengt, die Kaempfe 
ziehen sich hin, unser Einzel- 
gaenger lebt indessen unbehel- 
ligt in seiner verbarrikadierten 
Wohnung und hat das Gluec£ 
dass ausgerechnet sein Haus 
verschont bleibt. Als er sich wie- 
der vorsichtig auf die Strasse 
wagt, hat sich vieles in seine? 
Umgebung veraendert, die Leu- 
te sind aelter geworden, auch er 
ist es, er ha engt nun seinen Er- 
innerungen nach. 

Die universelle LebensangsS 
ist ein Ausgangspunkt von Io- 
nescos Denken. Auf der and^ 
ren Seite sieht er das Glueciz 
stehen, „die Gnade 17 . „Ich kann 
nur im Zustand der Gnade 1«» 
ben* sagt der Einzelgaenger, 
um gleich darauf fortzufahren: 
„Wer lebt schon im Zustand der 
Gnade?** Wie der Gedanke ia 
der Schwebe bleibt, so komme 
auch das Leben des Einzel gaen- 
gers zu keinem Resultat. Ara 
Ende steht eine Vision der Ja- 
kobsleiter. Heinz Piontek 
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schreckt wefl ich 
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dar Wett die Edösuog za bsnar 
S««L leb möchte also, dass die- 
se DeoksaamK die At&noft des 
^^“ cben ( Messias beschleunige, wem 

dangen in 


Heines fiesnehmen 


hi 


entfernten 


4,1* t “ 'b40\ \ W m • 4 I ^ 


für die Mk&cL die beides 


habe Tor fibay 


ben 


■Wcabesseningeii” — die Ans- 
saennaag. einiger meiner scbwiU- 
Es ist allgemein üblich, dass stjgen Redewendungen und die 
ein Autor den Namen seiner Reduzierung meiner mebrsübi- 
finan an das finde der liste je- gen zu einsilbigen Wörtern 
mr setzt, denen er Dank sdhrcd- schulde ich Heene Hughes Fünc- 


Vü ir ■ i je 

“-•I iK^si 


war übenasobt, wem diese Ge- 
bete erf5Mit Wa den. 


iJ^r ii Tw 


i^ i.n l*-i 


" i7- ^ i. » ’tT I Shf i K->i 


•Jl. r* Ü: 


fmnwtft Pflicht ge- 




so weiter 


1 1 • 


Rednacrung meiner mehrsilbi- 
gen zu einsilbigen Wörtern 

schulde ich Heene Hughes Fünc- ] meinen Vater. Schäoymie Cb ayn 

Weegal mr der “Chasen“ von 

Weam ich jemanden wissest- I K fid — heute würde man sa- 
üdh verletzt oder vergessen ha- Teen, der Kantor. Er besass nie 
be, bitte ich zum Ve 


^CEdoQi Es war änoch wc äi 

Ameri ka, wenn man sich "Ab- 
schnitt der Rechtssohule von 
Harvard" oder ''juristischer 

Sekretär von Richter Hohnes“ 
meinen Vater. Scfajp yme me qgign Boomte. Aber trotz seir 

Weisgal mr der “Chasen“ von ner Oidbatha und seiner tie- 
Küd — heute wurde man s a- fen FiÖBHpägjowt wurde mein 

een. der Kantor. Er besass nie Vater mebt Rabbi. Seme Lei- 
denschaft, der fcifraik seines Le- 


ren Organisation, und ac 
entsddossen, sich auch i 
die Ehe not dem “Caasen" 
ECiki fliehe darin stören zu 


von 

las- 


wnrde nicht ged a m pf t, und ris 
sch rit genug war, beauööe sie 
awA als Boten, an hvo Ge- 
nossen. wenn eie iHcgaio Zn- 


nlr 




Ich mit Max Reinhardt, dem 
nie des deutschen Theaters, 


bens war die Musifc 


i f r >u : 


meines recht 


primitiven Deutsch za bedie- 
nen, und oft sagte Ich ihm: 

Herr Professor, 


Shsriey, begsaaesL Ausser ihren 
beachtlichen aatfuhchen Vor- 
zücen war sic mir eine äraserst 


• !~U 9*-' 91 








:+ •• 


r f I w 




fari 


feen und neu schreiben, das ich 
n c ft st 24 Steuden spater schon 
Ist Deutsch nur eine VerfwH- fc^a konnte. Wenn 

hornnng des Jiddischen.“ Seine imm er und wo immer wir uns 


gesichts der Zeit und der Ver- 
hältnisse än. seiner Jugend, ln 
Am benachbarten Scheipce, wo 
q- auf wu chs, gab es zweifri- 
los Mqjsfesobnle, obwohl 


ifr 


:+r : '+^ 


11 




r +-v 


Antwort war stets £e Reiche: 
"Jsl, Herr Weisgal* aber vid- 
lelcbt mn g ekehrt. w Dieser Wort- 


a i i 


kn glekhen Td der Wett be- 
fanden und ich dazn aufgelegt 
war, war sie bereit und gewällt, 
wem auch nicht ohne sanftes 
Murren, meine Er än n eaun ge n 
Seite mich an das «Kongress- <1w t Betzochtongen a faw dre - 

deutsch 9 *, wk wir «s nannten ben, ang^angeai 1953 ftn La 
das Jiddische, das auf zio- 
nistischen Kongressen für 
Deutsch ansgegeben wurde. 

Obwohl äusscriteh zwischen 
den baden Sprachen grosse 
Ähnlichkeit zu bestehen scheint, 
ist das Jiddische vom Deut- 
schen In Wirtlichkeit etwa 
ebenso weit entfernt wie das 
Arabische vom Hebräischen. 

Gewiss sind es verwandte Spra- 
chen; aber ein jiddisch sp re- 


de Wett 


verfassen. 







mr-^i 


M V^r 


ben. Jedoch ich erholte mkh 
und tiess die Sache dann vier- 
zehn Jahre Hegen. Von Seite 
23 an wnd der Leser fim eänzeft- 
nen sehen fcoenen* ms Soadey 


nd für dieses 
Buch über mein Leben bedeu- 
tet bat. Ste miss das, ich wrä 


ehender Jade versteht so wenig ^ mnd <fc« ist gut so. 


Metropole war. Saue orus&a- 
läche Aushärtung hatte er 
durch das erhalten, was man 
heute einen Ferribursos nennt 
— nur dass cs damals noch 
keine Ferofcurse gab. Vorsän- 
ger nod seihst Sänigertnabea 


gen pflegten damals eine nesa- 

gc Kccrespoodeee mit äsrm 
Kollegen in anderem Orten zu 


- f 


Komposttiofien — natürikii mit 
der Haod geschrieben — durch 


rende Säuger brachteOL neue 
Metodoc von Ort m Ort. Vie- 
le von ahnen kamen arf gg am 


l : i 


Meine Bruder wd ich 


¥ *, 


•Zr 


l«-;r v-r 




Nun zu m ei ne r Tochter He- 


chender Jnde Arabisch* Jiddisch Amir (deren Name im He- 
Tdbatt ach znm Deutschen wie britischen zu Chayn entstellt wur- 
MitteDsochdeiitsch zu' -Schlegels dm "öt), 1 vöh der tsäA rögem 

Kcaam, dass ohne -fite d bg Jtaeh 


enthält bebzäische, slawische 

und andere fremde Spracbde* den, auc h schon vor 

mente and hat im Laufe^ von Jahren fertig g eweae m wä- 
tansend Jahren einen dgeneu Kapttal 23 cridärt beides 


^ n 


Aasbüdong orijatteu woöteo, 
durch Käd. Da mein Vater ein 
ziemlich bekannter "Cfaasan.*' 
war, mar unser Haas eöoe Etap- 
pe für diese faf M e mte n Mun- 
fanutetn, eine Art hn pro v i s ä ette 
Bfüme für. ihre Komposition^ 
Mein Vater vrer manc h mal 


»I : -rlf 


OH .1 4 


tausend Jahren einen eigenen 
Bterarfschen StB entwickelt — 

Intim, warmherzig, vol ksn a h Beispiel,, ttoa» der ei g aufiH rfia 
und mit keinem anderen zn "SdznUigc* 4 hinter Hefen Ge- 


Meyer W. Weisgal 


Be su c hern , die steh n icht gera- 
de d urch strenge Fro m an^brit 


j i i i 




mul mit keinem anderen zn 
vevg^ridien, mit einem fiusser- 
ge wohnlich reichen Wortschatz, 
reicher als der jeder anderen 
Sprache ausser der englischen 
und spanischen. So war ich 
einmal entsetzt, als “Luft- 


En (sprechend der althergo- te meuz ältester Bruder Musik 
br a chten Übimg schtiesse ich in Breslau, esu anderer besuch- 
begafm sie vnorzdm Jahre nach |utit einem eöndeurigea "Ich, und te die fcgeaicurschale in der 


u i iC-r.i i ji; 


La Croix den ersten En twu r f 


Jll I j- 


und spanischeu« So war fdi bez> uod uanarocfa r eibep, längst 
einmal entsetzt, als “Luft- vergessen© Briefe und Reden 
mensch”, ein jiddischer Aus- entdecken und die Masse 
druck für einen Mann ohne fe- der uustetblichen. P r o s a za ver- 


tric mapd. aodera, bki für afies ProvinzhanQSstadt Plötze, ein 
in diesem Buch v erantwort- dritter besuchte eine Religioos- 


Hch. 


M.W.W. schule 


sich an äsrer M usnk. 

Natikfkh. hatte mein Vater 
mehr an tim als nur ütorgäh 
sche Mus& za mgea und 
zu feompomereOL Er war der 
„Scfaojchet% der rituelle 


eäu ungewöhnlich beiter Alt — , 
und «wnagbij zn zweit oder zu 
dritt, je ««4irtenn wie viele ge- 
rade zn Hause waren, saogea 
wir hu Spnagogeochor mit 
Wenn wü- vom Gottesdienst 
gurSchkflmen hau© Lodzia im- 
mer ein Extrastück Kochen 
für mich; mein Vater duldete 
widerwillig diese se&same Be- 
vorzugung, wid . nur Lodzia 
und ich kaniatea den Gnrnd. 
Doch so oder. jk>, der Sabbat 
war der bei weitem s ch önste 
Tag der Wachs für mich, wie 
für afi© Jaden, jung oder alt 
Ich muss etea sieben Jahre 
ah g e we s en sein, ab Lodzia fe- 
ie grösste hehnHcfae Zusammen- 


l i f 3 


l*'* - 


druck für einen Mann ohne fe- der unstetblichen. 
sten Beruf und klare Ziele, in mehren, mfamm 
Irgendeiner Sprache Och webs mH zu redigieren, 
nkfat mehr tn welcher) als 44 Ast- Joseph Braamn 

ronaut” übersetzt wurde ... sen ersten Eatwr 
IVfit angehaltenem Atem ha- gerissen — er an 


zn entdecken, und di© Masse L MEIN „SCHTETL* 
der unsterblicheai Prosa, zu ver- Wie die menstea Juden wur- 

mehreu, ZD Saunn e ug psfaeächen de ich m Käd geboren, 
mrd zu redigieren. Immer weim ich den kleinen 

Joseph Biahtin hat dann, die- Ort erwähne, in dem ich zur 
sen ersten Entwurf in Stücke Welt kam, w e n den sich nur 
IVfit angehaltenem Atem ha- gerissen — er and Maurice Sä- 
he ich daher die deu t s che Über- muei standen mir über fünfzig es wäridKch diesen Ort? 4 * Und 
Setzung meiner Memoiren er- Jahne lang näher ah jeder au- fch taon antworten: *Tch hm 
wartet. Zu meiner Freude und dere. Der erste Entwurf ging nicht mehr sicher. 4 * Zwar säst 
Überraschung fand Ich, dass sie an Joe, m einen Berater rmA 

nicht nur gut lesbar, sondern schärfsten Kritiker. Seine Eria- in einer fernen Zeit, wie auf 
eine echte Wiedergabe des Ori- ne nangen an die Vergangenheit Chagall esquen Wolken schwer 
Sinais war. Mehr als alles ande- ergänzte and berichtigte meine bend, eia K3d gegeben hat, ir- 
re hatte ndefa beunruhigt, ob eigene, und seine Wiener San- g eud wo in der Provinz PJotsk, 
sich meine Kindheitserfnue- sftäitat war bdeidSgt durch in dem zum russischen Reich ge- 
rungen ans einem polnisches me in en stiosvea Stü. Darm hörenden Teil Polens. Wie in un- 


sdmle nröer dem berühmteai 
Rabbi Reines von Lrda — und 
alles, während wir in Kikl wohn- 


Wor waren uatüitich arm — 
-wie jedermann sonst na KikL 
Aber wir gehonten z.d. Aerm- 
sterL TOr waren grösste fls auf die 
Mildtätigkeit eines Onkels an- 
gewiesen, m dessen. Hans wir 


Charney Viadeck kam nach Kflrl. 
Vladect war damals bekamt 
als der jiddisch© LassaBe; spä- 
ter wandest© er nach Amerika 
aus and wurde gesefcaflsfüh- 
rexxler Redakteur des Jewfeb 
Daily F o rw ar d, der füfarmdea 
jiddischen Zettuag Amerikas 
und Organ der sozialistischen 
Bewegung. Im Jafae 1933 wer- 
den wir Freunde und hatten 
viel mitezniaoder zu tun, ob- 


i.i - 


DAS HOTEL IN DEM 
SICH ISRAELIS AM 
WOHLSTEH FUEHLEH 


IMi-'J».-.! 


Heien und 




— - 
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fang 1970 stm Joe. Am Tage 
<L deutschen Fassung ri-Jseioes Begi äUnisses sagte Mau- 


des Ost 

das Wesen fliehe KSfls recht sei- 
ne Geographie» Mehr noch eds 
Stadt. Dorf oder nur Marti- 




beit und 


i r: 


er deut- I und smd jetzt nur noch aweL 
Wer w-ciso, wohin unsere Reise 

noch geht?Aber ich möchte gern wirtlichen Grenzen lagen nicht 
Dein Manuskript übernehmen, ün Raum, son der n in der Zeit. 

Buch vielleicht el- 1 wo Joe es liegen gelassen bat.” Kild war ein Abstraktem der I solange, er 

Ich bitte nie gewagt, 3m dar 


recht sehr voibudiich. Man 

konnte höchstens sagen, dass Aber das Wort meiner toten 
solange die Bewohner Küris Mutter batte Gewicht. Lodsa 
asseo, Onkel Getzri ein Ein- war aussergowöhnlich schön, 

kommen hatte. Und man fcoim- te m peramentvoll, las verbote- 
ne Bücher und schrieb revolu- 


t auf eine Lebensart 
können, die nicht mehr 


L* fl“'» 


V . W r 


• s I 
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Wenn mes der 




i >U i 1 1 
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w i 


kleine Art von Wiedergutma- 
chung sdn. 

So erscheint nun dieses Buch 


war Cer vrar schon bei säuern 
27. oder 28. Bach). Natürlich 
nahm ich sdo CTosshorzpees 


lasst Natürlich 


'M Ul 




bonäre Gewehte. Ste war em 
RebelL und die Ehe änderte 
In bezng auf sem Verhähms za sie recht. Sie blieb ein Rebell 
fnriran Vater lernt© kb schon — gejjen feren Mann, gegen 
sehr frQi die Bedeutung des ftre Rolle als Frau de« “Cha- 
riten hebräischen Spric h worts: sens“. gegen fere Umgebung 


I 4 <- IM 


»11 


*1 J fl I ^ 


Bette, Mo&h, ziehe <mch nicht 


4 { fa 


Entspannen Sle sfch im 
Hotel der freundlichsten Stadt 


Bezauberndes Bern, die typischste 

Stadt der Schweiz, umgibt Sie mit 
der gemütlichen Atmosphäre liebe ns- 
würdiger Menschen und europäi- 
schem Charmt 
Cm Bellevue Palace, dem be- 
sten Hotel der Stadt, erwar- 
tet Sie als Israeli ein echtes 
und herzliches Willkommen. 
Kul tivierte Eleganz • und 
schweizer Gastlichkeit, per- 
sönlicher Service von ausge- 
suchtem Personal, das auf 
Sie eingestellt ist — aD dies 
ro Sonderpreisen für Gättc 


4 .‘ 






mit meinem Segen und ln der I herab und hebe nach «zieht hfc- 
Hoffnnag, dass seine Leser an 
der Lektüre ebenso viel Freude 
haben werden vik ich am 
Schreiben, und dasu ne mit ndr 
nicht nnr die Vergangenhät 
nach erleben werden, sondern 
auch die Wiedergeburt eines 
Volkes und die Hoffnung auf 
eine bessere Wett von morgen. 
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geben. 
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Anrichten und Methoden. Wenn 
er tok einen Klaps gab, nahm 
Lodzia mich in ihre Anne und 


dem Kind? 


Der Höhepunkt Ihm 

Enropardses ' 
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, s *t es Zufall, dass «trade die 
• r '-Ateschau von Gottex mir an 
;»*sm jener unerfreulichen Ta- 
'■ wie sie diesen Sommer aus- 






C 1 p. 
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snGsac ganze gute Lau- 
wiedergab?! Ich war dre ch 
- Chamm-^taobsge, übecfÜU- 
Stadt gefahren — «He Schau 
i diesmal in. . den Räumen 
Fabrik statt — und stand 

: ptötditfi ka obersten Stock 

• Hauses in einem neuen. 
- ' - i$üch e Kg erkälteten Schau- 
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«rel — , ganz gicicb ob er sich 
flüfl über Akapulco, über Su 
TrOpez, Miacm oder unserem 
(Mitlotmeer wölbt, über Sand- 
gruben - und dicht gestellten 
LiegestUhten, oder über blauen 
Schwimmbassins der Luxusho- 
tels, wo die r joonesse doree“ 
der ganz Reichen sich zu Was- 
ser- fand anderen!) Spielen, zu 
Jazzkapellen und Dinner-Tanz 
efaxfiodeL 

Für all diese langbeinige 

•• ■ . 


dieser ungeheuren Leistung 
siebt die Phantasie u. das Kön- 
nen einer dozjgem, zierlicbea 
iärinzn Frau: Lea Gott Heb. 

Wir haben durch die ganzem 
fahre ihre fcünstlerichc Bega- 
bung bewandert, wertn sie z.B. 

aus Purim-Maskeraden, aus 


Gelb, Grün, Türkis, Jeams-BIau* 
Braun und Weiss, und bunten 
Drucken auf leuchtendem 
Grand. Die Ammrt io der Be- 
wegung der fließenden Jerseys, 
d De 



der, die fröhlichen,, mir dem 


Steifende Preise - sinkende Kaufkraft 


Galoppierende Inflation oder gesteigerte Gewinnsucht? 


Unsere geplagten Hausfrau- 
en können mit Fug und Recht 
von einem israelischen Win- 
schaftswuader sprechen* Ist es 
nicht ein Wunder, dass unsere 
Wirtschaft im aflgemeineo und 


V -r 

V " 
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Folklore, Ja aus Uniformem ih- 
re immer wieder bezaubernden 
Bademoden schuf. D-esnal 
bleibeo d- Formen relativ kon- 
stant, dafür aber leben die Stof- 
fe ein Leben für sich, und mau 
weiss nacht, was man mehr be- 
wooderu soll: die Kirnst, aus 
der Welt Produktion herrlich- 
ster Drucke gerade diese Mu- 


zuxn Om am eo i gewordenen 
*'G ” von Gotte x bedruckten 
Lycras (90 Prozent der Bade- 
araüge sind aus Lycra), die 
mit schmaler Schlinge um den 
Hals gehängten Büstenhalter 
und Boleros — es ist bezau- 
bernd! 

Und so wie die zierliche klei- 
ne Frau Gottlieb mit ihren Ba- 



Bademode im Zeichen von fchodos nnd Korinth 

Modelle Gottei 1974/75. 

Jwer mfr lag im Son- f fröhliche Jugend hat Gottes ei- 
che Stadt Tel Aviv vom 
a bis zur Meer&üste 
Stadt, die einst so klein 
war wie damals in 
■ReTationlff. Betrieb 1 faln 
der sich von Ü. ÜranfSn- 

itSSEit^ 

wickelt hat, was er heu- 
toe weitbekannte Firma, 
odeüe in alle Himmels- 
*n exportiert wenden, 
ach Japan, wohin sie 
Tzartan, zierlichen Ex- 
geliefert weiden, 
an sich an all diesen 
erinnert, nun, dann 
man plötzlich, dass es 
tunai schöner bei uns 
■n hat, und denkt sich: 
s, wir haben schon so 
"magere ~ Jahre hin- 
— es wird schon wie- 
werden! 

nn treten — oder viel- 
men auch schon die 
i liehen jungen Bade- 
den "Kulissen**, und 
vandelt sich der Tei- 
-gea in ein buntes 
mit Sonne, weis- 


ne Bademode geschaffen, die 
jedem Typ und jedem Ge- 
schmack in jedem Lande ge- 
recht wird. Da tritt die sport- 
liehe. Mode , am, out ganzen 
ScOS 
wf ' 

Badeanzug resp. JSükmi, Bluse, 
Rook, Hose, Jäckel, Mini-, 
Midi- oder Max&Jeider, dazu 
Hut, Kopftuch, Badetasche, 
Schuhe, die man skh beliebig 
zuGamm erstellen kann- 40 bis 
50 solcher GanuHuren umfasst 
die Kollektion dieses Jahres. 
Auch zieht Gottex neuerdings 
die ganze Familie an, die Ma- 
ma mit dem Töchterchen, u. den 
Papa mit dem Sobnchoo. 

Zum neuen “ Gotte x-Loak ** 
gehört auch die weiche elegante 
Liive. bei der jeder Badeanzug 
oder Bikini gleich trat passen- 
dem Abendkleid erscheint! Die 
gleichen Muster sind auf ver- 
schiedene Gewebe auf gedruckt: 
auf Lycra für den Badeanzug 
und Bikini; aef Cotton für Ho- 
se und Rook: auf Sendern jersey 



nur sehr wenig zurück^. 

Fertiger Kuchen wird lang- 
sam unerschwinglich; was noch 
kürzlich für ca. IL 3.- bis IL. 
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■ 

Sc* 


i.: * 


O • • " jSs, 
s <•>' 


Bordüren auf schwarzem Grand 
Modelle: Gottex 1974/75. 


für das Kleid, das Mini, Midi, 
ind blauem Bim- 1 MaxJ sein kann. Und hinter 


ster auszuwäblen; oder die 
Konst, diese Musen: mm auch 
90 effdkrvoH zu verarbeiten, 
wie wir es hier sahen: in atenn- 
raiubeoder Wirkung von Lini- 
enführung und F^H>kcmAragteri, 
ob das mm Kreise sind, dw 
sieb schneiden; ob Streifen, die 
in verschiedenen Breiten den 
ganzen Regenbogen des Him- 
mels durchlaufen; ob Bordüren, 
ob mit 15 TA glühenden Farben 
gedruckte Blumen, Blüten, 
Rauken werk, Ornamente, oder 
die neuen *‘Placed Prints* 4 , d^e 
genau enechnelem Motive, die 
auf Büros, Hosenbeinen und 
an Ausschnitten erscheinen. 

Hier ist kein Platz mehr für 
morbide Pastelltöne. Diese Mo- 
de leuchtet sotvft-durcfa glüht io 
starken Farben, mit Schwort 
an der Spitze!, xmt Orange. 


deschöpfungen den Namen Is- 
raels in die Welt hinanistragt, 
— so wie 'neben ihr noch viele 
andere und auf vielen Gebie- 
ten ein Gleiches tun. mit der 
gleichen an verwüst lachen Le- 
benskraft und Leistungsfähig- 
keit — ist es Zufall, dass man 
pföteüch fröhlich und guter Lau- 
ne wurde — trotz allem?! 


die der Famrlie im besonderen 
überhaupt noch funktioniert? 

Dass unsere hiesigen Frauen na- 
türlich nicht die Masstabe an- 
legen können, die überall in der 
westlichen Weit heute üblich 
sind, weil ja schliessLch auch 
der Emf ochste dort meist we- 
sentlich mehr verdient, als dies 
ihm hier möglich wäre. Ht klar. 

Was das Einkäufen in Israel 
momentan so schwer und pro- 
blematisch macht, ist in erster 
Linie die Uns^brH^L die Inku- 
lanz eines eben nicht allge- 
mein üblicher! GeschäfLtgebah- 
rens. Der schon fast kontinuier- 
lich gewordene Niedergang ein- 
stiger Preiskontrolle geht natür- 
lich mi; den wiDkürlichsn ei- 
genwilligen Preissteigerungen n. 
ihrer inflationären Sprunghaf- 
tigkeit Hand in Hand, wobei 
— ebenso natürlich und wie 
immer — de- Bürger Israels 
der Hauptgeschadigte blerbt- 

Wer beispielweise an einem 
Erev-Cbag noch rasch ein paar 4.- erhältlich war, schwankt 

Einkäufe tätigen jetzt zwischen IL 5.- und IL 7.- 

uod bea einer in vielen Fällen 
verschlechterten Qualität. — 
Wollte man nun g3r zu Scba- 
vuot nachholen, was zu Pes- 
sach nicht erreicht werden 
konnte, nämlich das Reinigen 
von Vorhängen, dann bleibt 
selbst die gesprächigste Kundin 
sprachlos, und dos weH ja wohl 
etwas bedeuten! Der Dekora- 
teur verlangt für “zweiembalb 
Fenster 1 *-, wie der Fachmann 
den verfliegenden FaH fixiert, 
wnur’’ IL 120.- und findet cfie- 
sen Preis absolut zeiteobspre- 
cheod; die Waschern dagegen 
verlangt dafür. aHerdmgs ohne 
Abnehmen und Aufhängen der 
Vorhänge, eäie Summe zwi- 
schen IL 40.- und IL 45.-, re- 
lativ also ein wrrläJcber "Nur- 
Prefs“ — nur bezahlen muss 
man ihn können. 

Man reinigt aflso, schlecht und 
recht, seihst, entschÜesst sich 
aber trotzdem zur längst fälli- 


gen TV-Reparatnr: Hier wird 
bekanatlidi der Test durch ei« 
oen Knopf bestimmt (einst w ar 
es der Ton, der die Musik mach- 
te — haju onanfrn!) — und 
dieser Wriae Drthfcnopf wird 
in vielen Häusero awa “Dreh* 
köpf“, we3 er so unseren oh- 
nehin gespannten Nerven zerrt* 

wenn er die erwünschte Ton- 
ohstelUmg mit schriller Disso- 
nanz beantwort«. Also, Vor- 
hänge nicht, aber TV-Rnopf 
ja! I 

Die an sich kleine Reparatur, 

euch vom Experten so defi- 
niert. kostet da auch *’nur‘“ 
JL 70.-, und zwar entfällt die 
eine Hälfte dieses Betrages auf 
das kleine Eisatzteil und die 
zweite Hälfte auf die notwen- 
dige Arbeitszeit von genau ei- 
ner halben fl) Stunde. -Die Re- 
paratur kann in der Wohnung 
erledigt werden, ateo ohne Ab- 
oder Rücktransport- Und trotz- 
dem, IL 70.- zo Lasten de» 
Budgets — hätte mau da sich 
nicht noch länger das krei- 
schende Geräusch anhören sol- 
len? Kopfschmerzen siellen sich 
ja ohnehin ehz. einfach beim 
Gegenüberstellen von SoD und 
Haben dieses Budgets... Dass 

käme, erfolgt die prompte Ant- I ™ e * fl 

wort, von IL 30.- erhalte man / Koo Pai«J aus der Weifetat- 


de ein besonderes Kapitel; ne- 
ben den Arzneämittchi gibt es 
da ja auch Parfümerien, Kos- 
metika und alle die Hansmit- 
tcL die ohne Rezept erhältlich 
sind. Map verlange z. B. eine 
bekannte Auti-Rheuma-Salbt — 
der Name ist gieicfagültig. denn 
dies soB Ja schliesslich keine 
Reklame bedeuten. Vor kurzem 
erhielt mau es für IL 3.60. zwei 
Wochen später kostet es TL 5.- 

der alle Preis ist überklebt und 

auch diesen kann mao ja wei- 
ter überkleben. Vofleri^n oder 
Baldrian, em leichtes Nerveo- 
b«rtifi : gung^mittel t beule lei- 
der mehr denn je vonnöten, 
u-ird fn einer Packung von 100 
kleinen Dragees verkauft, auf 
der der verbesserte Preis lau- 
tet: IL 1 .90. dann IL 2.70, 
jetzt — bk auf weiteres — 
IL 3,10. Beide Präparate wer- 
den im Lande hcrgesteüL 
Eine «kleine Freude soll es 
doch auch zu diesem Fest ge- 
ben, also versucht man, eine 
schon fange gewünschte Israel- 
SchaJJpläUe (mi t Ester Ofarim) 
zu ersiehetfi: da waren die Prei- 
se früher IL 17-. 18- oder 
auch IL 19.-, beule IL 29.90 
Auf die erstaunte Frage, wo- 
her diese enorme Verteuerung 


wiU, kommt, ge Ende gesagt, 
aus dem Sich verwundern nicht 
heraus and muss an sich hal- 
ten. um nicht irgendwie zu “ex- 
plodieren'" ti. damit Anstoss zu 
erregen: Wer wird denn alle 
diese D ; nge so ernst Dehnten, 
jetzt, wo der Krieg doch kaum 
erst beendet ist und es so viel 
wichtigere Dinge gibt? Und üb- 
rigens, was mit Geld zu ertedi- 
-gen äst, <h«? bedarf noch - der 
Diskussion? — Das sind m et- 
wa- die Argumente, die unsere 
Hoasfraoem ab Patem-Amtwort 
zu hören bekommen, mit der 
sie sich aber keineswegs abzu- 
findem bereit sind. Sie resümie- 
ren den enervier enden "Ein- 
kaufsbummel" oder besser 
„Eirtkaufsrumnier auf Ihre Art, 
führen nur einige Punkte an 
und besiätigen. dass diese "Li- 
ste ihres Missvergnügens" be- 
liebig verlängert werden 'könnte: 
Die Apotheke! In unserem Lau- 


te einer renommierten Israel- 
Firma „nur” IL 160--, oder ein 
einfacher kleiner Strofrbut für 
jeden Tag" IL 20.- kostet, wen 
sollte es wundem? Und ab- 
schliessend wagt man nur zu 
fragen, wohin rollst du, Äpfel- 
chen“ — denn auch die Äpfel, 
“Jonathan" oder “ Delicious 
stiegen in den letzten Wochen 
von IL 3.- nach und nach auf 
TL 4.50 und bis zu IL 5.- pro 
Kilo. Viele davon sind an ge- 
fault, auf die entsprechende 
Frage aaitwortet der Verkäufer, 
das sei kein Wunder, sie seien 
doch monatelang im Kühlhaus 
gelegen. % 

Also wirklich kein Wanden 
warum soll oor das Billige gut 
sein und das Teuere nicht 
schlecht? Es ist hob eine Wun- 
der-volle Zeit; »er da noch auf 
ein wJiiJiches Wunder wartet, 
müsste eben — frei nach Ben- 
Gurion — endlich zum Reali- 
sten wenden. Aber bei unserem 
gewohnten ldeaMstirns werden 
wir wohl immer weitere Teu- 
erungen ohne Widerspruch ak- 
zeptieren ... 

FRIEDA HEBEL " 


Auch kleine Fische sind 



Fische 


Von MARIANNE 


epfelkerne 


l 

vielfach verwendbar 


Shamsin webt und 
r Strasse befiod- 
chemaoderwrrbelt, 

Himmel — oder 
von den Bäumen, 
s befinden, baupt- 
lera Karmel — 
an ko ein reicher 
ns herunter, der 
n erfreut Es sind 
t nur Kinder, die, 
in oder anderen 
affnet, sich um 
i Besitz streiten, 
ih? reiche Erwach- 
ei. die begebrton 
susammeln. 
i die Kienäpfel 
rferbäumen und 
-.allen bereits die 
aobberkn ott Er- 


de, jene kleinen, biausebwarzen 
Kerne, an denen man sieb ge* 
fUzriich die Hände schmutzig 
macht Sammelt man aber die 
Kienäpfel selbst, so muss man 
die Kerne erst au? ihnen her- 
ausschütte !n, was gar nicht so 
ist, da sie fest in den 
atzen und nur mk Mü- 
he beroaisfcotnineu. Ein Pro- 
blem ist dasno das öffnen der 
Korne, da jeder Nussknacker 
seine Mitwirkung versagt. Es 
gibt kerne andere Lösung, als 
sie mit einem Stein oder Ham- 
mer leicht aufzuklopfen, IeicfiL 
damit der innenliegende Kern 
nicht verletzt wird und den 
kostbaren, wohlschmeckenden 
Kore berauszunehmen. Ist man 
schon soweit, dass man den 


IRJAM HARAR! 
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«he Melhode — Schmerzlos 
VOLLSTE GARANTIE 


Narbe^ifrei. 
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Kern vor sich liegen bat will 
man ihn auch essen, denn der 
fems cb mcctende Kern ist eine 
wirtliche Delikatesse, die auch 
in den Geschähen grammnwse 
verkauft wprd und vielleicht 
nur mit den ähnlich schmek- 
k enden Pistazien vergleichbar 
ist Besonders unsere Kinder 
können da schwer widerstehen. 

Was aber weniger bekannt 
ist, dass der Kern eine wohl- 
schmeckende Defliatesse ist, 
die sich in der Küche so viel- 
fältig verwenden lässt, dass es 
gar keines Rezeptes bedarf. Er 
ist einfach für sBes verwend- 
bar. Bei sämtlichen 
sec und Bonbons 
aber auch bei allen 
sen, Fleisch, Gemüj 
lässt er sefa hiazufügen und er- 
gibt einen feinen zarten Ge- 
schmack. Die Housfrau kann 
das selbst a approbieren und 

steh Kombrnationam ausdemken. 

Man darf itttr nkrbt faul sein 
sich zu bücken, doch ist d ns 

ewe gute, gytmasfeche Ubuus 
oder man muss die Kinder da- 
zu anstcBco. Käte Navon 


Mehlspeir 

natürlich, 

Rebspei- 


Über uns der nachtblaue 
HiirmneL Halbmond. Blitzende 
Sterne. Romantik. Die Skyline 
von Tel Aviv. d. El-AI-Haus. in 
die Höhe strebende Bauten der 
Grand Hotels, winzige, sich be- 
wegende Liebt punkte, — ein- 
mal von der anderen Seite aus 
gesehen — in kleinen, roh höl- 
zernen Booten, die Carbidtem- 
pe am Heck, eine ^Mood- 
scheinfvübrt 1 * , nicht für Touri- 
sten, vielmehr Arbeitsstunden 

der Sardine nfiscöer. Die Fi- 
scher. dunkle Typen, schlank, 
gewandt im Auswerfen und 
Einholen ihrer Netze, sind ge- 
schmeichelt. Journalisten als 
Begleiter zu haben. . 

Sairiinenfkcfifang ist Saison- 
arbeit. Von AprÜ-Mai bis No- 
vember wird allabendlich aus- 
gefaibren. Schon wütige Stun- 
den oach der Heimkehr sind 
die Fische an ihrem Bes Lira - 
mimesort: Tn uva. 

Bei einem rustikalen Abend- 
essen, — Sardinen in vielfäl- 
tigster Form wollten für sich 
Reklame machen — wurde von 
fachkundiger Seite über die 
Schwierigkeiten beim Absatz 
dieser Minifische gesprochen- 

Fische sind gesund, enthal- 
ten kämm Cholesterol, dafür Vi- 
tamine A und E, wenig Fett und 

□ach der Zubereitung haben sie 
flicht den ~ Existenzschwund " 

eines saftigen Steaks. Quantität 

blcrbt erhalten, Qualität w*rd 
vorausgesetzt, das Schmack- 


haftmtachcn der Hausfrau über- 


Sardi-nen sind nicht nur nicht 
"photogen“, sie sind, lebend 
oder tot. kein reizvoller Anblick, 
ln riesigen Mengen liegen sie 
stundenlang in bcissesler Son- 


der Durchschnitt ist wesentlich 
kleiner. Kinder können mit die- 
ser Ait von Fisch keine (Ma- 
gen-) Freundschaft sefa Hessen: 
Zu wenig Fleisch, zu viele Gra- 
ten. 

Sehr fleisfrige Hausfrauen 



Sardinen — appetitlich angeriebtet. 


De auf dem Karmel -Sch uk. Su- 
permärkte und Fischgeschäfte 
fuhren diese Ware cticht: Bil- 
lig, unansehnlich und viel ZU 

viel Arbeit für die Hausfrau! 
Weiche Frau wäre schon bereit, 
etwa eön Kilo Sardinen esu put- 
zen? Der Länge nach anfecfaneS- 
dezi. die Haut out eenem sebar- 
fen Messer vom Schwanz io 
uchtung abziehen und das 
Teilligen ■ 

Die Sardine. — der Haupt- 

acteü wird von der Industrie 
verarbeitet, da der Einzel hap- 

dd auf Schwieri?ket(8tt atösst 

— erreicht eine Maxün&Qänge 
1 von etwa zwanzig Zentimetern, 


können nach der Reiiwgnngsar- 
beii sich auch noch zusätzliche 
Arbeit machen: Die Fische 

durch die Fleischmaschine dre- 
hen — Fische siod parve — 
und sie zu KJössen verarbeiton. 

Anschliessend an den Fisch* 
fang wurden za der Missada 
TRJPOU in Jaffb von veosier- 

len Ködtizmen und Köchen zä- 
here i tele Sardinen Variationen 

serviert: Gebacken, gebraten, 

mit Tomaten — oder Pilz&ance, 
■ ■ «■_ • 
aut 

Beigaben oder 

uen werben um die Gunst des 

PubÜfcUßK. 

Wie bann «na a dem “Putz- 


übel" abhelfen? Für die Tnova 
ist bereits eine Grossmaschine 
im Lande in Betrieb, die in Mi- 
nuten fertig bringt, was Haus- 
frauen Stunden kosten würde. 
Aber die Maschine ist für die 
I Industrie voll ausgelastet. 

Derweä ist noch kein Aus- 
weg gefunden. Früher gingen 
Ausrufer, Kisten mit frischer 
Ware über die Schultern ge- 
hängt, durch die Tel Aviver 
Strassen. Hausfrauen kamen 
herum er mit TcHera und Pia- 
stern und erstanden, was billig 
war. Sardinen sind auch heute 
noch preiswert, dreieinhalb bis 
fünf IL pro Kilo, sie sind nahr- 
haft, gesund und ein voller Er- 
satz für Fleisch. Wer sparen 
will und muss, der darf die 
Mehrarbeit nicht scheuen und 
sollte wenigstens ein bis zwer 
Mai an Monat Sardinen als 
Hauptgericht auf den Tisch 
brkigea — , lautet der Vor- 
schlag des LaodwtrtschaftsnH- 

aasceriucns, von dessen Abtei- 
fang für Füschenti die Initiati- 
ve für diesen Abend ansging. 
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ISRAEL' NACHRICHTEN fllttW 


Freitag, 7. 6. 1974 


RADIO und FERNSEHEN 






FREITAG. 7.6.74 

Programm A: 

Nachrichten: jede Stunde 


Musikalische Leckerbissen — 

Mozart, Brahms; 9.05 Tonband- 
aufnahmen des Symphonieor- ] bens), Geschichte von drei Sot- 

. _ ^ « _ I i _ _ V* X M J 


arabischer Sprache; 20.05 Schab- 

batlied; 20.10 ,J)ie Woche" — 

Chronik der Ereignisse; 21.10 
„The best Years of onr Life** 
[Die besten Jahre unseres Le- 


daten, die ans den Kämpfen des 
Zweiten Weltkrieges zurückkeh- 
ren und einen neuen Sinn in ih- 
rem Leben suchen; 24.00 Tages- 
abschnitt und Nachrichten. 

SCHABBAT, 8.6.1974 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm As 

8.05 Schabbatmorgenkonzert 
— Albinosi: Konzert Nr. 7; 
Berwald: Symphonie Nr. 2; 9.05 
Welt der Wissenschaft; 930 Mu- 
sikalisches Rätsel (Sch. Hed); 

9.55 Nachrichten in englischer, 

10.55 in französischer Sprache; 
10.05 Wochenchronik; 11.05 Der 
Vorhang geht auf; 12.05 Er- 
eignisse des vergangenen Monats 
(David Weiser); 13.05 Schabbat- 
mittagskonzert — STEREO — 

strachH Grieg: Peer Gynt. Site \ Johann Christian Bach: Sympho- 
Nr. 2: 18.05 Vorschau auf das! nie; Chopin: Andante Spiana- 


Chesters, Jerusalem — Mozart 
^Haffne r*-Sy raphorüe: Ben-Ha- 

lm: Streichersonate; Alban Berg: 
. Auszüge aus der lyrischen Sui- 
[t e; Chopin: Klavierkonzert Nr. 
2; Gershwin: -Amerikaner in 
i Paris"; 9.55 Nachrichten in eng- 
plischer, 10.55 in französischer 
} Sprache; 11.00 Volkstümliches 
[Hebräisch; 11.15 Programm für 
Schulen; 12.05 .Mein Konzert” 
— Awi ChananÜ 13.05 Mittags- 
fconzert — Mardnon: Konzertan- 
te Phantasie; Bizet: Symphonie; 
14.10 Für Matter und Kind; 
15.05 Sch abbat eingangs Pro- 

gramm; 16.05 Eine Minute He- 
ibräisch; 16.06 Der Nahe Osten 
!(Efraim Abal; 16.55 Nachrich- 
. len in englischer, 17.55 in fran- 
zösischer Sprache; 17.05 Wnnsch- 
• Iconzeit klassischer Musik — Si- 
belius: Violinkonzert (David 


musikalische Programm der Wo- 
che: 1830 Wöchentliches Litera- 
■ tiirprogramm!: 20.05 „NigiminT; 
■21.05 Freitagabendkonzert — 
STEREO — Händel: Concerto 
‘ grosso Nr. 4; Hummel: Mando- j 
- linenkonzert; Haydn: Symphonie 
■Nr. 55: Schostakowitz: Klavier- 
konzert Nr. 1 und Symphonie 


nato U- Grande Polonaise Bril- 
lante; Tscbaikowsky; Suite aus 
„Schwanensee"; 14.05 Für Mut- 
ter und Kind; 15.05 Kammer- 
musik — Beethoven Streich- 
quartett Opus 132: SÜriera: Drei 
Inventionen für Flöte, Oboe und 
Klarinette; 16.05 Kantorale Mu- 
sik und Gebete; 16.55 Nacbrich- 


Programm B: 

6.05 Musikalische Uhr; 7.10 
und 735 Gesänge; 8.10 Morgen- 
klänge (auch 9.05) 835 Esuria 

Ahm über die Landschaft täse- 
res T And«; 10.05 Leichte klassi- 
sche Musik; 11.05 Lieder — mit 
Gü Aldcma; 12.05 Humoristi- 
sches Programm; 13.05 Von 
Bühnen ™d Filmen; 13.40 Erin- 
nenmgen an Erez Jisrael; 14.25 
und 15.05 Melodien und Ge- 
sang; 16.05 und 17.05 Lieder u. 
Tore; 18.30 „Wir stehen auf der 
Wacht — Lieder, die uns für 
lange Zelt begleiteten; 1830 
Vom Sportplatz; 21.05 Auszüge 
aus Musicals”; 21.45 Sporter- 
gebnisse; 22.05 .Scbewet Achim’; 

23.05 „Diese Nacht"; 23.20 Pro- 
gramm mit Don Ben-Seew. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melodien und 


Schach-Ecke 


redigiert von 7. Akra! n. H. Fass 
Zur Vervollständigung brin- 
gen wir die 7. Partie des Wett- 
kampfes Kaipow — Spaski, in der 
der Ezweltmeister grosse An- 
strengungen machte, den Punkt- 

ver- 
dis 


vorsprung seines 
ringem, aber 
Verteidigung Karpows nichts er- 
reichen konnte. 

Weiss: 


Nr. 9; 23.05 Radioerzahlimg fvon ; ten in englischer, 17.55 m fran- 
Elischa Porat); 2335 „Finale". 

Sender B: 

6.10 Morgengymnastik; 620 

Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 125 und 7.35 
Gesänge; 7.55 Grünes Licht; 8.10 
I Morgenprogramm: 10.05 Für die 
' : Hausfrau; 12.07 Im Arbeits- 
rhythmus: 1230 Unsere Lieden 
J3.05 Nachrichten und Melo- 
dien; 14.10 und 15.05 „Bis vier”; 

J6.05 Eine Minute Hebräisch; 

16.06 Sehabbailieder; 1630 
Spannendes Radiospie!; 17.05 
^Das Mikrofon in die Vergan- 
genheit gerichtet” — „Die angio- 
amerik attische Kommission über 
die Teilung Erez Jlsraels; 18.05 
.Erster Applaus — Künstler am 
-Anfang ihrer Laufbahn; 21.05 
Stunde mit Euch — mit 


Sprache; 1 7.05 Mu- 
sik ohne Unterbrechung (Paul 
Landau): 18.05 „Die Musik hat 
viele Antworten” — M. Smoira 
unterhält sich mit denen, die 
Fragen stellen können; 18.40 
Jiddische Lieder; 19.05 Wochen- 
chronik — zweite Folge; 19.50 
Rezitation ans der Bibel; 20.05 
Rezital — Boris Bermatm (Cem- 
balo und Klavier) spielt Werke 
von Rameau, Malz, Stockhan- 
sen, Frescobaldi; eJrome Barry 
(Bariton) singt Lieder ans 
„DkhtertTebe" von Sc human, 
am Klavier Jona tan Zak; 21.05 
«JfamawdJT und ^Melawe Mal- 
ta”; 22.05 „Worte die zu Her- 
zen gehen sollten" — Wocfaen- 
endprogramm; 22.05 „Zubören 


(9.6. — 15.6.1974) 

SONNTAG: 

17.32 Die Brady- 

18.00 Buch staben spiel; 

20.00 Wochenschau für die 


Michael Cordes: 22.06 Ich mach J /ufBsen" (Yehuda Cohen); 
mir Melodien; 23.20 „Bier und | 00 - 05 ..Mnsik ans der Ferne”. 

Laune” — Jaakow Agmon - 
Interviews im Theaterklub. 

Sender H : 

19.00 und 20.00 Nachrichten:! 

19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

Müxtarscnder : 

6.05, 7.05 und 830 Morgen- 
klänge plus Grösse; 8.05. 12.05 
und 00.05 Nachrich:enjournale; 

9-05 und 10.05 Griisse mit ei- 
nem Lied; 9.55 Kurze ebassidi- 
sche Erzählung (Raw Schmuei 
Ha cohen- Awidor) ; 10.55 Pro- 
gramm mit Uri Sela; 11.05, 

12.30, 13.05 und 13.35 Wann 
und schmackhaft: 11.55 Etwas 
Neues — Abraham Peleg: 13.30 
Der jüdische Standpunkt — mit 
Channa Seiner; 13.55 Mitteilun- 
gen für Soldaten; 14.05 und 

15.05 Parade der hebräischen 
Chansons; 16.05 Programm mit 
Jeboram Gaon: 16.55 Vorlesung 
aus dem Wochen abschnitt; 17.05 
Leben und Werk von Mordecbai 
(„Mot”) Bravermann; 18.05 Die- 
se Woche — Chronik der Ereig- 
nisse — Wochenmagazin; 19.05 
Der kurze Freitag von Didi Me- 
fetissi*. 20.05 Persönliche Akte — 

„Munitionshügel"’ (Wiederho- 

! Irmg); 21.05 ,Xiebe für alles* — 

: Ofra Burla-Adan Programm mit 
i Joaw Barel; 23.05 „Schabbat- 
■ Tee" mit Schlomo Nizan: 2333 

Miuernachtsgespräch — Meoa- 

eftem Ben: „Was ich esse"; ln 
d. Nacht zwischen Nachrichten- 
sendungen — leichte Musik, Lie- 
der, Chansons. 

Scfaulftmseh Programm ■ 

7.50 Zeichnen; 8.15 Rechnen; 

8.40 Sorachwitze; 9.05 Geome- 
trie; 10.00 Biologie; 10.40 Re- 
ligion und Staat (ebenso 1230); 

1130 Musik; 16.00 Für junge 
Pfadfinder (Wiederholung): 1620 
Erzählungen vo*’ Lea GoldHerg: 

16.30 Begegnung mit der Divcb- 
terin Amalia Cahan a-Cannoa. 

Fernseh pr ogramm : 

15.00 Dio Patridge-Familie : 

,J>cr Herzensbrecher”; 1525 
Ueder und Erzählungen znra 
Schabbat (für Kinder): 18.00 

Nachrichten m hehrKH ■■‘■.er un 
arabischer Sprach?: 1804 b 


MOitirsendeR 
Nachrichten: jede Stunde. 
6.05 und 7.05 Morgen klänge; 

9.05 und 10.05 ..Sandwich"; — 

11.05 Der dritte Mann — Ra- 
diospiel; 12.05 Legende und 
Wahrheit — Nationaldichter? 

13.05 Persönliche Fragen — 

— Jaakow Agmon mit Prof. Ei- 
senstadt; 14.05 Der siebente Tag 

— zwei Stunden mit Sebaria 
Charifa h 16.05 „Militärpost 
1005" (Benno Zur); 17.05 Die 
Woche — Zaha] chronik; 18.05 
Die Schlacht im Emek Do tan — 
Erzählung (Wiederholung); — 

19.05 Sondergrüsse — mit Alex 
Anski; 20.05 Wunschpro gramm; 

21.05 Tradition, Tradition; — 
2135 Lieder ans Filmen und 
•Musicals”; 22.05 Lasset uns 
plaudern — mit Natan Done- 
witz; 23.05 Chansons ans aller 
Welt; 23.05 Mitternacbtsge- 
spräefa — mit Prof, Schärfstem. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten in hebrä- 
ischer und arabischer Spra-I 
ehe; 18.04 bis 20.00 Pro gramm 
und Nachrichten in arabischer 
Sprache; 20.00 Uebergang vom 
Schabbat zum Wochentag; 2030 
Mabat: 21.10 Ironside; 22.00 
Sportschau; 22.50 Ausländisches 
Unterhaltungsprogramm. „Con- 
certina"; 2330 Tage Abschnitt 

— Nachrichten. 


Verteidigizng Caro - Kann. 

1. e2 — e4 c7 — c6; 2. 
d7— d5; 3. Sbl— c3 d5xe4; 

4. Sc3xe4 Lc8— f5; 5. Se4— g3 
Lf5 — g6; 6. h2 — h4 h7— h6; 

7. h4 — h5 Lg6— h7; 8. Sgl — G 
Sb8— d7; 9. Lfl— d3 1*7*13; 

10. Ddlxd3 SgÄ — f6; 11. Lei 
— d2 Dd8 — c7; 12. c2^-c4 «7— 
e6; 13. Dd3— e2 Lf8— 46; 14. 

Sg3 — f5 Ld6 — f4; 15. Ld2xf4 

Dc7xf4; 16. Sf4— «3 Df 4— C7; 
17. 0 — O — 0 b7 — b5_ eine über- 
raschende und interessante Ver- 
teidigung!^ 18, c4xb5 c6xb5+; 
19. Kcl— bl 0—0; 20. 

Sf6 — e4; 21. Thl— gl 
22. Sf3xg5 h6xg5; 23. d4— d5.. 
jetzt sieht es sehr kritisch für 
Schwarz aus aber Karpow ver- 
teidigt sich sehr geschickt. a7 
— a6! 24. h5 — fa6 g7xb^; 25. 
Tgl— hl Sd7 — f6! 26. fhlxhß 
KgS— g7; 27. Th6— hl Ta8— d8; 
28. d5xe6 f7xe6; 29, Se3— c2 
Dc7 — f4; 30. f2~f3 Kg7-47; 
31. a2 — a3 e6— e5; 32. 


Auf 1£5 — bl oder — c2 folgt 

Sgl — e2 mit der Drohung 
Sf4+ +. U a6 — a5 2. a7— a8 D 
Lf5 — d7 3. Da8xa5+-K Auf 
L£5 — efi folgt a7 — &8 S und auf 
L£5 — c8 kommt f7— f8 D. 

Richtige Lösungen sandten 
uns: Kate Berahtel, Paula Zer- 

koff Frieda Teitdbaum. Dr. D. 
Taidws, N. Kümmel, J. ZSmbler, 
S. Gross, J. Cohen, N. Stenzler, 
M. Ellenbogen, M. Reizes, M. 
Borinski, J. Goldstern, Prof. 
S. Altaras, M. Reiss, J. Perez. 
PROBLEM Nr. 20 
von D. Berlin, Hannover. 
Weiss: Kc5, Dg2, TeS, Sa6 u. 
c8, Lai und h5, Bauer £2. 
Schwanz Ka5, Bauern a2. b5, 
d4, f3 und g4. Weiss 8 Figuren, 
Schwarz: 6 Figuren. Matt in 
3 


Tel. 229125, Tcl-Aviv--« 
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SCHACHNACHRICHT 
AUS ISRAEL 

Ergebnisse der 8. Runde in I 
der Nationalliga : Universität 1 

Tel Aviv — Tedmion Haifa A 
2,5(1 )2»5(1); Rubinstein Jerusa-! 
lern — Rischon 4(1): 1(1); Lasker 
Tel Aviv — Merkas Hanoar Tel- 
Aviv 5:1; Hapoel Bat Jam — 
Lasker Haifa 3:3: Einek Chefer 
— Technion Haifa B 4tX 
Die Begegnung Ramat Gan — 
Hapoel Jerusalem musste ver- 
schoben werden. Tabelle : Bat 
Jam 30, Technion A 29,5(2), 
Universität T-A 29(1), Rischon 
e5 — e4; 33. f3xe4 Td8xdl+;! 27 < 1 )* tasfcer T-A 260, Emek 


ANflANTOURS * 


• Deutschsprachig geführte Touren J 

GROSSE SKANDINAVIEN-RUNDREISE 
TOUREN DURCH DIE USA 
QUER DURCH SPANIEN ODER ITALIEN f: 

NORDSEE-KREUZFAHRTEN 

• • ■ • ■ 

■ 

• . • 

• Kuraufenthalte und Ferien In Europa 

• Besonders billige Urlaube in Rumänien, 

Türkei, Griechenland 

• SPRACHKURSE in EUROPA 
für Jugendliche und Erwachsene 

• FUSSBAIX WELTMEISTERSCHAFT: Beginn 13.6. 

Für Jugend bis 26 Jahre . . 

besonders verbilligte Flüge 4- Karten * 

Grppenflüge für über 26jährige + Karten 

• Elsenbahnkarten, ermässägt, für GANZ EUROPA 

• Touren und Hof dieser vienmgen für Ihre Gäste ** 

Wir beraten Sie u. fuhren alle An fen ti i a lts -Vorbere ft n D g e a, r 4 
Bahn- und Busverbindungen etc. durch, .-.r 
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Der grosse Schlager mä 
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im a x 

PERLMAN 


Israels Liebling, 
in der super-lästigen 
musikalischen Komödie 









34. Thl— dl Tf8— e8; 35. Sb4x 
a6 Df4xe4+; 36. De2xe4 Te8 
xe4; 37. Sa6 — c7 b5 — b4; 38. 
a3zb4 Te4xb4; 39. Tdl— fl und 
hier wurde die Partie auf Vor- 
schlag von Spaski Remis gege- 
ben. 



Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


21.00 „Der grosse Casino- 
Raub" (aus der Serie: „Ein Dieb 
wie Du"); 

21.50 ,.König Oedipus" — ita- 
lienischer Film über die griechi- 
sche Tragödie; 

MONTAG: 

1732 „Fenster*; 

18.00 Unterhaltung und Hob- 
bies; 

20.00 „Rembrandt". Doku- 
mentarfilm Serie in drei Kapiteln 
von Kenne th Clark; 

21.00 Unterhaltungsprogramm 

— Liederabend mit Jerobam Ga- 
on; 

21.40 „Was jetzt?” Fragen 
□ach dem Kriege; 

2230 Mannix: „Die Inszenier- 
te Entführung”; 

DIENSTAG: 

17.42 Naturfilm — „Das Was- 
ser und das Leben”; 

18.05 Kurzer Film mit Charlie 

Chaplin; 

18.20 Meine Freunde in der 
Welt — „Kanada”; 

20.00 Erbgut — jüdische Kul- 
tur, 

21.00 Colombo — „Doppelter 
Schock**; 

22.15 Brennpunkt; 
MITTWOCH: 

1732 „Mein Freund Flicka”; 

18.00 Gezeichnete Filme: 
20-00 ,JDas Kinderfräulein 

und der Professor”; 

21.00 „Es gab einmal Rus- 
sen in Jerusalem” — die politi- 
schen und religiösen Interessen 
der Russen in Erez Ifsrael; 

22.00 TV-Fflm: „Kamerad” 

— aus der Feindschaft von zwei 
Menschen verschiedener F ul 


23.30 Fnssball Wettspiele um 
den Europa-Pokal 1974 — Er- 
öffnung: 

DONNERSTAG: 

16.00 — 19.45 Eröffnungszere- 
monie und erstes Spiel des Fuss- 
ball Wettspiels um den Europa- 
pokal 1974 — Brasilien — Ju- 
goslawien; 

20.00 „Jerusalem in der 
Kunst”: 

21.00 ,-Hawai fünf nun**; 

21.50 Kulissen; 

22.40 TV-Film „Der Mann 

in dem komischen Anzug”; 

FREITAG: 

15.00 Die Patridge-Famüie: 
„24 Stunden Rechtschaffenheit”; 

15.25 Schabbatemgangspro- 
graxmn für Kinder; 

16.55- 18.45 Direkte Ucber- 
tragung des Fassballwettspiels 
West-Deutschland — Chile; 

20.10 JDie Woche ’; 

21.10 „Das ist Glückssache” 
— Film über eine irische Fa- 
milie, die nach Kanada a uswa n- 
dert; 

22.50 Konzert — Achte Sym- 
phonie von Beethoven — Wie- 
ner Symphomeorchester unter 
G Abbado; 

2320 Tagesbericht über die 
Fass baß Wettspiele; 

SCHABBAT: 

1OB0 „Puppen" (JDer Zrif 

von TamariTi 

1030 Kinder iiederücstivai Nr. 
4; 

11.15 Film über seltene Vogel 
in Brasilien und England; 

12.05 „Vater, Mutter und wir” 
— Geschichte einer Familie; 

16.55— 18.45 Fuss ball Wettspiel 
Uruguay — Holland; 

21.10 Ironside; 

22.00 Ausländisches. Unterhal- 
tungsprogramm — „Freund oder 
Feind"; 

2230 Kurze Sportschau und 
l br entsteht richtige Freund j Rericht über die Fossballwctt- 


PROBLEMTEEL 
Lösung des Problems Nr. 17 
von R. Mathe ws. 

Schlüsselzng: La8 — b7 inter- 


Chefer 22 3, Ramat Gan 22(6), 
Rubinstein Jer. 213(1), Lasker 
Haifa 213, Merkas Hanoar 21, 
Hapoel Jer. 153(6)) und Tech- 
nion B 13,5. 

Die israelische Mannschaft 

i 

ist zur Schacholympiade in Niz- 
za abgereist. In der Reihenfolge 
der Bretter spielen Grossmeister 
Liberson, die internationalen 
Meister Kraidman, Czeroiak, 
Kagan, Blei man n. Meister Ra- 
deschkowitz. Die Chancen unse- 
rer Mannschaft, diesmal in das 
Finale A zu gelangen, sind nicht 
schlecht und wir wünschen unse- 
rer Vertretung guten Erfolg! Ea^ 
vorit der Olympiade ist auch 
diesmal die USSR in der Auf- 
stellung Karpow, Kortschnoy; 
Spaski, Petrossian, Tal und Kus- 
min. Ob Weltmeister Bobby 
Fischer doch am 1. Brett der 
USA spielt, ist immer noch un- 
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Freitag, 7.6., 8.45 abds. 
NAHAR1A — Hod 

Mozae Sch ab bat, 8A, 

2 Vorst; 7.00 — 9.00 Uhr 
HAIFAr— Jacfadsr- 


Dienstag, 11.6^ 830 abds. 
TEL-AVIV — Obel Scbei 
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Mittwoch, 12.6. 830 abdff 

ASCHKALON — Esther 
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Sonntag 9.6^ 830 abds. 
KFAR ATA — Schaidt 


Donnerstag, 13 j 6^ 830 abc 
RECHOWOT — Bat Ha*s 
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THEATERPROGRAMM 


HABD&A: grosser Saal — 
.Uanton’s Tod" (Georg Büch- 
ner) 8., 10., 1., 12.6 (830). 

^Klappernde Türen" 13.6. 
(830). 

Kleiner Saal — „O ho JuUa!” 
(Efraim Kischon) 8-, 9^ 10., 1 1.. 
12.6 (830). 

..Der ewige Ehemann" (Do- 
stojevsky) 13.6. (830). 

Bimartef — Tag vorher” 

14.6. (9.00). 

KAMERI: „Sylvester 72” 

(Haifaer Theater) 8^ 9.6 (8.30). 

„Die Möwe" (Tschecbov, jnit 
Channa Maron oa.) 8^ 9-, 10„ 
11-6 Cm Haifa); 12.6. fm Tel 

Aviv). 

JDie Jugend von Wardale” 

33.6. (830). 

HAIFAER THEATER: Siebe 
Kamen — Tel Aviv. 

„Sylvester 72" Hada 12^ 15.6. 
(8. 15). 

„De r Revisor” (Gogol) 11.6. 
(Ascbdod). 

KHAN, Jerusalem: 8.6. C7301 


(930) Jossi Banäi Zigeuner- 
gesicht”. 

(12.00) Spannender Füm. 

10.6. (830) Khantheater. 


11.6. (830) Khantheater. 
12.6. (9.00) Folkloreabend für 
Touristen (InbalX 

: \6. (830) Von Bach bis Of- 
fenbach. 

14.6. (3.00) Kinderfilm, 

(9.00, 1 1.00) Füm: „Der weis- 

se Cadillac". 

MUSEUM TEL-AVIV 
Ausstellungen: Im neuen Ge- 
bände — Mosche Castel (Füh- 
rung 11.6. 8.00 Uhr), israelische 
Kunst, kinetische Kunst, Plaka- 
te aus Finnland, deutsche Lito- 
graphien und Zeichnungen vom 
Ende des 19. und Anfang 
20. Jahrhunderts, 

Im Helena Rubin stein gebäude 


Bene 

Briefmarken 




Konzerte- 8.6. (8.00 Uhr) Das 
Tel Avjver Quartett spielt Bar- 
tofc, Schubert; 

11.6. (8.0ü Uhr) Nette Cd im 
(Klavier und Cello) spielen u.a. 
Brahms und Schobert. 

12.6. (830) Der französische 
Star Barbara spielt im geschlos- 
senen Kreis für die „Freunde 
des Museums 7 *. 

Briefmarkenverkauf am 11.6.: 
1, Tag der Serie „Kunst io Brief- 
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MAL- und BILDHAUERKUNST 
. Serie von 3 Briefmarken 
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20.05 Film und Nachrichten in) schuft; 


spiele. 


Jiddisches Satire-Tbeafer in Israel 
NATHAN GUUBOA bringt 

SCHIMON DZIGAN 

fn einem vollständig nenen Programm 

TATE Dü LACHST. 

a 

Ajonelle Satin in zwei 1 eilen 


Regle: SCHMU EL ATZMON 

MnrikB&cbe Ixtoimg: A. LUSTIG 

□ater BetwTiynng tod GASTE UENSTLERN 
LETZTE VORSTELLUNGEN 
HAIFA — Schawit: Freirag abend, 7.6^ 9JDO Uhr 
TEL AVIV — Nachmani 4: Moz. Schabbat, 8.6., 8.50 Uhr 



JUBELAEUM 
ARBEITENDE UND LERNENDE JUGEND 

ERSCHEIXDNGSTA6 

11.6.1974 
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PHILATELISTEtfDIENST 

* Tel Aviv • Jafo 9 HhlTa # TQtei\- 

• Naharia • JSJrist Sdunona • . Afula • Naia' 

• Rechowot • Aschtetion • Pl^liafen Bcn-Gnrion 

Schewa • EQal and in den 
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Orthopskösche Korsetts 
• Gnmimstrümpfe 



APOTHEKEN. UND AEB2TEDIENST 
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NACH WSE VOR! 

TEPPICHE* 
JURAN! 

Gcois 49, TeL 5788S 

PsduDäamgcbe Reinignng 


rin, tüchtige VakSiiferiii, spra- 
thtnfcmdig, afahrcn im Kon- 
takt mit. Menschen, rocht Halb- 

■ • 

tagsbescfiiftigmig, cvtL auch 
UdwbsvertretpDg. Angebote : 

Tel. 282459 (8—10, 2—4) (ana- 
scr Samstag). 


UNTERRICHT 


Freitag abend 15—23 Uhr: 
Dizengoff 174, TeL 222336; 
King George 28, Tel. 223721. 
Schabbat $38 — 19.00 Uhr:' 


Blvd. Ecke Rolbschild; Schab- morgen 7 Uhr: MDA, Ramat 
bab Balfour 135, Gan, HagUga] 42. TeL 781111. 

Cbolons Freitag: Trumpeldor von Freitag abend 22.00 Ubr 
Str. 4; Schabtet: Geuiim 44. \ b|$ Scbabbat morgen 7D0 Ubr. 


ermnen — torteüllog 

uf — verkauf 
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TeL 9 2 6 736 

oft alte tod antib Möbel, 
bcrgegenstXade, PürxcDan, 
ataP, FdgiiUze und alle 


• . Udwradum SfiegeshausreL 
n%nBg m Tel- Aviv oder Umge- 
bung ab 11 . JdH. Voran twon- 
lidt. Ramat EUjaJra, POB 4025. 

• Renommiert* Importgesell- 
schxft v& Tel-Aviv rocht bilanz- 
fähigen Buchhalter für ca. 20 
Stunden wöchentlich. Deutsche 
Sprachkeimtnisse erwünscht — 
TOB 1334, T-A, Nr. 314/D. 

■ • Gesucht per -sofort zuver- 
lässige Hasshilfe mit Erfahrung 
i im Hotelbetrieb, halbtags, mH 
Referenzen. Vorznstefleo: 2 — 4, 
nachmittags. Seifer, Ben Jefaoda 
Str. 54, Tel-Aviv. 




Untern cfat 
erteilt erfahrener Lehrer. TeL 
442172 (ab 14 Uhr) (ausser 
Schabbat). 


WOHNUNGSMARKT 




Barudi 


Ben Jefmda 65 . 

TeL 223739*10-12, 4-6 

DAS 

vermtitlungsbürd 


m 



Bra^änd If TB£ ‘ AVIV Blvd. &>* Rothschild; Schab- morgen 7 Uhr! MDA, Ramat 

OrthrtnSdie I Freitag abend 19—23 Uhr: ^ afc ® a ^ our Gan, Hagilga] 42. TeL 781111. 

p I Dizengoff !74 TeL J 22386 . CholoB: Freha S : Trwnpeldor V on Freitag abend 22.00 Uhr 

LABS I K^S George 28, Tel. 223721. Str, . 4; ^ chabbafc Geuiim 44. : bis Schabtet morgen 7.00 Uhr. 

I Scbabbat 8 J0 — 19.00 Uhr:| Is ‘ atmiaj Frei,: ^ t Schaar Ha- Moz. Scbabbat von 20.00 Uhr 
Haifa, ArlosoroSstr. 8 | Acbad Haam 9!, Tel. 285301; 22695; Schabbafc Herzl bä Sonntag früh 7.00 ' ‘tu? 

Bugraschov 60, TeL 2238S9; Str ‘ ^ Teh 28fi56 ‘ [Petach TOnnc TeL 91233: Bat 

Ben Jefanda 183, TeL 242673 ®* er Schewa: F «iögs „Kam - 1 Jam; Tel. 863333; lod: rsL 

• Nylonvorbänge, ansländische Mwae Schabtet 11-23 Uhr bam " : ****** -A***»" 962133; Eferelia: MDA, feie- 

Erzeugnisse für Badezimmer, KtaB George 25, TeL 282650; ibo 981333. 

KÜch c , Tery lene- Decken, Fass- Yehuda Harnaccabi 33. Telefon ÄRZTENACHTDIENST Vö n Freitag 19.00 Ubr hfa 

bodenbelag, Badezinunennatten. 449995; lehuda Halevy 67, Tel. ; Iti-Arh: Schabbat früh 6.00 Uhr und 

Hofttfidter, Haifa. Herebtr. 69. 612474. Dr. Har Even. Epsteinstr. 6. Moz. Schabbat von 19.00 Uhr 

(geöffnet nnr vormittags). Bim,: Gan und Umgebim» : reL 443281. J* ^Sonntag früh 6B0 Uhr 

C Kaufe gebrauchte StilmSbd r .i«— - Jaboünabv 41 Tdefon Magen David Adone Atzte- Cboion: Tel. 943133. 

ond HansbahsanflSsnngen. Te- 73 ^! Schäbig Giwatajim. N ' 2cbtdieDst - T-A. Tel. 614333 .. V ° n Prdt 2„ ,2 _VSf ™ ttass 

Jefon 04-662066, 04-532861, ,<i xet 7 n-»-* 7 i oder 101 von 8 Uhr abends bis Sonntag früh 7 Uhr: Nata- 

04-232303. Haifa. ^ Frritoe- Ra- 7 ^ «*>*'*■ TeI ' 2333/45 Zfi,fcTeL 101; 

O Soeben eingetroffen ! 20 ge- mal Gan. Schabtet: Rabi Abba Gnsch Dan: Magen David | f ^ d - 

hranfhf« iru-.',.. JL* # im > Adom, Tel. 781111. Telefon 951333, Rlscboa 

10 Jahre Garantie. Abileafa Pia- Petach Tüwa: Freitap Roih-! ff? ^olim 

?sä ü aü“,r ““ “-”-1 md^ 

ITT;, TeL 644339. Z.on . , TeL 10t; Schabbat Dr. Mark TeL 101. von 8.00 Uhr abds. 

pare^ST zahntechnS tags Herzlia Pimarh; Sdiabbat: f 0 “ 3 , 5 MS 8 W f^ 

fandhm? - Zahnlaboratorium ^ana, Achusa. Tr, S. 2 

Ansbacher, Haifa, Aldbastr. 27, Bat Jam: Freitag: Alzmaut ^rMaichelsreel 10, .Telefon tagsüber ); Dr. Mare Don^ Ha- 
-r -1 n 4 ÄÄA 0 41 26S021; Ab 20 Uhr MDA, TeL chasebmooaunstrasse 4, Telefoa 


früh 6 j 00 Uhr 
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LOMMT INS HAUS. . 
TEL. 925736 
ibcodi md Scbabbat 
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KONE 


und 



j|to 


Trt. 874267 I 

| abends TeL 8628 56. I 

StdeL 6 Wochen, schwarz 
ilkh, zo verkaufen: Tel. 
16. 


Dame sucht Posten ab Reise- 
begleiterin oder als Gesell Schaf» 
Denn bei älterer Dame mh 
Schlafgelegenheit in Tel Aviv 
oder Umgebung. Referenzen 
stehen zur Verfügung. Ange- 
bote erbeten kn Lea Rapapoit, 
TOB 26396, Tel Aviv. 

• ■ Osro^PSegerinsen — KeD- 
nermiiea — vermittelt „Rina”, 
Tel Aviv, Merbs Baak Mela- 
chastr. 21, TeL 284849. 


n 


haudluug. . Zahubboratorium 
Ansbacbcr, Haifa, Aldbastr. 27, 
Tel. 04-664841. 


EHE 


r . -V 




. : 9 


Für meine Nichte 
In der Schweiz 

39, alleinstehend, geschieden, 
hübsch, 5 Sprachen in hoher 
Stellung bei Wehfirma, suche 
FASSENDEN EHEMANN 
TeL 93-201806. 


• Jof fy — 220868 — Dizengoff 
212 — j prqpo m effc Tourist, Nor- 
wegen, !W/t 8 Ö — Toinist,’ v 3t), 


I 

I 


Neue 


r::im 


' T 



i f 

1 

j ¥ 

i ar 

i I 


nad^ge Frau; Sk haben be- l r - . ' 

m Ihrer Wohnung cm . . vtr 

. . an dem Sie sich satt gese- . . . ,, , 

... mben und es tauschen oder 

-ofen wollen (es um» nicht £_ ttbsch * 5 Sprachen m hoher 

:;~e ein gebrauchter Rem- 

> V LI rlt «eia). Wenden So sich PASSENDOi EHEMANN 

' mensvoll an IM. Bleicbet's TeL 

Gallery, Tel-Aviv, Ben Je- 

: 6 TTCT 58573t. Kömihelns' • Wfr — 220868 — Dizengoff 
: ^" T v W» WteSP ,1^4^.^ 2,2 

L :~m Israel, Büder, Bronzen, wegen, 50/180 — Tourist; 30, 
t, ' L ^oitaten, ludaica. Klein- Deutschland — Tourktm, 58, 
“ “V Kauf — Tausch — Ver- Deutschland — Touristin, 56, 
Haushaltsauflösungen — Amerika — Tourist, Ingenieur, 
_ jungen. Postkarte genügt 44, New York — Touristin, 
sben — ausschneiden ! Australien. 26, Akademikerm — 
'oelef Schelcha” — An- Aerzte: 36; 44; 28; Anwalt 28/ 
WA r erkauf moderner und StiV -1 ISO; Religiöser, Akademiker 22, 
|iv • Tel Aviv. Josef Hanassi- Touristin 26 — Professor 54. 
s 4, TeL 282361. • Invalide (taub), 26, sucht 

1 er & Marco kaufen antike Mädchen, das ebenfalls taub ist 
ä ^PJ gebrauchte Möbel, auch Invaliden heiraten mit Erfolg: 
L^i psse. Tel. 8256832. Joffy, Dizengoff 212. 

1 DEpp-Hakooe, kauft Möbel. • Witwe, einsam, finanziell 
litaten, Frigidaire, Nach- unabhängig, 62/158, sucht gut- 
864938, abends: 876852. aussehenden Ehepartner bis 68 . 
— ^ kaufen antike und ge- Antworten Englisch - Deutsch : 
-“^ite Möbel, Haushaltsge- POB 2391 “ 5614, Jerusalem, 
ude. Nachlässe. 874245 — • EherermHttimgsbüro für In- 
f 880242. vab'den, gute * PartieiL — 

i Ihrer BeqncmMtdt! POB .33410, Tel-Äviv. 

[ : Liquidationen! — Zahle • Gutsituierte, inteDigeofe WB- 

\ k Preise! Abraham-Avner, we sucht Lebensgefährten bis 


Suche deutschsprechende, | 
alleinstehende 

AELTERE DAME 
die bereit ist, mit älterer 

Dame in Eigenheim 
zusammen zu wohnen. 

TeL 641391, Haifa, zw. 1.00 
7 4.00 u. nach 7.00 Uhr abds. - 
ausser Freitag und Schahbat. I 


NOTIZEN 


GOTTESDIENST 


10 !. 


Scbüd^.-kJi^mi^; 0.22 L'hr. bis 


iftf. 248298. 

Arad: MDA. Tel. 057-97222. Ramat Gan, Gtwataim und 
Gosch Dan: Freitag von 14.00 Bne Brak: MDA, HagOgalstr. 
Scbuo:^.f h ji.guiig: o .22 L'hr. bis 19.00 Uhr: Dr. Goldstein 42, TeL 781111 von 8 Uhr abds. 
. -. . 1Z ... j Scbabbat- Ausgang: 7.29 Uhr. Nallg.), Ramat Chen. Schalem bis 7 Uhr früh. Dr. Komloscb 

Parscha: BE*HA ALOTCHA . 18. Tel. 7629S8; Dr. Pur tKin- (Kinder), Weizmanntfr. 33, Gi- 

! ?! ! 1. Ichnd SchiMth Zion, Neue der), Ram&i Gan. Aba Hülel 31, watajim, Tel. 721621; HerzHz, 

• In der Kunst-Galerie Gold- Synagoge, Ben Jebudastr. 86 : TeL 767258. Von Freitag 19 Neve Amal, Ramat Hasch aron. 

mann, Haifa, Hanassi BJvdL 93, Freitag abend 6 J0; Scbabbat Uhr bis Schabbat 7 Uhr früh: Mitteilung im Stuf Chedem 

Ausstellung des Bildbauers morgen 630 und 8.30 Rar-Mfa> MDA. Hagilgal 41, Tel. 781111. MDA, Tel. 2333, von 8 Uhr 

Aaron Bezalel. Die Galerie ist wah: Ori Hochfel den Schabbat Schabbat: Von 830 Ubr bis abends bis 7 Uhr morgens, 
täglich geöffnet: 10.00—13.00, Mincha 6.35. Vortrag: Raw Je- 19 Uhr: Dr. Recbler falls.), Ra-| Kn P*t Cholfm „AssaT: Trf- 

16.00 — 19-00, 20.00 — 22.00. fanda Ansbacbcr. mal Chen, Schalem 18^2, Tel. I Aviv, TeL 101: Gusch Dan. Tel. 

Schabbat: 18.00— 2130 Uhr. 2. Ichnd Scbhvath Zion. Bcth 763896; Dr. Komloscb (Kinder). 781111; Bat Jam, TeL 863333; 

Neues Tel. 04-80480. Hatnoreh, Nathan Stranss-Str. 5s Giwatajim, Wcizmann 33, Tel. Cboion. TeL 843 133; Haifa* 

Schlitzverband der Renten- Freitag abend 6.30. Schabbai 721621. — Ab Mozae Schab - 1 allcemeiner u. Kinderarzt, TeL 


• Eineinhalb Zuimerwohmmg ***** Entschadigungsempfai^er morgen 8.00: Vortrag: Herr 

Zafou TeJ-Aviv, gegen Monats- *- v - Haifa und Nordbezirk, Mosche Ardon; Scbabbat Min- 

miete zu vermieten. Tel. 228107. POB ^1^8* Haifa. Die nächste c h a 635. 

• Einmalige Gelegenheit ! 2- Sprechstunde ist am Mittwoch, Adat jfeschunm: Gnessmstr. 6 

Zimmerwohmmg. Tscberoichov- 19.6.74, vonn. von 10 — Freitag abend 630 Uhn Schab- 

skystrasse zu verkaufen. Nähe- ^ Uhr im Klubraum des „Ir- b at morgen 730 Uhr- Mincba 
rea: Tel. 440647. Sun OJe| Merkaz Europa”. Ha- g 30 Uhr 

• Komplette 2-Zimmerwoh- dar * Haifa, Ariosoroffstr. 3a. wiener Minpn: Nathan He- 

tnnag. möbliert, Tel-Aviv, gegen Unterlagen mitbringen. chachamsrr. 10. Freitag abend 

Dizeneoff Moo ^ ssa ^ t£ abztfgeben. Tele-Z The Way We 6.3(MJhr: Schabbat moreen S.00 

fon 289044. - M5— 9.00., Uhr r im nrf TalmT)H* -f .inm. 


bat 19.00 L'hr bis 


254530. 


♦ t 9 t 1 ♦ 1 ♦ t • t I » I 


T.'.jf r !* »Hotel Racher, grosse Luxus- 

~ To ^ *• ziömter. IL 20 Ufglich. Spiaoza- 
Tourafcn, 55, ^ n> m r03)238664. 


TEPPICHE 


VOR DER REISE 

Tepplahe, pachsahen. reln?ücn 
reparieren, dnlagera bol 

STAMPF 

Hess Str. 1, T--A-, Tel. 55531 
Nicht vergessen I 


VERSCHIEDENES 


J?. T, r r UVY l um *; lr “ bat morgen 730 Uhr: Mincha 
gun OJej Merkaz Europa . Ha- g uhr 

dar, Haifa. Ariosoroffslx. 3a. ‘ Wienw Minpn*- Mathao He- "“J™ 

Unteriaeen nmbnnBaa ebachamstr. 10. Freitag abend J" ? ac 

.Kreo; M^ The W*y We Schabbat morsen S.00 Treflkonis.; 

Were *..45-9.00, . . uhr Liinud Ta|mud . wesen wäre 

DP;' Zwi 'Sth'echier 5 JO — ’ TWitf.' d,e rürbe-u 
cha 6.30 Uhr. 

„Redens-Synagoge. Progressi- 
Schabbnt-ESngang: 6.04 Ubr. ! Gemeinde, Carlebachstr. 20, 

Sctabtet-Ansgang: 7M Uhr. &te rbn Gabirolstr. Freitag 

1 130 Uhr: Schabbat morgen ^ \ 

Bet Hakn esset Emet we’Emu- °.30 Uhr. ? j\ 

na, Narüsstr. 1. Freitag abds. „Behilat Ramet-Ariv", Uni- a ^ 
18.30 Uhr; Schabbat morgen versität Tel-Aviv, Be! Perez m ^ 

8.15 LThr. Schrifsterklärung Naftali: Freilag 1 K 00 Uhr. An- ^ 

Rabb. . Israel LöwcusteiiL spräche: Aharon Eden. 

Ä ‘ Halerltw Kamaf (i»n: Freifac 

• Po^ lan- abend 6 .35 uh,.. Schabbat mor- 

Ämce l^alL Hanterbe:^.. 7 . 45 uhr- Lehl , orfni! . „err 
Netrvorbange, Tischlucher, Mincha 6 . 25 Uhr . Ge J DER BIET: 



V t ♦ t 1 P I < ♦ 


JERUSALEM 


MEISTER-SPIELE 

ln nachfolgender Hand spiel! Süd 4 Herz. West spie|) 
Treff könig an fob^ohl das Ausspie] von Karosechs günstiger 
wesen wäre), Ost markiert mit der Treffacbi. West wechselt nun 
die Farbe- und spielt sein . Single ton. 


♦ A 
V A 

♦ & 

A K. 
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^ A D 10 
& J 7 4 
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% 8 75 4 3 
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D J 10 
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67. Haifa. TOB 4094/959. 


K «33352! -io/, nana, ruo 

3 m lang, zu verkau- • Für Verwandte, Studentin. 
1. abends 761950, Mietet. M/173, intelligent, -fräbscb, ei- 


£ 7 . 

* i 

> 


^ “*iÜ/ 


!. . zu allerletzt 

mt man doch zn Stampf 
mm man TeppkW 
Aifen, verkaufen oder 
rich ten will 


gone Wohnung, suche passenden 
Ehepartner. Zuschriften Hakoi 
Lanoar, -Ramat Gan, BiaEk- 
Str. 51, für Nr. 555. 

• Kultivierte unabhängige Da- 
me, 64, sprachenkuudig, sucht 
gebildeten Herrn ' zwecks ge- 
meinsamer Freizeitgestaltung, 


WOHNUNGS- 
REN OV I E R UN GEN 
jeder Art, dnschL Färben, 
Kachel- und Fliesen] egeo, 
Wände. einreissen o. einbauen 
Vollste Garantie 
«SCHIPUR LEBINJAN* 
“icl. 03-58891 
24 Stunden täglich 


Uhren. Brünn und Berjhn. 
Schlomzion Üamalka Str. 18, 
TeL 234617. 

APOTHEKENDIENST: 


mara-Schrur: Herr Wcizmann. WEST NORD OST SU ED 

^Haminfan Klecliadascb* — 1 Treff 1 Pik 2 Treff 4 Herz 

Srhertinnaf Elieser. Klar Saha. Contra Pass Pass Pass 

Freitag abd. 6.40 Uhr. Schabbat Der Alleinspieler übernimmt mit Karoas? und bevor er weiter 
morgen 730 Uhr. Mincha 6.30* spielt, macht er sich folgende Rechnung: Ein Treff bat er bereits 


NORD 
1 Pik 
Pass 


OST 
2 Treff 
Pass 


SU ED 
4 Herz 
Pass 


Freitag 18—21: KKL 33, Uhr. 


Telefon 39893. Bab Al-Sahara, 


Airudat Bet HaknesscL Kfar 


Tel. 282682. Scbabbat 9 — 13. i Schmarjahu, Freitag. 18.30 Uhr, 
16 — 19: Hapalmach 28. Tel. I Schabbat moreen 8.00 Uhr. — 

36084. Mozae Scbabbat 19 — 22 : ! Bannizwa: Joram Bamcc. An- 


ftbeegeben, die Trumpf muss er öffnen und mir Herza? ? die 
Hand abgeben, darauf würde folgen eine kleine Treff zum König 
t.on Osten und dieser spielt zurück Karo, welches von West ver- 
siochcn wird. Jeder einisermassen routinierte Spieler wird zuge- 
ben. dass diese Rechnung voll und ganz berechtigt ist, denn trotz 


Bet Hakerem 19, Tel. 521089.. spräche: Haraw Schmuei Awi-j hoher Treffmarkierunc von Ost hat West Karo gespielt, was 


Schaar Schchem, Tel. 282034. jdor Hacobcn. 


Juwelier VADNAI, KvnX , 


Tel-Aviv. AUenby Star. 72. 


KINOPROGRAMM 


meinsamer Freizeitgestaltung, • Zahnprothesen Express -Repa- TL l- AVIV 

Reisen. Nichtanonyme Zuschrif- ratoren in W Stunde. Zahnlabo- ALLENBV: The Sting 
ten: Haifa, POB 4094/4832. ralorium E. Zuckermann. Tel. BEN JEHUDA: Amarcord 
• Die «rate HefratsvennittferiD Aviv, King George Str. 5, Te- CINEMA ONE: Crazy loe 
fo Israel, seit 1950. Passende jefon 282429. f CINERAMA: The Dagger 

Partner für Jedes Alter. Sara' 1 of Te» 


iin 


r. -rir 


S TA 


Str. 1 , Td. 55531, T-A- 


Irbeitsmarkt 


- 1 



0RBE : 
ASGHGIACH 


ommt sowohl ein allehi- 
nder Mann,- als auch 
n Ehepaar in Frage. 


Mosoovid, Jaffastr. 34, Haifa, 
TeL 04-524408. 

• Eh epart ner jeden Alters, 
Touristen und Akademiker, — 
„Hoituom*. Tel Aviv, Ideboo- 
Str. 20. Tel. 51004. 


KLAVIERE 


HAIFA 


und 


r : I 


• 




n Ehepaar in Frage. » Klariere - neu und ge- 
1 braucht,. Orgeln. Grosse Aus- 

Ererbungen erbeten am wähl.— gute Bedingungen. Met- 

mk, Tel Aviv, Dizengoff 125, 
FRITZ WYLER* Telefon 220303. 

rgstrasse 63, CH-8708 iVeoe Kferftere, aodi Gde- 

läanedorf — Schweiz geuheitefL — Kauf, Verkauf, 

' Tausch, . H Gottesmann D , TeF 

_ T ... a- Aviv, ABenby Rd. 38 (gegen- 

!mifc Für Invaliden, jBn- j T e1. 5S682. 

Wirtschaftern) out Wohnen 


-Wertungen erbeten am. 

■ 

FRITZ WYLER* 

rgstrasse 63, CH-8708 
lännedoif — Schweiz 


FUER MEINEN VÄTER 
auf dem Cannd wohnhaft 

s u c h e 

HAUSHAELTE 

mit Übernachten 3-4 mal die 
Woche halbe Tage frei oder 
eine Frau für den Haushalt 
»md eine Frau ynm 
Übernachten. 

O S E R E T vorhanden. 
TeL 04-252336, ab Dienstag 


I CINERAMA: The Dagger 
1 of Ice 

CHEN: Billy Two Hats 
DEKEL: Serpico 
i ESTHER: P&pükm 
DRIVE- EN: 7.15: Revenge; 
9.15: The How] of the 
Black Wolvca 
GAT: Avanti 
GORpON: L'Emmerdeur 
HOD: The Snake 

UMOR: Night Watch 
MAXIM: The last Decamerou 


MOGRABI: The Long Goodby 
ORDÄN: Godspel 
OPHIR: Harry in Yonr Pockcr 
ORLY:: Game for Two 
PARIS: It Oaly Happens 
to Others 

PEER: A Touch of Class 
STUDIO: Dou't Look Now 
TEL-AVIV: Sarit 
TCHELET: Don’t End up the 
Mess Without Me. 

ZAFON: D riy a pas de Fiuee 
Sans Feu. 

RAMAT GAN 

KJNO LILLY: 4.00 — 14 Ama- 
zone? — 7.15 — 9.30 La noit 
americaine („Oscar 74") 


unweigerlich ein Singleion bedeutet. 

Bevor Sic weiter Spielen, lieber Leser: was würden Sie im. 
Falle von Süd tun. der momentan auf dem Tisch ist und gerne 
seine 4 Herz erfüllen möchte... 

An und für sich ist es sehr einfach, nur muss man darauf- 
kommen. Es geht darum, die Koniunikation zwischen Ost und 
West zu zerstören. Der Allei nspielcr spielt vom Tisch aus PifckÖ- 
nig und wirft von der Hand sein zweites Treff ab. Nun kommt Ost 
nicht mehr an den Siich und der Alleinspieler kann getrosi 6 
Herz und 4 Karos liehe ein kassieren und damit den Kontrakt 
erfüllen. 

Bearbeitet von Horst Peiser 

Deutschsprachige SEKRETAERIN J 

FUER ORGANISATION I 

gesucht. | 

Bewerbungen sind handschriftlich mit Lebenslauf I 
zu richten an POB 5114. HAIFA. I 


#t 

I 


ichtwächter — Laufjun- 

, . i ! • KrankcDpSeger(inneD) - 

2 ' f nmädcheo — Schnei de rin 

- KeEncrünuen) — ' Büro- 


EXISTENZEN 


- KeünerfiflDen) — ' Büro- •. Konditorei, Bäckerei, Kaffce- 
mgen — Haushaltstage- haus, gutgeheod. geeignet für 1 
— Zimmermädchen — Famüieo, im Zentrum Bne P-nk 
ngcsielUe — „RUTH”, zu vermietea. - FOB 825, Bne 
str. 2 . Brak, 




TEEWAGEN 

TERRASSENMOEBEL 

JEÜNitEUHÖEÄEIL 

KLEI RBERGER 

Jechielstr. 6 , im Hof 
zw. 9.00 — 13.00 Uhr 


ISRAEL — OPER 

• m 

AUenby 1, Tri Arir, Tel. 57227 

OIE HOCHZEIT DES FIGARO 

Oper von Mozart • Komplette Bühnenauff^brang 

TEL-AVIV: 8.6. * 10.6. * 15.6. * 22.6. * 

29.6. * 1.7. * 15.7. 

. 

HAIFA: >t Annoa” : 13.6. um 9.00 Uhr abends 

19.6. — DER BARBIER VON SEVILLA — Rossini 

25.6. — RIGOLETTO — Verdi 


55.000 Musikliebhaber sahen dies. 

A ufführ ung 


TEL-AVIV 


9.6. + 11.6. ★ 16.6. 

18.6. * 24.6. * 30.6. 

3.7. 


DIE ZIRKUSPRINZESSIN 

OPERETTE VON KAJLMAN 


J* 
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ISRAEL NACHRICHTEN TCMP fflKSH 
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Aus der Presse: Fünf Mildster tranken zweimal „le-Ghaxm* 

beim Abtreten und Übernehmexi eines MUiisteii cms. 


Twawo inan 

Up® ci tfurtfr D*a»n m? v jion^sa war 12 *31*3 5^3 

*7*8 vbd cna *i 2 n .pMj’pia ,a^ ■nra airn inai 

“88fi n?rraan vp’ai *wa wnc , a , a *ny 

r>spim ’w ..^nc^i trnspiDn troiDwi jik jn*>sn? nniw 

50-1 »reinw mntf> irr? iw»a 300 tbvb trsn «pna&t 

»*rap lat *afc Tnsn enu ji >W i .nnri» -fan ri’^a 

.•n?a rrnoa^ nVn tsp^b 25 nswa K*yifft }»*ns ^acwo» 
rai m^pna«i‘i maspjm pa «tj**uib man nr*» *nana nrai 

p3 bi um ^rso bv p ^ pi rff n o*yisn 

.swfon mijA jrj tarn nrrarn 
ap’iasa mi.vn *>**2 ns 7102*2 k*b3r bj ]*bwj atra 12 
np’iaKir ire an •anpn miaa anpn Tnp*3 an*x tti 
pi n»n* tpmjrf» a'orr.T ww *i’ovn npjn ^snr*2 na»x»a 
ns sban npnss rrra 7r*äa tran ms>san naw^ 
aw» 7102*3 s*ciit® *pb tr*BSB iss isis fei .nV« rrmnoan 
» 727p wp anr -na» ,n*on *nn» Vra ns « napowa 
*® •** ** .niaipnfn -"mmynrns, bw nwnafi 

SCHAUPLATZ WASHINGTON 


Am gleichen 5. Juni, an dem 
uns an den Secfastagekrieg 
ernmerfen, an dem das Entflech- 
tungsabkommen mtt Syrien un- 
terze lehnet winde und an dem 
Golda Meir ans der Knesset ans- 
sefaied, war auch Washington ein 
wichtiger Schauplatz für Israels 
Politik. Pinchas Sapir, der zwar 
nicht mehr Finanzmimsfer ist, 
aber noch Aufträge ans seiner 
Amtszeit ed3U, traf mit Ver- 
tretern der amerikanischen Re- 
gierung zusammen und legte ih- 
nen die finanziellen Wünsche Is- 
raels dar. Im ne neu ™d 

300 MUtionen Dollar Scherbette 
kredit und 50 Müfionen Dollar 
Wirtschaftshilfe für unser Land 
vorgesehen. Sapir selbst hatte 
kürzlteb erkürt, dass Israel in 
den nächsten Jahren 25 Mil- 
liarden Doßar pro Jahr für sa- 
ue Sicherheit aasgeben müsse, 
und hier zeigt sich schon, wel- 
cher AJbgnmd zwischen den Be- 
vfllJgQBgeB ans Washington und 
den Bedürfnissen Israels klafft 
Sapir versuchte dies den Män- 
nern der amerikanischen Regie- 
rang Idar za wMd*«» ? ad inzwi- 
schen werden such im Kongress 
grosse Anstrengungen unternom- 
men. um die Anleihen und Bei- 
hilfen für Israel wesentlich zu 
erhoben. Die Zelt, in die wir 
nach Abschluss des Enffiech- 
tungs Vertrages etadrefen, wird oft 
Atempause genannt Aber den 


I 


notwendigen Atem werden wir 
nur schöpfen können, wenn uns 
die notwendigen Mittel znr Stär- 
kung der Kraft Israels zur Ver- 
fügung stehen, und daher ist das 
Ringen um die finanzielle Un- 
terstützung seitens der USA-Re- 
gierung so wichtig. 

Wird dieses von Erfolg ge- 
krönt, so werden wir mit noch 
mehr Nachdruck und innerer 
moralischer Berechtigung auch 
an die Juden der Welt faeran- 
treieu können and werden 
sie zu verstärkter Unterstützung 
Israels in der Zeit der Atem- 


mkrinander fn EiAhi^ ge- 
bracht werden können. Bis >j>m 
heutigen Tage w issen wir nicht, 
ob die USA nicht Sadat and 
Assad irgendwelche geheimen 
Versprechungen hmricfatBch der 
Grenzen gegeben bat, und je- 
de Lfebeseridsrnng an de Adres- 
se Ton Sadat, der noch am 16. 
Oktober 1973 Amerika «i< 
neu bittersten Feind 
net hat, muss ans mit Miss- 
trauen erfüllen. Auf jeden Fall 
war es gut, dass Präsident Ni- 
xon die jüdischen Führer auf 
seine Rebe vor b er eite t und sie 
überhaupt ab anhorenswerte 
nWrttämHge? Iwrtmt betrachtet 
hat. 

Israel and die Juden werden 
sicher mit einer Detente einver- 
standen sein, aber die Juden 
Russlands dürfen wk*hf Opfer 
dieses politischen Manövers wer- 
den^.Nzzon selbst bat. Etemi- 
sdmng in & inneren Angele» 

genferftan. der Rp^sen ahgefefcnfc 

ober bei diesea ist Bor uftt 
Dnxk etwas za emkhen, nd 
hn Moment wird von fimai de 
Detente dazu ausgenützt, ™i dien 
schmalen Spalt der gcoffiie tea 
Tore der USSR wieder fest 
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ZWEIMAL LE-CHAIM... UND AN DIE ARBEIT! 
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Gestohlene Diamanten im Werte 





300.000 gefunden 


ME NAMEN DER HEIMKEHRER 

• ■ 

■ 

Nachstehend de Namen der Krte^gefaugtsea, in 
Syrien gestern znrndgdcdhrt sind s Adnosüi Nach 
Avnerfe Aschen Afik Zwi; Ebtnnaoo £ 

kow| Aisrenfaald Gideon; Ben David Jöaw; Bazber A 

Bmkai Menachem; GdcBiaft Ido; Ghäber Güead; Dam 
Uran Hn ^ n|Mnu Amtr; Vered Zwi; Webs Josef; Vrikr 
David, Singer Efraim; Onridn Jlgal; Qxajat Barncfa; J» 
Dani; JisraeH Gm; Jafaaw Jhechab; Jaakow Naim; Lr 
Daniel; Lebowhz David; Levraa. Ehud; Leu Hack 
Löwenberg Ainos; Lawln- l Salomon Scfalomo; Mfntrft 
Moscfaq Masns Benjamin; Markus Amfnun; Nacht 
Gideon; NIgeiker Jhscfaak; Swissa Meu; Abakf David; ZI 
rik Mosche Mussa; Zucker Avi; Friedman Julio; Per 
Barncfa; Feiler Zeew; ' Dr. Kowalski Charles Kami Je 
Kowalio Surin; Run Chaim; Ron Tran Zwi» Schachak l 
Schachafc Joranu StelewsW Jizchak; Schneid« MXcb 
Schani Meir; Scharon Axnuon; Tor Josef. 

Die Namen der Bednhien: AbdaQa Snlhnan AMs 
Achmed Mustafa; Mrdammiad Mafhnuid Maj 


~ _ vJÄ 






d 


Kl’ 







* % 





* ^ 


NATAD-D0LLAR AUF IL 4.98 6ESUHK 


Die 

efar^c 


Tel Aviver Polizei faat f 'einem jungen Mann gekauft. 
V e r dä c hti ge festgeoom- Ausserdem nahm die Polizei 
men, die mit gestohlenen Dia- zwei Touristen fest, die kurz 
manten Im Werte von hundert- vor einer Hausdurchsuchung ih- 
re Koffer packten, um ins Ans- 


tansenden Pfunden 
delt haben. Die Dtamanten wa- 
ren auf einem Transport nach 
Israel gestohlen worden. 

In ferner DiannmtenscHeifem 
stiess die Polizei auf emen Dia- 
manten, der von seinem Besitzer 
ab einer der gestohlenen Stei- 
ne identifiziert worden ist. Der 
Besitzer der Schleiferei und ei- 
gner seiner Arbeiter befinden 
sich in Haft Ersterer sag- 
•te. er habe durch Vermittlung 
des Arbeiters den Stein bei 


land ahzureisen. In einem ihrer 
Koffer wurde ein kostbarer 
Stein entdeckt. Man rechnet in 
den nächsten Tagen mit weite- 
ren Verhaftungen. 


Frauen melden sieh znm 
Mischmar Ha-ezrachi 


Aus Haifa wird berichtet, j noch vor sieben Jahren im Bü- 
dass sich bisher etwa 150 Frau-jro des Haifaer Bürgermeisters 
en zur .3ütgcn?ehr*. (Mischmar UrrichiÄer Abschuss weibheber 


Der Natad Dollar, der am 
vorhergehenden Tag IL Sj 07 
erreicht hatte, sank gestern auf 
EL 4.98. Diese Tendenz ist nicht 
nur auf die bemlugendea Er- 
klärungen aas Kreisen des Fi- 
na nzminw terinms, sondern auch 
auf den Umstand 
ren, dass viele Spekulanten 
Gewinmnztnabmen nicht vefzlch- 
^ ten wollten. 

Dagegen erreichte der Dol- 
lar am Grauen Markt £L 5^0. 
Gestern wurden M Millionen 
Natad-Dollar angeboten, doch 
keimten nur 270.000 Dollar 
Abnehmer finden. 

Dagegen zogen indesgebun- 
dene Papiere wieder leicht an. 

■ 

Im Ausland hat der Rück- 
gang der britischen Währungs- 
reserven und der Zu wadis der 
britischen Auslandsverschuldung 
293 einem etwas schwächeren 
Kurs des britischen Pfundes bei- 
getragen. 

In Washington erklärte der 


Vorsitzende des Federe 
serve Board, Arthur Burr 

verheerenden Inflation 

kas, „die Zukunft des ! 
steht auf dein SpieL Sol 
Inflation in der gegen* 

Grössenordnung lange ar 
so sei das Fundament 
Gesellscbaft bedroht”, 
trat weiterhin im Gegen*-- fe- 
dern US-Fmanzmimster* 4 * 
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Ham Simon für eine B< 
tung des restriktiven Kup^^ 

1b Italien hat der Fia * 
mobükonzem eine Prt 
hung für Beine Modelle :■ 
Prozent angekündigt 

Die Preise von Vamdt . 
Bedford-Wägen sind ab . 
ebenfalls teurer gei. . 
uachdem sie zwei Jahre ^ 
ändert geblieben sind. 

Die Goldpreise beliefe 
in Zürich auf 153.50 Do 
die Unze und auf 14.6“ 
für den Kilogramm (99; 
ren. 
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Haezrachi) gemeldet haben. Ein 


schfiesseu. Daher Mm ge Jo- 


■i* o 


* 


i. 




Austausch von Kriegsgefallenen 
an der syrischen Front 


Freiwilliger wül in den nächr 
j:sta£>Xagen .ueoe Freiwilligli 
weiblichen Krezsoa in Haifa und 
Umgebung anwerben. Die Mit- 
glieder aolten als Ghanaerinnen 



(WT) — Gestern wurde um 
15 Uhr zwisch en Israel and Sy- 


dea der Wett von Nixon erwar-i rien der Ansfaxsch der im Jum- 


tea, dass auch im Zeichen der 
Detente das Problem der Juden 
in der USSR von ihm vor ge- 
bracht wird. Im übrigen wer- 
den wir an den Taten der Re- 
gierung Israels u. an dem Aos- 
mass der Stefaerikeifs-Uutesstnt- 
zung ablesen können, ob ae 
wirklich an einem star ke n Is- 
rael i nte ressi ert sind und die 


Kippur-Krieg gefallenen Solda- 
ten vofgenommen. Die Syrer 
übergaben an Israel die Särge 
von 19 Gefallenen, während Is- 
rael acht Gefallene in 


erfüllen wollen. 


pause a irfzuf ordern haben. Wenn 
die Regierung in Washington 
«ms hilft, so haben dies die Ju- 
den erst recht zu tun. 

Am gleichen Tage, an dem 
Sapir seine Besprechungen führ- 
te. hatte Präsident Nixon die 
Führer der Juden der USA zu 
sich geladen und erörterte mit 
Omen die Nahoststtuatioa und 
seine bevorstehende Reise. Die 
Abhaltung dieser Besprechung 
zeigt, dass auch der io den 

USA schwer angeschlagene Prä- 
sident das Gefühl für richtige 
Wirkung und gute Verbindun- 
gen nicht verloren hat. Er ver- 
sicherte den Führern der Juden 
der USA, dass die Vereinigten 

Staaten such weiterhin an entern 

Sterken Israel interessiert sind, 
dass die Besserung der Bezie- 
hungen zu den Arabern Israel 
nützen wird und dass die Deten- 
te mit Russland allhalten soll. 

Die Tage des Besuchs von 
Nixon an Nahen Osten und rat* 
nc Erklärungen in den verschie- 
denen Hauptstädten werden noch 
zeigen müssen, wie diese Ziele 


Der Israeli 
isst viel 
Huefiiterfleisch 

Der Durchschnittsisraeli isst 
pro Jahr etwa 35 kg Mast- 
hühner- n. Truthühnerfleisch. 
In den westlichen Ländern 

beträgt der Jafareskoosum an 
Hühnerfleisch nur 15-20 kg 
doch ergänzt dort Schweine- 
fleisch die Speisekarte. Der 
gesamte Fleischkonsum hegt 
sowohl in Israel wie auch in 
den westlichen Staaten bei et- 
wa 50 kg im Jahr, dürfte je- 
doch im Laufe der kommen- 
den fünf Jahre auf etwa 
65 kg anst eigen. 

Für den Geflügelzüchler- 
verband, dessen Lotung nun- 
mehr Jaacow Doma anstelle 
von Levi Argow, der nach 
fünf jähriger Amtstätigkeit 

ausschied, übernahm, ergibt 
sich hieraus die Schlussfol- 
gerung, mehr Hühner zu 

züchten: 200.000 Tonnen 

Masthuhnfleisch und 90 000 
Tonnen Tnühahnflcäsch wer- 


den non jährlich an 
Markte geliefert werden 
müssen. 


gen an Syrien zurücksfellte. Die 
Übergabe erf olgte Im Nie- 
mandsland In der Nabe von Tel 
Scham (in der „Ausbuchtung*). 

Bei der kurzen militärischen \ 


den, sind jenen syrischen 
Kriegsopfern hinznzn rechnen, <L 
seinerzeit in einem eigenen mos- 
lemischen Militärfriedhof beim 
Dorf Aznaba beigesetzt worden 
sind. Da dieses Dorf in der 
.Ausbuchtung" liegt und nach 
dem Entflechtungsabkommen an 
Syrien abgetreten wird, wurde 
von einer Exhumierung dieser 
Gefallenen abgesehen. 


bei Erster 
Hilfe und als* Sonderpolizistht- 
nen eingesetzt werden. Vor al- 
lem wendet sich der Ausschuss 
an Frauen, die einst in der Ar- 
mee gedient haben. 

Im Münchner Stadion, HZ dem 
die Spiele um den Wdtfnssball- 
Pokal ah gehalten werden, wird 
kein Bier ansgeschenkt werden. 
Das Verbot hat ausserordentli- 
che Best ür z u ng ausgelüst. 
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Ans dem Kmsnttd der Td-Arno Börse 
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Leiter der 
PeixonaiabteQnng im General- 
stab, Ahxf Gidron, der Oberrab- 
biner der Armee, Alizf Morde- 
cfaai Firon, die Vertreter der 
verschiedenen Korps und eine 
E hr enwache. Die moslemische! 
Zeremonie leitete der Kadi von 
Haifa, während die jüdische 
vom Stellvertreter des Armee- 
Oberrabbmata. Tat-AInf Gad 
Navon, geleitet wurde. 

Die acht Gefallenen, die den 

übergeben 


aus dem Lande 





Stö r. Sc SuppflL XEa U 
Afirte* PaL ftmttmnua onL XU. reg. K tfk 


Das Jumbo-Flugzeug, mit am Sonntag, den 



SCHLOSS MIX DSM NACHTLEBEN 
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ScWiifc mit den „Dsdiuklin" ln jeder Wohnung, ln Bcstsurantia 
und G^sch&fcaiokaZen I Ein Jahr Garantie 1 Chemical Wertes 
Professor Ltd., Tel. 03-412693. Lizenz de« Getundhdtafclal- 

startums. 



Streik am Technion 

Sechshundert Verwaimngsbe- 
axnte des Technions haben ge- 
stern einen Streik proklamiert. 
Sie protestieren dagegen, dass 
die Leitung des Technions bis- 
her ihren Forderaugen nicht 
nachgekommen ist Am kom- 
menden Mittwoch wollen die 


dem gestern Mosche Dayao das 
Land vcrliess, flog um 9 Stunden 
verspätet nach Amerika ab. 
Ein Motor hatte ausgesetzL 
Als der Pilot die Maschine zur 
Startstelle zurücksteuerte, platz- 
ten zwei Räder. 

Auf der Tri Aviver Univer- 
sität erklärte MdK Mehr PefU, 
er trete für territoriale Kom- 
promisse mit den Palästinensern 
ein. „Wenn wir auf Ansiedlun- 
gen bei Nablus verzichten sol- 
len, müssen die 
ihre Ansprüche auf Jaffa 
riicfcsteUcn”. Dagegen sandte 
MdK Meir WÜner (Rakacfa) an- 
daß Knessetpräsidium einen 
«dringenden 


16. 


m 


Juni 
offiziell 
woh- 
nen neben Bürgermeister Lahat 
und dem deutschen Botschafter 
Jesko von Pnttkamer der Bür- 
germeister von München, Georg 
Kronawitter, und Dr. Harry 
Pbülipi vom Friedcnausschoss 



Neot Aviv 

PnffffQ gfg 

Ate „O" tti reg. «halte 


PlKituenlnte 8 % red. 



proklamieren, wenn man ihres 
Forderungen nicht Entgegen- 
kommen sollte* 


TTAMAR ESCHEL LÖST 
BEBA IDELSON AB 


1 


Als Generalsekretarin der 
Moetzct Hapoalot wird Itama; 
Eschel in nächster Zeit zur 
Nachfolgerin von Beba Idelson 
gewählt werden, die 43 Jahre 
das Amt im Generalsekretaria: 
versehen hat Frau Eschel er- 
klärte, unter anderem wolle 
sie die Beziehungen dieser Fran- 
enorganisation der Histadrut zu 
ausländischen ähnlichen Ver- 
bänden enger knüpfen. 


einer Ansirdlnng bei Nablus un- 
ter Teilnahme von Knessetabge- 
ordneten des Liknd and. der 

KN?”- Bei der Diskussion, am 
Tel Aviver Slodententag sprach 
sich MdK Jotam Arideqr (Li- 
kud) sehr scharf gegen die 
^Tauben" in der neuen Regie- 
rung aus. 

Das Thema .JHe Bixrgexxecb- 
te der Alten fn bracP wird 
Rechtsanwalt J. Prives {Dar 
Ban Universität) am Dienstag, 
den 11. Juni um 18.00 Uhr im 
Tel Aviver Bnej Brit Hans hl 
einem Vortrag be^rechexL 

Ein Tagesheim für Kinder 
und Schwesternschule, weiches 
mit der HUfe von Bürgern von 
München in Zusammenarbeit 
.mit dem FriedeusansschusB für 
_ j Israel errichtet wurde, wird 


Woltem otare Jtever Oarpu reg* XL 29 



Jentcham 

Mtecbri tritt in einem Schrei- 
ben an den Haifaer Arbeiter- 
rät für den Kampf am bessere 

Arbeitsbeziehungen in den Ka- 
belwerken von Haifa ein, in de- 
nen ein Streik der Arbeiter pro- 
klamiert worden bl Meschei 
sprach sich für eine Beilegung 
des Arbeitskonfliktes auf dem ! 

Verhandlungswege ans. 

Dk gegenwärtige Lohnpoli- 
tik der HWadrnt fewiti wei- 
terge führt werden, wenn keine 
denen Steuerarböbuogen erfilgen 
und wenn die grundlegenden 
Lebensnsttelpretse tm verändert 
bleiben, sagte N. Ben Mosche. 
Mitglied des Zciäralrales der 
HistndruL 

ho Tri u uporigew er be ist der 
Kollektivvotrag für dag Jahr 
1975 in öcr Kanzlei des Vor-, 
sitzenden der Gewericscbaftsab- i 
teilung. Uriel Abrafa am ow i tg, { 
nnteoorichnet worden. Bis zu 
vier Pfand werden die Tages- 
löhne von etwa 30.000 Chauf- 
feuren, die mehr als 20 Jahre 
im Dienst & leben, erhdhL Für 
lägltebe Ausgaben für Essen 
und Getränke sind den Chauf- 
feuren £L 2L50 «n«nT»M#m 
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